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Breslau, 5. October. 
Die wichtigſte Nachricht des Tages iſt die von der Verhaftung des 
rafen Harry Arnim auf ſeinem Gute Naſſenheide bei Stettin und 
don deſſen Ueberführung in die Berliner Hausvoigtei. Der „zukünftige Reichs⸗ 
anzler“ ſoll eine Anzahl wichtiger amtlicher Briefe des Auswärtigen Amtes 
| unterſchlagen haben. Indeß hat die Hausſuchung bei ihm und feiner Schwie⸗ 
germutter keinen Erfolg gehabt und ſo werden weitere Details abzuwarten 
ein, ehe man ein ſo tief eingreifendes und wichtiges Ereigniß beurtheilen kann. 
Die Schwierigkeiten, welche bei der Aufſtellung des Militäretats pro 
1875, wie wir ſchon früher erwähnten, ſich darbieten, beruhen, wie die „D. 
C.“ erfährt, ganz beſonders in der Aufſtellung des Extraordinariums, da 
ie Bedürfniſſe der einzelnen Armee⸗Corps gerade auf dieſem Gebiete ſehr 
deutende ſind. Es haben bereits mehrfache Berathungen zwiſchen Ver⸗ 
etern des Kriegs⸗ und Marineminiſteriums und denjenigen des Reichs⸗ 
kanzleramts ſtattgefunden, welche ſchließlich jetzt zur Verſtändigung geführt 
ben, ſo daß gegenwärtig, wie man zu ſagen pflegt, die letzte Feile an 
dieſen Etat gelegt wird, und derſelbe mit Beginn der nächſten Woche druck⸗ 
fertig iſt. So wie dies erfolgt ift, werden die übrigen Angelegenheiten ſehr 
bald erledigt. In der nächſten Woche ſtebt auch bereits eine Plenarſitzung 
des Bundesraths zu erwarten, in der namentlich die bis jetzt fertigen Special⸗ 
etats, die wir bereits mitgetheilt haben, zur Berathung und Feſtſtellung ge: 
langen werden. 
Die intereſſanteſte der aus Oeſterreich vorliegenden Nachrichten iſt die 
Anrede des Cardinal Rauſcher an die Prieſter, welche die jüngſten Exercitien 
mitmachten. Dieſelbe athmet einen Haß gegen Preußen, welcher bei dem 
ſonſt ſo maßvollen Cardinal wahrhaft überraſcht. Die prägnanteſten Stellen 
dieſer Anrede lauten: 

„Vierzehn Jahrhunderte, nachdem die Verkündigung des Sehers von 

athmos ſich erfüllt hat und die Götzen der alten Welt gefallen ſind, um 
ich niemals wieder zu erheben, behauptet die Partei, welche neuerlich den 

amen von Culturkämpfen angenommen hat, die Zerſtörung des 
Chriſtenthums werde in kurzer Friſt eine vollzogene Thatſache 
ſein. Die Cultur, für welche ſie einſteht, weiſt der Vernunft einen ſehr 
unedlen Urſprung an, ſie ſoll aus der dumpfen Empfindung eines See⸗ 
wurmes ſich nach und nach entwickelt und im Laufe der — — die Stufe 
erreicht haben, auf welcher ſie Dampfmaſchinen und Eifenbahnen baut und aus 
en Störungen im Umlaufe des Uranus die Bahn des Neptun berechnet 

. Wahrlich im Kindesalter der Wiſſenſchaft hat die joniſche Natur⸗ 
Philoſophie keinen Fehlgriff gemacht, welcher der Vernunft jo ferne ſtand 

ie dieſer der Vernunft zuerkannte Stammbaum! Im Bereiche dieſer 
Cultur bat natürlich Gott, der die höchſte Vernunft iſt, keinen Platz und 
eben ſo wenig der Geiſt, deſſen Natur es mit ſich bringt, daß er zu der 
hoͤchſten Vernunft ſich erfennenv emporſchwinge.“ 

Und weiter heißt es: 

„Daß die Herolde der Aufklärung, des Liberalismus, der echten Hu⸗ 
manitat oder wie man das Ding nennen will, ſogar von der Duldung 
des Chriſtenthums ſich unverhohlen losſagen, das iſt dieſſeits des 
Abeins bisher nicht vorgekommen. Nichts Anderes aber als den offenen, 
erbitterten Kampf wider den Glauben an das Wort, welches Fleiſch ge⸗ 
ſierden üft, bedeutet der neue Name, den die Feinde der 
85 in Preußen beigelegt haben; ermuthigt don dem Huldlächeln der 
Eben, nehmen ſte die Larve ab und verkünden die Ausrottung des 

briſtenthumes als die unabweisbare Forderung der modernen Bil⸗ 
dung. uings die preußiſche Regierung ſchon zu fühlen, 
daß se „den erbrand in's Haus zu werfen, als der Flamme 
beliebige Grenzen zu ſetzen. Sie elt bel off die vorgeblich liberalen 
roteſtanten, welche die Gottheit Cprifti offen leugnen; daß aber dem 
lte unverhohlen geſagt werde, mit dem cd Pan dn an Chriſtenthume 
es zu Ende, das ſcheint ihr doch bedenklich, denn daß man aufhöre, die 
teußen den christlichen Nationen beizuzählen, kann ſie unmöglich 1 
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eg ir ſondern auch um ihrer europäiſchen Stellung willen. Bis jetzt ift 
er Europa noch nicht jo weit gekommen, daß eine Regierung auf Bil⸗ 
ier gehnen könnte, wenn fie das Glaubensbekenntniß des Pa⸗ 
nicht tadth auſes wieder aufnähme. Man legt alſo Werth darauf, 
das zwar chriſtlich zu fein, aber doch chriſtlich zu heißen, und 
gus erklärt es ſich, warum der bielgenannte Miniſter 
885 trotz aller e der Chriſtusfeinde in den 
mill taniſhen Schulen keine Juden als Lehrer haben 
d ill. Nun da aber eine Anzahl entidievener Gottesleugner unter 
em Aushängeſchilde der Philoſophie des Unbewußten ſich zuſammen⸗ 
geſchaart und wirft dem liberalen Proteſtantismus mit vollem Rechte vor, 
daß er ſchändliche Heuchelei treibe, denn er wolle den Chriſtennamen nicht 
ahten laſſen und habe darauf weniger Anſpruch als ſelbſt der Mahome⸗ 
daner, dem Jeſus von Nazareth wenigſtens ein von Gott geſandter Pro⸗ 
phet, und zwar der Erſte nach Mahomed ſei. An der Spitze der Partei 
ſteht Wislicenus, der ehemalige Vormann der Lichtfreunde; die Seele ver: 
ſelben it Hartman n, der Philoſoph des Unbewußten.“ 
Glaubt der Cardinal in der That, daß der Darwinismus Staatsreligion 
M Preußen oder Hartmann's Philoſophie des Unbewußten die Religion des 
iberalismus ſei? — Mit Recht aber darf man fragen, wie kommt der Erz⸗ 
iſchof von Wien dazu, das Verhalten der preußiſchen Regierung in einer 
uſprache an ſeine Kleriker einer derartigen Kritik zu unterziehen? 
Die Ernennung Bonghi's zum italieniſchen Unterrichtsminiſter wird von 
italieniſchen Preſſe noch immer ſcharf discutirt. Die „Opinione“ ins⸗ 
eſondere fühlt ſich verpflichtet, dieſelbe zu rechtfertigen, indem ſie behauptet, 
5 das Cabinet endlich einen Unterrichtsminiſter haben mußte, einmal wegen 
in vielen Ernennungen und Anordnungen beim Beginne des Schuljahres 
hr ann um vollzählig in die Wahlcampagne einzutreten, und daß es Bonghi 
hmen mußte, weil nicht leicht ein anderer Mann von wiſſenſchaftlichem 
Neben und politiſcher Bedeutung zu finden war, der das Unterrichtsporte⸗ 
weden angenommen hätte, wenn ihm Bonghi in der Kammer als Gegner 
ft über ftand. Die „Opinione“ giebt dem neuen Minifter einige gute Rath: 
kom e ins Amt mit. Er möge, räth fie, nicht gleich mit großen Reformen 
der Ma, denn dazu ſei jetzt nicht die rechte Zeit, die Kammer habe zu viel An: 
zu thun, Finanz⸗, Eiſenbahn⸗, Verwaltungsfragen zu erledigen. Vor⸗ 
ſehen ſolle er nur die Verwaltung des Unterrichtsweſens verbeſſern, darauf 
last daß Lehrer und Schüler ihre Pflicht thun, unerbittlich gegen die Nach⸗ 
der de und Unfahigen fein, das Anſehen der Studien heben, die Freiheit 
ein Miſſenſcgaft beſchützen und nur diejenigen Verbeſſerungen einführen, die 
e von ſich aus, ohne ſich an das Parlament zu wenden, durch⸗ 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wo Frankreich, durch unerhörte Unglücksſchläge niedergeworfen, ſich auf ſich 
ſelbſt zurückziehen und der Politik entſagen mußte, welche die Staats⸗ 
männer aus der Schule des Herrn Thiers für die einzige den Intereſſen 
ihres Landes angemeſſene hielten. Die Feindſeligkeit ſelbſt, die er jo lange 
gegen uns an den Tag gelegt, iſt nur durch das Uebermaß ſeines Patrio⸗ 
tismus hervorgerufen worden. Wir möchten als Italiener uns darüber 
beklagen. Stellt man ſich hingegen auf den Standpunkt ſeines Landes, 
ſo kann man darin nur einen Anſpruch mehr auf die Dankbarkeit des 
letzteren erkennen, ſelbſt wenn dargethan wird, daß er ſich geirrt hat und 
daß die Bildung der italieniſchen Einheit für Frankreich immerdar ein 
Gegenſtand des Ruhmes nicht nur wegen des Antheils, den es daran ge⸗ 
nommen, ſondern auch darum ſein wird, weil die Nachbarſchaft einer freien 


und befreundeten Nation viel mehr Werth hat für Frankreich, als jene 


kleinen, für ſich ſelbſt und Andere, ſei es vom politiſchen, ſei es, und dies 
namentlich, vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus, unvermögenden Staaten. 


Die franzdfifchen Blätter bringen noch mancherlei Einzelheiten über 
Thiers in Turin. Seine Unterredung mit dem Könige dauerte nicht eine 
halbe, ſondern zwei Stunden. Von den italieniſchen Blättern theilt die 
„Turiner Zeitung“, die einen ihrer Redacteure zu Thiers geſandt, über deſſen 
Beſuch Folgendes mit: Der ausgezeichnete Staatsmann empfing den Beſucher 
mit außerordentlicher Höflichkeit. Er ſagte ihm, daß die ihm gewordenen 
Kundgebungen ihn ſehr überraſcht hätten. Er ſprach dann von den italie⸗ 
niſchen Angelegenheiten. „Ihr Land“, ſagte er, „bat eine blühende 
Zukunft vor ſich. Jetzt, wo ſeine Einheit eine vollendete Thatſache iſt, 
bin ich ein aufrichtiger Freund von Italien; die ganze liberale Partei 
Frankreichs theilt meine Geſinnungen. Wenn es eine Partei giebt, 
die gegen Sie iſt, ſo hat ſie nicht Kraft genug, um die Oberhand zu ge⸗ 
winnen.“ „Heute iſt dieſes nicht möglich, aber morgen?“ — ſo warf der 
Redacteur ein. „Morgen“ — ſo erwiederte Herr Thiers — „noch weniger 
als heute. Ungeachtet aller Anſtrengungen der Parteien will Frankreich die 
Regierung der Republik auf liberalen Bahnen, aber Gerechtiglei für Alle, 
eine Regierung — und wir haben mehr als die Hoffnung, wir haben die 
Gewißbeit, ſie befeſtigen zu können —, welche nur Ihr Freund ſein kann.“ 
Dieſe Auslaſſungen des Herrn Thiers ſtehen natürlich in genaueſter Be: 
ziehung zu der Aufgabe, die er ſich bei ſeinem Aufenthalt in Italien geſtellt 
hat, nicht allein Italien mit Frankreich zu verſöhnen, ſondern auch darauf 
hinzuwirken, daß es zu einem beſſeren Verhältniß zwiſchen Italien und dem 
Vatican komme. Die Verſicherungen des Herrn Thiers, daß die Clericalen 
in Frankreich nicht die Oberhand erhalten werden, und daß dort für immer 
eine italieniſch⸗freundliche Regierung gegründet werden wird, klingt ſehr 
ſanguiniſch. 

Was die Abberufung des Orenoque betrifft, jo ſcheint es, daß dieſelbe 
nicht bloß durch allge meine Betrachtungen in der letzten Zeit gefördert wor⸗ 
den iſt, ſondern, daß auch ein ſehr ſpecielles Verhältniß dazu mitgewirkt hat, 
nämlich der Separatismus in Nizza. Derſelbe wird von den Blättern be⸗ 
reits als ein offener Schaden behandelt. Am 1. d. Mis. brachte die „Preſſe“ 
einen langen officiöſen Artikel über ihn an die Adreſſe Italiens. Nach den 
üblichen Höflichkeiten und Freundſchaftsverſicherungen lautete der Schluß in 
Kürze: „Wir find feſt überzeugt, daß Italien den ſeparatiſtiſchen Beſtrebun⸗ 
gen in Nizza ganz fern ſteht und das es ſie nicht nur nicht unterſtützen, ſon⸗ 
dern auch jede Unterſtützung derſelben, ſo weit es an ihm liegt, verhindern 
wird! Mit anderen Worten: Wir befreien Euch vom Orenoque, dafür er⸗ 
warten wir, daß Ihr den ſavoyiſchen Separatiſten die Verbindung mit ita⸗ 
lieniſchen Agitatoren abſchneiden und ihnen jede Hoffnung auf Anerkennung 
ihrer Beſtrebungen von Seiten Italiens nehmen werdet. Eine Hand wäſcht 
die andere. 

Das „Univers“ beſtätigt, daß der Papſt dem Marſchall Mac Mahon auf 
ſein Schreiben wegen Abberufung des Orénog ue Antwort ertheilt habe; es 
fügt hinzu, der Cardinal Bonnechoſe habe ſeine Abſchieds⸗Audienz bei 
Pius IX. gehabt und reiſe am 3. October von Rom ab. Bonnechoſe hatte 
eine politiſche Miſſion: er ſollte zwiſchen dem Papſte und dem Herzog von 
Chambord ein beſſeres Zuſammenwirken einleiten; doch ſcheint er wenig Er⸗ 
folg gehabt zu haben. Mac Mahon dient der Curie beſſer als der immerhin 
noch an der Tradition der alten franzöſiſchen Könige feſthaltende Heinrich V. 
An einer anderen Stelle betheuert das Jeſuitenblatt, daß der Papſt ſich 
„wie immer jeder directen oder indirecten Einmiſchung für oder wider die 
beſtehende Macht enthalte.“ Es ſtände zu wünſchen, bemerkt hierzu eine 
Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, daß dies eine Wahrheit für alle beſtehen⸗ 
den Regierungen wäre, dann würde die civiliſirte Welt glücklicher leben und 
Pius IX. ein ruhigeres Alter haben. 

Die Angelegenheit der Abgrenzung der Diöceſen in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen wird, wie man der „N. Z.“ von Paris aus verſichert, in den 
nächſten Tagen endgültig geordnet ſein. Bekanntlich, fügt der betreffende 
Correſpondent hinzu, haben hier (in Paris) im Frühjahr deshalb Unterhand⸗ 
lungen mit der franzöſiſchen Regierung ſtattgefunden, bei welchen die deutſche 
Regierung von unſerem (dem deutſchen) Geſchäftsträger Grafen von Wes⸗ 
deblen und von dem Vicepräſidenten Elſaß⸗Lothringens Herrn von“ edderhoſe 
vertreten war. Die damals abgeſchloſſene Convention iſt nun von dem 
Papſte beſtätigt worden, und ſind die betreffenden päpſtlichen Bullen, oder 
richtiger gejagt „conſiſtorialen Decrete“ hier (in Paris) eingetroffen. Dieſe 
Decrete müſſen hier den Weg durch den Staatsrath machen und dann von 
dem Chef der Executivgewalt genehmigt werden. Zur Unterzeichnung des 
endgültigen, zwiſchen Deutſchland und Frankreich auszutauſchenden Protocolls 
wird Herr von Ledderhoſe dieſer Tage von Straßburg hier eintreffen. 

Die Maßregelung der republikaniſchen Blätter „Siecle“ und „XIX. 
Siecle“ beweiſt, nach demſelben Correſpondenten der „N. Z.“, daß die Re⸗ 
gierung nach wie vor entſchloſſen iſt, gegen alle Parteien entſchieden Front 
zu machen. Die auch deutſchen Zeitungen gemeldete Nachricht, daß die Stel⸗ 
lung des Herzogs von Decazes bedroht ſei, entbehrt jeder Begründung. 
Man rechnet im Gegentheil beſonders auf dieſen Miniſter, um das Unmög⸗ 
lichſte, nämlich eine neue Regierungsmajorität zu Stande zu bringen. 

In England ſind die Ausweiſe über die Staatseinnahmen im dritten 
Quartal des Jahres, d. h. im zweiten Quartal des Finanzjahres, nichts 
weniger als günſtig, und laſſen immer klarer das Deficit erſehen, welches ſich 
den Voranſchlägen des Schatzkanzlers gegenüber herausſtellen wird. Die 
Totalſumme der Einnahmen, welche in das eben vollendete Quartal fielen, 
beläuft ſich auf 15,981,594 Lſtrl. gegen 17,342,439 Lſtrl., welche in dem glei» 
chen Zeitraume des vorigen Jahres eingingen. Was die anſehnliche Differenz 
von 1,360,845 Lſtrl. anbelangt, fo iſt von derſelben Manches abzuziehen, um 
ein richtiges Reſultat zu erzielen. Da iſt zunächſt die Unregelmäßigkeit her⸗ 
vorzuheben, mit welcher die gemiſchten Einnahmen eingehen. Sodann waren 
im vorigen Jahre die Poſt⸗ und Telegrapheneinnahmen für das zweite Quartal 
des Finanzjahres mit ſtarken Summen an Rückſtänden geſchwellt, die 
eine Vergleichung in brutto ſchon ausſchließen. Nur wenn man in 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sountag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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die Einzelheiten, Zölle, Acciſe und Stempel» Gefälle eingeht, läßt 

ſich einigermaßen der Maßſtab der Beurtheilung anlegen. Bei den Zöllen 
allerdings iſt der Ausfall von 440,000 Lſir. durch den Hinweis auf den 
Nachlaß in den Zuckerzöllen erklärbar; dagegen haben Acciſe- und Stempel⸗ 
Einnahmen einen augenfälligen Minderertrag gegen die Einnahmen im ſelben 
Quartal des vorigen Jahres von 220,000 Lftr. aufzuweiſen. Die Accife hat 
62,000 Litr. weniger, der Stempel 158,000 Lſtr. weniger als im vorigen 
Jahre gebracht. Damit iſt die hellſte Illuſtration zu den Klagen über ſtilles 
Geſchäft und Stockung auf den meiſten Gebieten des Handels und der In. 
duſtrie gegeben. Wenn man ſich übrigens vergegenwärtigt, daß der Schaz⸗ 
kanzler für Acciſe einen Mehrertrag von 200,000 Lſtr. und für Stempel von 
etwa 80,000 Lſtr. per Quartal in Anſchlag gebracht hatte, fo erhält man im 
Ganzen ein Deficit von gerade einer halben Million Litr. gegen die Bor 
anſchläge des Quartals. Zählt man dazu weitere 200,000 Litr. Deficit für 

das erſte Quartal des Finanzjahres, jo läßt ſich für die Auseinanderſetzun ;: 
gen des Schatzkanzlers in ſeiner nächſten Budgetrede wenig Angenehmes 
erwarten. 2 

Die „Times“ läßt ſich von ihrem Berichterſtatter in Hendaye „beſtätigen“, 

daß Marſchall Bazaine ſich in Madrid niederlaſſen wolle. So unwahr⸗ 
ſcheinlich die Nachricht an ſich iſt, wird fie geradezu abenteuerlich durch den 
Zuſatz, daß die madrider Regierung dem eben aus St. Marguerite ent- 
wichenen „Mann von Metz“ den Oberbefehl über ſämmtliche ſpaniſche Trun⸗ 
pen, insbeſondere über die Nordarmee unter folgender Bedingung angetragen 
habe: Bazaine ſoll nicht bloß einen Stab, ſondern auch noch hundert fran⸗ 
zöſiſche Officiere mitbringen und durch dieſelben ein Elitecorps von fran 
zöſiſchen Freiwilligen, Veteranen ꝛc. organiſiren laſſen. Zur Beſtreitung der 
Koſten würden ihm fünf Millionen Frs. zur Verfügung geſtellt. > 
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Deutſchland. a 
= Berlin, 4. October. [Die Medizinalſtatiſtik. — Das 
deutſche Poſtgebiet. — Das Reichseiſenbahngeſetz. — Der = 
Handelsminiſter.] In ihrer geftrigen zweiten Sitzung hat die 
Reichscommiſſion für Herſtellung einer Reichs⸗Medizinalſtatiſtik zunächſt 
die Referate vertheilt. Ueber das Capitel Heilperſonal fungirt als 
Referent der Ober⸗Medizinal-Rath Koch aus Würtemberg, als Corref. 
der Geh. Regierungsrath Dr. Eulenberg (Berlin). Ueber Heil⸗ 


anſtalten referirt der Geh. Ober-Medizinalrath Kerſchenſteiner 
(München) und als Gorref. fungirt der Abgeordnete Dr. Löwe⸗Calbe 
(Berlin). Ueber Mortalität referirt der Präſident des k. ſächſiſchen 
Medizinal⸗Collegiums Dr. Reinhardt (Dresden) und der oben ge⸗ 
nannte Geh. Rath Dr. Eulenberg. Ueber Bewegung der Be⸗ 
völkerung im Allgemeinen fungirt als Referent der Director des 
kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amts Becker und über Rekrutirung endlich der 
Generalarzt Dr. Schubert. Die Referate werden in den nächſten 
Tagen erſtattet und die Conferenzen noch im Laufe der Woche 
ſchließen; ihre gehofften Reſultate ſind indeſſen nur dann mit Sicher⸗ 
heit zu erreichen, wenn das geſammte Gebiet der mediziniſchen Mili⸗ 
tairſtatiſtik den Beſtrebungen der Commiſſton erſchloſſen wird, was bis⸗ 
ber noch nicht der Fall war, wozu aber ſeit Kurzem gegründete Aus⸗ 
ſicht vorhanden iſt. — Nach amtlichen Ermittelungen umfaßt das 92 
deutſche Poſtgebiet 80 77,052 O.⸗Meilen lausſchließlich 79,171 De 
Meilen Waſſerfläche) mit 34,339,434 Einwohnern oder mit 4251 
Einwohnern auf 1 Q.⸗Meile nach der Volkszählung von 1871. Die 
Geſammtzahl der Poſtanſtalten belief ſich 1873 auf 5965. In dem: 
ſelben Jahre betrug die Zahl der Poſtbriefkaſten 30,665 an 32,150 
Orten. Das Poſtperſonal belief ſich auf 52,060 Menſchen. Es gab 
1570 Poſthaltereien, 5458 Poſtillone, 14,023 Poſtpferde, 13,838 
Poſtwagen. Die Geſammtzahl der durch die deutſchen Poſten im 
Jahre 1873 zurückgelegten Meilen betrug 15,835,040. Die Geſammt⸗ 
zahl der durch die Poſt 1873 beförderten Stücke betrug 878,211,647, 
der Geſammtbetrag des durch die Poſt vermittelten Geldverkehrs 
4828,53 1,62 Thaler, das Geſammtgewicht der durch die Poſt be⸗ 
förderten Häckereiſendungen 320,384,287 Pfund, endlich betrug die a 
Geſammtzahl der 1873 mit den deutſchen Poſten beförberten Perfonen 
5,702,073. — Das Material, welches an Gutachten von Sachver⸗ 
ſtändigen und namentlich von den Regierungen eingefordert worden 
iſt, um die Berathungen über die Umgeſtaltung des Reichseiſenbahn⸗ 
geſetzes zu beginnen, iſt bislang fo ſpärlich eingegangen, daß man den 
Zeitpunkt, mit welchem die Berathungen eintreten werden, noch nicht 
abſehen kann. Es iſt deshalb zu wünſchen, daß hierzu die erforder⸗ 
lichen Berichte nicht verzoͤgert werden moͤchten. Zu den ſtatiſtiſchen 
Publicationen, welche das Reichseiſenbahn⸗Amt beabſichtigt über Zuge 
verſpätung, Unfälle, Beſchwerden, Wagenheizung ꝛc. wird auch eine 
Statiſtik über die Prozeſſe der einzelnen Eiſenbahnverwaltungen und 
deren Ausgang hinzutreten. — Ein Gegenſtand der Hauptfürſorge 
des Reichseiſenbahnamtes iſt augenblicklich die Regelung des Geſammt⸗ 
verkehrs auf den Eiſenbahnknotenpunkten. — Die Rückkehr des Han⸗ 
delsminiſters wird ſich um einige Tage verzögern, da derſelbe ſehr 
genaue Einſicht von den Handels- und Verkehrs⸗Verhältniſſen in der 
Provinz Preußen nimmt, der Miniſter beſucht Königsberg, Inſterburg 
und Memel, wo vor ihm noch kein preußiſcher Handelsminiſter war, 
geht dann nach Danzig und von dort nach Pommern, um die dor⸗ 
tigen Häfen und namentlich um Stettin und ſeinen Handel genaueren 
Erhebungen zu unterziehen. 2 2 
Berlin, 4. October. [Officielle Wahlſtatiſtik in fo= 
cialdemokratiſcher Beziehung.] Die den Reichstagsabgeordneten 
übermittelte Wahlſtatiſtik ift am unzuverläſſigſten und unvollſtändigſten 
in Betreff der Socialdemokraten. Man ſieht, daß die Regierungen 
fi) noch wenig mit dem Studium der „Arbeiterfrage“ beſchäftigt 
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haben; ſonſt würden fie wenigſtens die ſoclaldemokratiſchen Candidaten 
nach den beiden Hauptrichtungen in Candidaten des Allgemeinen deut 
ſchen Arbeitervereins (Berlin) und der Eiſenacher Partei GBebel Lieb. 
knecht) unterſchieden haben. Wenn ſchon beide Parteien ſich zur Zeit 
ziemlich vertragen, fo ift doch ihr Programm ſo weſentlich verſchieden, 
daß für eine in der Wahlagitation unvermeidliche Bekämpfung mit 
Gründen die Kenntniß, zu welcher der beiden Richtungen der einzelne 
Candidat gehört, ganz unentbehrlich if. Der „Neue Socialdemokrat!“ 
hat neulich in einem längeren Artikel die officielle Wahlſtatiſtik be⸗ 
richtigt und ergänzt. Die officielle Wahlſtatiſtik führt jeden Candi⸗ 
daten auf, der es in einem Kreiſe auf mehr als 25 Stimmen ge⸗ 
bracht hat, ſo daß man wohl mit Grund behaupten kann, daß bis zu 
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* den letzten Reichstagswahlen in denjenigen Wahlkreiſen, aus denen 
ein ſocialdemokratiſcher Candidat aufgeführt ift, die ſocialdemokratiſchen 
AJTdeen noch keinen Anhänger gefunden hatten. Darnach ſtellt ſich fol⸗ 
gendes Ergebniß heraus: 


. I. Preußen: 1) In Provinz Preußen. Von 30 Wahlkreiſen 26 ohne 
ſocialdemokratiſche Candidaten, einer mit einem Candidaten derz Berliner, 
2 der Eiſenacher, einer mit Candidaten beider Parteien. 
. 2) Provinz Poſen 15 Wahlkreiſe ohne ſoc.⸗demokr. Candidaten. 
3) Provinz Pommern 14 Wahlkreiſe, davon 3 mit Berliner Candidaten. 
4) r 35 Wahlkreiſe, davon 29 ohne ſoc.⸗demokr. Candi⸗ 
daten, 4 mit Berliner, 2 mit Candidaten beider Parteien. 
‘= 0 Provinz Brandenburg 26 Wahlkreiſe, 10 ohne Soc.⸗Demokr., 7 Berlin, 
1 Eiſenach, 8 Berlin und Eiſenach. 

6) Provinz Sachſen 20 Wablkreiſe, 10 ohne Soc.⸗Demokr., 5 Berliner, 
4 Eiſenacher, 1 Berlin und Eiſenach. h g 

7) Provinz Schleswig⸗Holſtein 9 Wahlkreiſe mit 2 ſoc.⸗demokr. Abgeord⸗ 
neten Berliner Richtung, nur 1 Wahlkreis ohne Soc.⸗Demokr., 7 mit Can⸗ 
didaten der Berliner Partei, 1 mit Candidaten beider Parteien. 

Br. 8) Von 19 Wahlkreiſen der Provinz Hannover find nur 4 ohne Soc- 
Demokr., 11 Berliner, 3 Eiſenacher,! beiderlei. g 
Br 9) Provinz Weſtfalen 17 Wahlkreiſe, 10 ohne Soc.⸗Demokr., 5 Berliner, 
2ͤ beiderlei Arten. 5 2 
"Ag 10) Provinz Heſſen⸗Naſſau 14 Wahlkreiſe, 8 ohne Soc.⸗Demokr., 3 Ber: 
liner, 2 Eiſenacher, 1 beide Arten. N 
Br: 11) Rheinland mit hg 36 Wahlkreiſe, davon 1 (Barmen⸗Elber⸗ 
eld) mit einem ſoc.⸗demokr. Abgeordneten Berliner Richtung, 27 ohne Soc. 
emokr., 3 Berliner, 2 Eiſenacher, 4 beiderlei Candidaten. 
Demnach waren von den 235 Wahlkreiſen Preußens 151 ohne 
Socialdemokraten, 49 mit Candidaten der Berliner Richtung, 14 mit 
Candidaten der Eiſenacher Richtung, 21 mit Candidaten beider Nic: 
tungen. 
IN: II. Königreich Baiern. 1) Oberbaiern 8 Wahlkr.; davon 5 ohne Scc.⸗ 
Demokr., 3 mit Candidaten der Eiſenacher Richtung. 2) Niederbaiern 6 
WMahlkr., davon 5 ohne Soc.⸗Demokr., 1 Eiſenacher Candidat. 3) Pfalz 6 
Wahlkr., 4 ohne Soc.⸗Demokr., einer Berliner, einer Eiſenacher. 4) Ober⸗ 
y au 5 Wahlkr., 4 ohne Soc.⸗Demokr., 1 Eiſenacher. 5) Oberfranken 5 
2 abltr., 3 ohne Soc.⸗Demokr., 2 Eiſenacher. 6) Mittelfranken 6 Wahlkr., 
IJ ohne Soc.⸗Demokr., 2 Eiſenacher. 7) Unterfranken 6 Wahlkr., davon 5 
obne Soc.⸗Demokr., 1 Eiſenacher. 8) Schwaben 6 8 5 ohne Social⸗ 
= Demokr., 1 Eiſenacher. Zuſammen Baiern 48 Wahlkr., davon 35 ohne 
Soc.⸗Demokr., 1 Berliner, 12 Eiſenacher Candidaturen. 

III. Königreich Sachſen 23 Wahlkr. mit 6 ſoc.⸗demokr. Abgeordneten 
Eiſenacher Richtung. Nur ein Wahlkreis blieb ohne ſocialdemokratiſche Can⸗ 
diidatur, 1 Berliner, 18 Eiſenacher, 3 beiderlei Candidaturen. 5 

IV. Würtemberg 17 Wahlkr,, davon 14 ohne Soc.⸗Demokr., 2 Eiſenacher, 
1 beiderlei Candidaturen. g 

V. Baden 14 Wahlkr., davon 9 ohne Soc.⸗Demokr., 1 Berliner, 3 


CEi.iſenacher, 1 beiderlei Richtung. 

5 VI. Großherzogthum Heſſen 9 Wahlkr., davon 5 ohne Soc.⸗Demokr., 1 
5 Berliner, 3 Eiſenacher. 5 
* VII. Großherzogthümer Mecklenburg 7 Wahlkr., davon 3 ohne Social⸗ 
Demokr., 4 Berliner Candidaturen. 8 y 
4 VIII. Sächſiſche Herzogthümer 8 Wahlkr., alle mit Soc.⸗Demokr., 7 mit 


Ei.iſenacher, 1 mit beiderlei Candidaturen. f 
IX. Oldenburg 3 Wahlkr. mit 3 Berliner Candidaturen. 


. b X. Braunſchweig 3 Wahlkr. mit 3 Eiſenacher Candidaturen, 

43 XI. Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Waldeck, Schaumburg⸗Lippe, Lippe, Lauen⸗ 
burg 5 Wahlkr. ohne Socialdemokraten. > 

VX..II. Anhalt 2 Wahlkr., 1 Berliner, 1 beiderlei Candidaturen. 

Bun XIII. Reuß 2 Wahlkr., 1 Berliner, 1 Eiſenacher. 


2 XIV. Schwarzburg⸗Sondershauſen 1 Wahlkr. mit 1 Eiſenacher Candid. 
er XV. Lübeck und Bremen 2 Wahlkr. mit 2 Berliner Candid. 

> XVI. Hamburg 3 Wahlkr., alle drei mit beiderlei Candidaturen. 
XVII. Elſaß⸗Lothringen 15 Wahlkr., 12 ohne Soc. ⸗Demokr., 3 Eiſenacher. 
Sn Danach find von den 397 Wahlkreiſen des deutſchen Reichs bei 
den letzten Reichstagswahlen 235 von ſocialdemokratiſchen Stimmen 
verſchont geblieben. Nur in 162 wurden ſocialdemokratiſche Stimmen 

abgegeben, davon in 64 für Candidaten der Berliner Richtung, in 
7 für Candidaten der Eiſenacher Richtung und 31 für Candidaten 
beieider Richtungen. 

= Von ere 2. Oetbr. [Realſchullehrer⸗Verſammlung.] Zu 
der beute Morgen im Saale des Landtages beginnenden zweiten deutſchen 
Realſchulmänner⸗Verſammlung waren bis geſtern Abend theils eingetroffen, 

theils angemeldet etwa 150 Lehrer. Von einem n nee auf dem 
Bahnhofe begrüßt, wurden die fremden Gäſte von größern Schülern nach 
ihren Quartieren geleitet. In dem reich mit Laubwerk und Fahnen geſchmück⸗ 
tien, altehrwürdigen Altſtadtrathhauſe fand geſtern Abend eine von circa 
= 120 Theilnehmern beſuchte Verſammlung ſtatt. Nachdem die von fern und 
nal berbeigeeilten Schulmänner vom Schuldirector Berglein willkommen ge⸗ 
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. Thalia - Theater. 
Be (Die neue Magdalena. — Pech-Schulze.) 
5 Nachdem das junge Inſtitut ſchon in ſeinen Geburtswehen von 
harten Familienleiden betroffen wurde und in feinen. freundlichen 
Räumen die alte Salomoniſche Legende von den beiden Müttern mit 
dem Kinde und dem weiſen Richterſpruch ſich wiederholte — verdient 
dees um fo eher die Aufmerkſamkeit und Theilnahme des Theaterpubli⸗ 
} cums und der Preſſe. 

Vorerſt ſei darum der äußerſt vortheilhafte Eindruck conftatirt, den 
daas geſchmackvoll reſtaurirte Theater auf den Beſucher macht, der das 
Tbhalia⸗Theater von ehedem als dramatiſche Leidensſtätte noch in 
friiher Erinnerung hat. Der cireusartige Charakter des Hauſes iſt 
gänzlich geſchwunden und es iſt ein freundliches, anheimelndes, hell er⸗ 
(lleuchtetes Theater geworden. 

n Der äußeren Ausſtattung entſpricht auch die innere, die künſtleriſche 
faſt durchgängig. Ich habe, nachdem die ſchöͤnen Tage meiner Theater⸗ 
ſieſta zu Ende, im Thalia⸗Theater geſtern und vorgeſtern zwei Vor⸗ 
ſſtellungen geſehen, die kaum hinter den Erwartungen zurückgeblieben, 
welche ich an die Intelligenz und Thätigkeit ſeines artiſtiſchen Leiters, 
des Herrn Fellechner, geknüpft hatte. Das Zuſammenſpiel war 
friſch und glatt, ſoweit dies nun bei einem vierzehn Tage alten En: 


ſemble überhaupt moglich iſt; von den Einzelleiſtungen waren einige recht 
Faßufriedenſtellend, andere wieder Hoffnung erweckend und nur wenige 
& untergeordnete geradezu ungenügend. Doch das iſt ja ſchließlich in 
jedem neuen Theater der Fall, nur iſt es dann die nächſte Aufgabe 
des Directors, ſcharf zu ſondern und alles Unbrauchbare ſofort zu ent⸗ 
fernen. Nirgend wird, wie bei der modernen Bühne, dermaßen die 
Katze im Sacke gekauft — aber man muß darum eben die Katze — 
si licet componere — ſofort ohne jede Rückſicht entfernen, ſonſt 
Hört oder ruinirt fie die Hausordnung! 

Das erſte Stück war ein Schauſpiel, „Die neue Magdalena“ von 
Wilkie Collins. Ein echt praktiſcher Engländer pflegt Wilkie Collins 
fein Romane ſoſort nach dem Erſcheinen ſelbſt zu dramatiſiren. Nicht 
zum Vortheil derſelben — denn Wilkie Collins iſt ein wirklich bedeu⸗ 
tender Romanſchriftſteller und ein ebenſo mittelmäßiger Dramatiker. 
Ueber das Stück ſelbſt ift wenig zu ſagen und dieſes Wenige ſcheint 
mir faſt zu viel zu ſein. „Die neue Magdalena“ iſt eben ein drama⸗ 
flſirter Roman, nicht beſſer und nicht ſchlechter als tauſend andere, 
über die unſere dramatiſche Literatur zu trauern hat. Es giebt meiner 
Anſicht nach überhaupt nur eine einzige, gut dramatiſirte Novelle und 

das iſt — — „Dorf und Stadt“, von der in jeder Beziehung unter⸗ 
ſchaͤtzten Charlotte Birch⸗Pfeifer. Das einzige Intereſſante an der 
„neuen Magdalena“ wäre der Umſtand, daß das Stück die einzige 
nennenswerthe Frucht von dem geradezu ſterilen Boden der modernen 
br 8 Bühne iſt — eine andere höhere Bedeutung hat das Stück 

nicht. 
Dagegen war die Darftellung deſſelben im Thalia⸗Theater eine 
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„Grace Roſeberry“, die Frl. Feuerſtacke ſpielte. 
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beißen waren, wurde die Tagesordnung für die Haupiverſammlungen feft: [ip 


geſetzt und das Bureau gewählt. Zum Vorſitzenden ward Director Oſten⸗ 
dorf⸗Düſſeldorf, zum 1. Vicepräſidenten Director Friedländer⸗Hamburg und 
zum 2. Vicepräſidenten Director Berglein⸗Braunſchweig auserſehen. Namens 
des braunſchweigiſchen Staats miniſteriums wird Miniſterialcall Grotrian an 
den Verſammlungen theilnehmen. In der heute 3 Uhr Nachmittags beende⸗ 
ten Sitzung find folgende Theſen in erſter Leſung angenommen: 1. 1) Die 
Pflege der höheren Bürgerſchule ohne Latein und ihre Ausbildung und wei⸗ 
tere Verbreitung iſt eine beſonders wichtige Aufgabe der nächſten Zukunft. 
2) Solche Schulen müfjen jo organiſirt werden, daß fie bei 1 Be⸗ 
rückſichtigung der allgemeinen Bildung den eigenartigen localen Bedürfniſſen 
Rechnung tragen. Ein Normalplan kann nicht aufgeſtellt werden. Jede 
dieſer Schulen muß ein ſelbſtſtändiges, in ſich abgeſchloſſenes Ganze bilden. 
3) Das auf ſolchen Schulen erlangte Reifezeugniß gewährt das Recht der 
Meldung zum einjährigen eg 4) Gemeinſam muß allen Abi: 
turienten dieſer Schulen ſein: ein noch näher zu beſtimmendes Maß von 
Kenntniſſen in der Deutſchen Sprache und Literatur, in einer fremden 
Sprache, in Geſchichte, Geographie, Naturwiſſenſchaft und Mathematik. Ueber 
dieſes Maß hinaus muß jede Schule, welche auf das Freiwilligenrecht für 
ihre Schüler Anſpruch macht, ſich mindeſtens nach einer weſentlichen Rich⸗ 
tung, ſei es in fremden Sprachen, ſei es nach einer Seite des mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts, erhöhte Ziele ſetzen und zwar derart, daß 
dieſe Ziele von im Ganzen gut beanlagten und fleißigen Schülern unter 
normalen Bedingungen bis zum vollendeten ſechszehnten Lebensjahre erreicht 
werden können. II. 1) Das Recht der Meldung zum einjährigen Freiwilli⸗ 
gendienſt kann nicht vor dem vollendeten ſechszehnten Lebensjahre erlangt 
werden. 2) Es kann nur auf Grund einer Prüfung erlangt werden, welche 
abzulegen iſt entweder vor den dazu beſtellten beſonderen Commiſſionen oder 
vor den Lehrercollegien der dazu berechtigten Schulen. 3) Die Aufſicht über 
die Prüfungen ſteht den Reichsbehörden zu. 4) Die an die Prüflinge zu 
ſtellenden Forderungen werden nach dem Maßſtabe beſtimmt, welcher für 
die Leiſtungen der Abiturienten der höheren Bürgerſchule ach. g Pin 
Ztg. 

O München, 3. October. [Julius Lang. — Fürſt Hohen: 
lohe-Schillingsfürſt. — Der König und das Octoberfeſt.] 
Die „geharniſchten Briefe“, welche ſeit dem Juni zuerſt in zwangloſer 
Reihenfolge und ſpäter wöchentlich unter Redaction des Herrn Julius 
Lang hierſelbſt erſchienen, haben ein jähes Ende dadurch erreicht, daß 
zwei Anklagen wegen Majeſtätsbeleidigung gegen Herrn Lang auf Ver: 
anlaſſung von Berlin aus erhoben werden ſollten. Beſagter Herr ver⸗ 
ſchwand darauf ſpurlos, nachdem er in ſeinem letzten „geharniſchten“ 
Brief angekündigt hatte, daß ſein journaliſtiſches Unternehmen „aus 
Geſundheitsrückſichten“ eine Unterbrechung erleiden werde. Das 
„Vaterland“ lavirte einen Tag, dann aber, als klar wurde, daß Herr 
Lang nicht wieder kommen werde, rückte es mit der Sprache heraus 
und theilte mit, daß Lang den Dr. Sigl aufgefordert habe, die ge⸗ 
harniſchten Briefe mit ihm in Compagnie herauszugeben, eine Zu⸗ 
muthung, für welche ſich der Herausgeber des „Vaterland“ höflichſt 
bedankt habe. Wie aber das „Vaterland“ ſtets die Farben zu dick 
aufträgt, fo dichtet es dem verdufteten Herrn Lang die Rolle eines 
bismarckiſchen agent provocateur an. Davon kann ſchon deshalb 
abſolut nicht die Rede ſein, weil Herr Lang ehedem in Ungarn das 
Banner des Reichskanzlers als Redacteur der „diplomatiſchen Monats⸗ 
ſchrift“ und ſpäter der ſchwarz⸗weiß⸗roth eingefaßten „Wacht an der 
Donau“ hoch gehalten hat. Derſelbe Herr glaubte an der Iſar plöͤtz⸗ 
lich ſchwarz glänzen zu können, nachdem er kurz zuvor noch ſo energiſch 
für ſchwarz⸗weiß eingetreten war. Mit derartigem Gelichter pflegt 
man ſich in Berlin nicht einzulaſſen. — Fürſt Hohenlohe iſt im Wahl⸗ 
kreiſe Forchheim, wie das vorauszuſehen war, mit großer Majorität 
zum Reichstagsabgeordneten wieder gewählt worden; ſein Gegencandi⸗ 
dat Pfarrer Krapp erhielt wenig mehr als die Hälfte der Stimmen, 
welche dem Fürſten zufielen. Das iſt den Ultramontanen ſehr unan⸗ 
genehm, da ſie in Baiern jetzt die unbeſtrittene Uebermacht zu haben 
vermeinen. Nach dem Wahlreſultat vom 10. Januar iſt dieſe Mei⸗ 
nung leider nicht ganz unbegründet zu erachten, aber ganz beherrſchen 
ſie das Terrain doch noch nicht, und werden es auch niemals erobern. 
Ein ſchwerer Kampf ſteht den Liberalen im nächſten Jahre noch bei 
den Landtagswahlen bevor und ſie werden ſich ſehr rühren müſſen, 
wenn fie den Sieg erringen wollen. Leider läßt ihre Organiſation 
noch ſehr viel zu wünſchen übrig, kaum die Anfänge dazu ſind in 
neueſter Zeit gemacht. — Der König wird am Octoberfeſt morgen 
perſönlich Theil nehmen und in einem mit acht Schimmeln be⸗ 
rollen, der „Mercy Merrik“, die Frau Meyſel⸗Galſter, und der 
Frau Meyſel iſt 
eine ſichtlich ſehr erfahrene Schauſpielerin, von imponirender und ſchöner 
Erſcheinung, die ſie für das Fach der Salondamen eignet. Sie hat 
ein wohlklingendes Organ, das auch ziemlich modulationsfähig ſcheint 
und in tragiſchen Rollen wirkſam hervortreten dürfte. Nur eine ge⸗ 
wiſſe Ungleichheit im Spiel fiel mir an der Dame auf, die vielleicht 
auf die Unbequemlichkeit der Rolle zurückzuführen, in der ſich Frau 
Meyſel nicht gleichmäßig wohl zu fühlen ſchien. — Bei Frl. Feuer⸗ 
ſtacke ſind die äußeren Mittel weniger bedeutend, der geiſtige Fond da⸗ 
gegen ein angemeſſener. Sie ſprach ihre Rolle recht verſtändig und 
nicht ohne Temperament. 

Von den Männerrollen iſt nur die des „Julian Gray“ bedeutend, 
die Herr Bennemann geiſtvoll und mit glücklicher Charakteriſtik dar⸗ 
ſtellte. Daß er dabei öfters in ſtarkes Pathos verfiel, mag vielleicht 
ebenfalls in dem Geiſte der Rolle liegen. Nicht ganz paſſend war die 
Maske als engliſcher Geiſtlicher gewählt. 

Die anderen Kräfte traten in dem Stück zu wenig hervor, um 
beurtheilt werden zu können. Zum größten Theil ſpielten ſie ihre 
Rollen ohne Störung. Nicht geringe Freude hat es mir gemacht, den 
„zweiten Charakterdarſteller des Lobetheaters“, Herrn Gläſer ebenfalls 
unter den Koryphäen des Thaliatheaters zu finden. — 

Am geſtrigen Sonntag wurde der uralte „Pech⸗Schulze“ vor vollem 
Hauſe in animirteſter Stimmung gegeben. Publikum und Darſteller 
ſtanden in humoriſtiſchem Rapport und ſo kam die Poſſe beſſer zur 
Geltung, als ihr dies vielleicht jemals geglückt iſt. 

Auch das Perſonal der Poſſe iſt meiſt gut. Allerdings wäre für 
das Thaliatheater ein hervorrage ider Komiker eine unſchätzbare Acqui⸗ 
ſttion geweſen — und der Name Aſcher war geſtern gewiß in Vieler 
Erinnerung — aber auch Herr Ernſt iſt in ſeinem Fache recht tüchtig. 
Namentlich in der komiſchen Mimik, in friſcher Agilität und im Couplet⸗ 
vortrag iſt er zu loben. 

Eine vortreffliche Soubrette voll Grazie und Anmuth iſt Frau 
Morwitz, die ich ſeit ihren Erfolgen im Wallnertheater geſtern zum 
erſten Male wiederſah. Frau Morwitz iſt wahrhaftig noch viel bedeu⸗ 
tender als Fräul. Cottrelly — das zeigte ihre „Minna Schulze“. 

Von den Legionen kleinerer Rollen nenne ich heute keine, da ſie 
zu unbedeutend find. Nur möchte ich noch erwähnen, daß die „komi⸗ 
ſchen Alten“ und „Mütter“ des Thaliatheaters durchaus nicht mit den 
übrigen Kräften, deren Beſprechung ich mir vorbehalte, harmoniren. 
Hier ſcheint Abhülfe noth — ſo eine „Mutter“ iſt im Theater eine 
ſehr wichtige Perſon! f 

Daß die Poſſe ſehr, viellelcht über Gebühr freundlich aufgenommen 
wurde, habe ich bereits geſagt. Ebenſo, daß das Haus voll war — 
es thut mir nur leid, daſſelbe nicht von der Sonnabend ⸗Vorſtellung 
ſagen zu können. Ein fo junges Kunſt⸗Inſtitut bedarf aber der Theil: 
nahme und der beſonderen Gunſt des Publikums. Unter ſeinen Schutz 


. recht anfprechende, Dies gilt zunächſt von den beiden weiblichen Haupt ſtellt es ſich ja und nur durch ihn kann es leben und gedeihen. 


annten Wagen auf der Thereſien⸗Wieſe auffahren, das dip 

matiſche Corps iſt ebenfalls eingeladen und das Miniſterium 
iſt nicht minder befohlen. Das Feſt wird alſo glänzend werden 
Was kümmert uns das? werden Sie vielleicht fragen, ich kann Ihnen 
jedoch verſichern, daß die Theilnahme des Königs am Octoberfeſt von 
derſelben Wichtigkeit iſt, wie es feine Betheiligung an der Frohnleich⸗ 
namsproceffion war. Die große Maſſe des Volks legt großen Werth 
darauf, den König an beiden Tagen von Angeſicht zu Angeſicht zu 
ſehen und der Koͤnig gewinnt dadurch ganz ungeheuer an Popularität 
um ſo mehr ein König wie Ludwig II., der notoriſch das Menſchen⸗ 
gewühl meidet. Bliebe der König dem Octoberfeſt fern, ſo könnten 
die Ultramontanen triumphirend ſich in's Fäuſtchen lachen und dieſen 
Umſtand für ihre Zwecke verwerthen je nach Belieben, weil ja der 
König die Frohnleichnamsproceſſtion mitgemacht hatte. Heute iſt ihnen 
dieſe Freude verdorben, ſie müſſen es dulden, daß der König trotz des 
reichstreuen Miniſteriums Lutz an Popularität gewinnt und daß dem 
gemäß auch die liberale Partei den Thron als ihre feſteſte Stütze bei’ 
trachten kann. Deshalb iſt die Theilnahme des Königs am October 
feſt nicht fo ohne. — Die Ausſtellung im Glaspalaſt iſt glänzend aus⸗ 
gefallen. Die Menge der landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, 
die Mannigfaltigkeit der Hühner und Tauben, Kaninchen und Fiſche, 
die Pracht der Exemplare, die Leiſtungen der landwirthſchaftlichen 
Centralſchule in Weihenſtephan und der landwirthſchaftlichen Abtheilung 
des Politechnikums ſpotten aller Beſchreibung, Modelle, Sammlungen 
von Hülſenfrüchten, Samenarten, Geſpinnſtpflanzen, Gemüſe, Garten 
früchte find in einer Reichhaltigkeit ausgeſtellt, wie fie nie zuvor bei 
den Octoberfeſten erlebt wurde. Morgen iſt das Hauptfeſt. Wenn 
nur das Wetter beſſer wäre wie heute, dann würde das Ergebniß ge 
wiß nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

Mannheim, 1. Oct. [Altkatholiſches.] Die „N. Bad. Landes⸗ 
zeitung“ ſchreibt: „Heute wurde vom hieſigen Oberhofgerichte das 
endgültige Urtheil in einer Streitſache der katholiſchen Kirche gegen das 
„Altkatholiken“-Comite in Conſtanz wegen Beſitzſtörung eröffnet. Die 
katholiſche Kirche hat, wie bekannt, wegen Einräumung der Spital⸗ 
kirche in Conſtanz an die „Altkatholiken“ und wegen Benutzung dieſer 
Kirche durch dieſelben eine Klage wegen Beſitzſtoͤrung erhoben. Die 
beiden vordern Inſtanzen hatten die Ladung verſagt, d. h. die Klage 
an und für ſich für unbegründet erklärt; das Oberhofgericht beſtätigte 
dieſe Urtheile, indem es ausſprach, daß die bürgerlichen Gerichte nicht 
zuſtändig ſeien, die Handlungen der Verwaltungsbehörden, welche ſie 
im Kreiſe ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit vornehmen, ihrer Beurtheilung 
zu unterziehen. Dadurch iſt ein Präjudiz von weittragender Bedeutung 
für ähnliche Fälle geſchaffen.“ 


Oeſterre ich. 


Wien, 3. October. [Von der Univerſität.] Ein Erlaß des 
Unterrichts miniſters fordert die Commiſſionsvorſtände der theoretiſchen 
Staatsprüfungen zu größerer Strenge als bisher auf, und zwar wegen 
des Mangels eines tüchtig vorgebildeten juriſtiſchen Nachwuchſes. Det 
Miniſter ordnet die Mitwirkung mindeſtens eines Profeſſors bei den, 
ſtaatswiſſenſchaftlichen und zweier Profeſſoren bei den judiciellen⸗ und 
rechtshiſtoriſchen Prüfungen, ferner die Verlängerung der feſtgeſetzten 
Berufungsdauer an. Vorwiegend ſoll nach genügender formal 
juriſtiſcher Bildung geforſcht werden, bei der rechtshiſtoriſchen Prüfung 
nach klarer Erfaſſung der juriſtiſchen Grundbegriffe an römiſchen 
Rechtsformen, bei der judiciellen nach freier Behandlung des poſitiven 
Materials, bei der ſtaatswiſſenſchaſtlichen nach der Kenntniß der volks— 
wirthſchaftlichen Grundbegriffe und der öſterreichiſchen Verfaſſung. 
Perſönliche Verhältniſſe ſollen nicht berückſichtigt, Auszeichnungen par 
ſamer erteilt werden. — Ein zweiter Minſſterialerlaß, gerichtel an 
die juriſtiſchen Decanate ordnet das Disciplinarverfahren gegen ſchlechte 
Frequenz der Collegien an. 

[Ein Manifeſt an die Arbeiter Oeſterreichs], das von vielen 
Vertrauensmännern der Arbeiter unterzeichnet iſt, veröffentlicht das Arbeiter 
organ „Zeit“. Dieſes Manifeſt enthält die Aufforderung, einem Verein bei 
zutreten, der ſich unter dem Namen „Allgemeiner Oeſterreichiſcher Arbeiter 
verein“ zu bilden im Begriffe iſt und deſſen Ziel dahin gerichtet iſt, di 
politiſche Bildung des Arbeiters zu fördern, um ihn für die allgemeinen 


Schenken unſere Theaterfreunde der Bühne auf der Schwertſtraße jet 
ihre theilnehmende Aufmerkſamkeit, fo dürfte dieſelbe mit der Ze 
ein Lieblingsaufenthalt der Breslauer werden. Die Direction wird 
gewiß allen berechtigten Wünſchen Erfüllung angedeihen laſſen und 
das Repertoir ſorgſam pflegen und zwar durchaus nach der Richtung 
des Luſtſpiels und der Poſſe. 

Alſo etwas mehr Theilnahme für das Thalia: Theater, damit fell 
Director kein „Pechſchulze“ wird! G. K. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
(Autoriſirte Ausgabe.) 
Zweites Kapitel. 

(Vierte Fortſetzung.) EB 
Er begab ſich jetzt auf den Ball, trat aber vorher in eine Trödel 
bude ein, die zur Faſchingszeit in der Nähe der Oper die ganze Nach 
für Solche geöffnet bleiben, die ſich für den Abend mit einem ſchwarzel 
Frack oder Domino verſehen wollen. Von der Kopfbedeckung abwär 
bis zu den Stiefeln mit Einſchluß neugewaſchener, friſchgeſtärkter und 
ſorgfältig geplätteter Leibwäſche iſt hier Alles zu haben, was ein arme 
Teufel braucht, um ſich auf dem Ball in einen Gelegenheits⸗Gentlemal 

zu verwandeln, wenn auch vielleicht der ſchwarze Frack dem Einen 
weit, dem Andern zu eng it, der Cylinder einer veralteten Mode 4 
gehört und das ſchwarze Beinkleid ſtellenweiſe an einer bedenklich 
Abnutzung leidet. 
Paul vertauſchte fein allzuſommerliches Coſtume gegen ein 
ſchwarzen Anzug mit weißer Weſte und Halsbinde, kaufte ſich d ; 


0 


einen warmen Winterpaletot und ging demnach vollſtändig metam 
phoſirt aus dem Kleidermagazin hervor, wo er ſich mit den Louisdl! 
des Herrn von St. Dutaſſe nicht minder generös gezeigt hatte, als! 
der Reſtauration am Boulevard Montmartre. 75 
„Das heißt man zwei Mücken auf einen Schlag abthun“, 10 
er zu ſich ſelbſt, indem er mit Befriedigung ſeine ſchwarze Zoll, 
betrachtete, „der Anzug ift eben fo paſſend für den heutigen Ball, 1. 
übermorgen zum Leichenbegängniſſe des Herrn Chevalier, dem ich A" 
Dankbarkeit jedenfalls beiwohnen werde.“ fe 
" ein Minuten ſpäter befand ſich Paul im großen Treppenhalh 
er Oper. f 7 
In dem Momente, als er am Controlbureau ſein Billet vor, 
bemerkte er, daß die Blicke des Beamten, mit dem er zu thun, bein 
ſich nur ſehr flüchtig mit ſeiner Perſon befaßten, dagegen ‚aber fallb 
Maske firieten, welche etwa zwanzig Schritte hinter Paul gleich 
dem Controlbureau näher kam. amten 
Offenbar machte die Erſcheinung der Maske auf den Henkich 
keinen ſehr günſtigen Eindruck, denn er zog ſein Geſicht in be 6 lau 
Falten und flüſterte mit leiſer Stimme, immerhin aber wäh d 
genug, daß auch Paul Aoril feine Worte verftehen konnte, feinen 97 
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r 
S 10 zu much Das Beogramm ii in ende Satze 
Glunmendefe t: „Wir fordern energiſches Eingreifen des Staates und der 
verlernen im Intereſſe der Hebung der daniederliegenden Industrie, wir 
geb angen eine freiſinnige Gewerbe⸗Ordnung, eine gründliche Fabriksgeſetz⸗ 
ba ung mit dem Normalarbeitstage, Einführung ſelbſtſtändiger Arbeiter⸗ 
bellen en, ſtaatliche Förderung der freien individuellen Aſſociation der Ar⸗ 

tler und damit allmälige Beſeitigung der jetzigen anarchiſchen Productions⸗ 
alle Reform des Heerweſens und der Steuergeſetzgebung und Beſeitigung 

0 er dem Aufblühen des Schulweſens entgegenſtehenden Hinderniſſe.“ Die 
onſtituirende . wird in der nächſten Zeit ſtattfinden. 

55 Explofion.] In der Alſerkaſerne ereignete ſich geſtern Vormittags ein 
chſt beklagenswerther Unglücksfall. Durch unvorſichtiges Gebahren ent⸗ 
Andeten fi nämlich fund Pulp NN Patronen mit einer 
Uantität von drei Pfund Pulver. Ehe ſich die mit dem Putzen der 
atronen bedienſteten Soldaten vom Infanterie⸗Regimente Kellner retten 

denten, erfolgte eine Exloſion. Die Soldaten, circa 12 an der Zahl, wur: 
en mit furchtbarer Gewalt zu Boden geſchleudert, alle in dem Lokale befind⸗ 

beit, en Gegenſtände zerſchlagen und arg beſchädigt. Der Luftdruck war ein ſo 
liger, daß auch a 0 e ee und einige in 


em vis-a-vis gelegenen Zimmer befindliche Mitglieder der Militärmuſik⸗ 
Capelle 


in Großfürſt Alexis durch die mit großer Gewalt geſchleuderten Glas⸗ 
liter am Hinterkopfe beſchädigt wurden. Weit ſchlimmer erging es den 
wuclücllichen Infanteriſten vom Regimente Kellner. Wie mitgetheilt wird, 
weden bier von ihnen fo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen ge 


Meifet wird. 

5 Wien, 4. Oetbr. [Um Seſſionswechſel. — Eine An⸗ 
ſprache Rauſchers. — Stremayr und die Wiener Univer⸗ 
fit tät.] Die Landtagsſeſſtion naht ihrem Abſchluſſe und übermorgen 
ber vierzehn Tage nimmt der Reichsrath ſeine Arbeiten wieder auf. 

b in letzterem die Partei Riegers erſcheinen wird, möchte ich denn 
och auf die Autorität der „Narodni Liſty“ hin noch keineswegs an⸗ 
nehmen. Jung⸗ und Altezechen ſuchen einander eben alles geträumte 
Herzeleid anzuthun. Haben Riegers Cumpane die Parteigänger Gregrs 
als „Landesverräther“ ausgeſchrien, weil dieſelben in den Landtag 
gingen: fo revanchiren die Jungezechen ſich, indem fie von den Alt: 
ezechen ſagen, dieſelben würden gern nach Wien ins Abgeordnetenhaus 
gehen. Die Hauptſache iſt und bleibt, daß die feudal⸗national⸗clericale 
Allianz ſicherlich in die Brüche geht. Sicher indeſſen iſt wohl ſo viel, 
daß Graf Hohenwart durch den Grafen Harrach auf die Feudalen 
und Altezechen in Böhmen in dem Sinne wirken läßt, um fie zum 
Eintritt in den Reichsrath zu bewegen, damit die Rechtspartei dort 
nicht mehr auf einem verlorenen Poſten ſtehe. Als Köder wird die 
70 nur vollkommen wahre, ſondern eigentlich ſelbſtverſtändliche Nach⸗ 
richt gebraucht, daß bei Hofe und in ſehr hohen Stellen eine ſtarke 
konſervative Strömung herrſche, mittelſt deren ſich, namentlich im 
Intereſſe der heiligen Kirche, gar Vieles durchſetzen laſſen würde, 
wenn man nur auf alle föderaliſtiſchen Honvedpoſſen verzichtete, von 
enen man nun einmal ſeit dem Fundamentalartikel⸗Cancan abſolut 
nichts in den maßgebenden Regionen hören wolle. Die Landtags⸗ 
eſſion iſt diesmal faſt unbemerkt vorübergegangen, d. h. es hat keinen 
ſaatsrechtlichen Spektakel, dafür aber deſto fleißigere Arbeit gegeben. 

Brünn haben die mähriſchen Czechen ruhig mitgetagt, ohne es, 
die noch in der vorigen Seſſion, auf Scandal abgeſehen zu haben. 

Prag find 7 Czechen, in Innsbruck 16 von 24 Wälſchtirolern er: 
ſchienen. In Galizien dringt die national⸗polniſche Preſſe auf Auf⸗ 
fung des Landtages, weil er keine Reſolutions⸗Politik treibt; in 

almatien beantragt die italieniſche Minorität, natürlich vergeblich, 
eine Adreſſe an den Kaiſer, um die Auflöfung des Landtags zu er- 
bitten, weil die ſüdſlaviſche Majorität die Minderheit tyranniſtrt. Nur 
er Vorarlberger Landtag wird vielleicht wieder wie in der vorigen Seſſion 
Knall und Fall nach Hauſe geſchickt werden müſſen. Es iſt ein Jammer und 
doch unendlich komiſch, wie dieſe 20 Vertreter des Bürger⸗ und Bauernſtandes 
n einem Ländchen, das fi) ſtolz ein Cantönli nennt und weder Großgrund⸗ 
beſitz noch irgend welche feudalen Inſtitutionen kennt, ſich von dem 

ratefinn gängeln laſſen, daß fie in einer Adreſſe an den Kaiſer um 

einen Staatsſtreich gegen die Wahlreform und um die Wiedereinfüh⸗ 
rung der en den bürger lichen Rothfrackſtände aus dem October: 
diplom ren würden. — Unſern guten Cardinal Rauſcher laſſen 
die en ſeiner Collegen im Vatican nicht ſchlafen, die dem bei⸗ 
ligen Vater ſo ſonore Flüche gegen Deutſchland ſouffliren. An Alum⸗ 
nen, die hier zu Exereitien verſammelt waren, hat Se. Eminenz eine, 


5ñß„ß r be ae ie e , 5 0 ihm ſitzenden Collegen die, wie es ſchien, ihnen gleichfalls un⸗ 
erfreuliche Mitthellung zu: 

„Da kommi dieſer fatale Toto Arſouille auch heute wieder!“ 

Paul wandte ſich um. Er wollte ſehen, wer unter dem ſeltſam 

genden Namen „Toto“ den drei Controlbeamten als eine fatale 
rſcheinung ſo unwillkommen war. 

Es fiel nicht ſchwer, unter den wenigen, nur noch als vereinzelte 
Nachzügler eintretenden Ballbeſuchern denjenigen zu errathen, den die 
rei Beamten im Auge hatten. Der von ihnen Gemeinte wäre unter 
Tauſenden leicht herauszufinden geweſen, denn überraſcht ſah Paul 
einen Mann von über ſechs Schuh Höhe herankommen, der nicht nur 
in Folge dieſes Längenmaßes, ſondern mehr noch dadurch auffiel, daß 
er im wahren Sinne des Wortes die höchſte Vorſtellung verwirklichte, 
ie man ſich von männlicher Schönheit zu machen vermag. 

Auf einem weißen, kräftigen, aber ſchlanken Halfe, den fein Coſtume 
als Debardeur frei ließ, ſaß ſtolz ein prachtvolles Haupt mit natürlich 
gelocktem, rabenſchwarzem Haarwuchs. Von breiten Schultern und 
mächtiger Bruſt verrieth ſein Rumpf unter einer blauen Leinwand⸗ 

louſe, deren Aermel bis unter die Achſeln hinaufgeſtülpt waren, eine 
wahrhaft herkuliſche Conſtruction. Die faſt weiblich gerundeten nackten 
870 bargen unter einer weißen, zarten Frauenhaut Muskeln, die ſich 
12 gegebenen Momente ohne Zweifel wie Stahl und Eiſen bewähr⸗ 
en. Ein enganliegendes weißes Tricot und braune bis über die 
9 öchel reichende Goldlackſtiefelletten ließen die ſchönen Formen der 
1090 und ein Paar kräftige, proportionirte Füße ſehen, die dieſen 
oͤrper mit eleganter Leichtigkeit und ſeltener Grazie trugen. 


Ef en auch Paul Aoril war ein ſchoͤner junger Mann, aber feine 


Kar, einung, fo beſtechend fie fein mochte, blieb an Anmuth und athletiſcher 
Bey weit hinter der jenes Debardeurs zurück, deſſen überſchäu⸗ 
e Jugendfriſche vollſäftig aus allen Poren zu ſprudeln ſchien und 
enüge ſein keckes, herausforderndes Weſen erklärte, womit er 

all aufzutreten pflegte. 
I eig de, Toto, heute wird man ſich doch nicht wieder older Gewalt- 
8 von Ihnen zu verſehen haben, wie Sie ſich das letzte Mal 
8 Schulden kommen ließen? Es wird hoffentlich heute nicht wieder 
Bo Einer das Opfer Ihrer Fäuſte werden ſollen?“ fagte der Con: 
Ser mie, der einer etwaigen üblen Aufnahme biefer Warnung von 
Ne des Debardeurs, deſſen Billet er dabei gegen eine Contre⸗ 
be 1 05 ag durch einen möglichft freundſchaftlichen Ton vorzu⸗ 


en. Opfer meiner Fäuste?“ wiederholte Toto, als wüßte er von 


de ec. Sie erinnern ſich doch noch an den armen Engländer, 
8 einen Stoß gaben, daß er halb todt zu Boden ſiel?“ 
unbed h, wie Sie übertreiben!“ lachte der Debardeur. „Einen, ganz 
In born Stülper — das nennen Sie einen Stoß? . 
ei Bea n der That, recht ſanfte Stülper das, die Ihrigen,“ entgegnete 
mie. „Dle Logenſchließerin hat nicht weniger als ſieben Zähne 


heute im „Volksfreund“ veröffentlichte Anrede über den preußiſchen 
Kirchenconfliet gehalten, die zwar reinſtes „Blech“, aber doch mit ſo 
urkräftigen Ausdrücken und Lügen verbrämt iſt, daß ich nicht weiß, 
ob Fürſt Bismarck blos lachen, oder nicht doch auch hinterdrein re⸗ 
clamiren wird. Anaxagoras und Darwin, Wislicenus und Hart⸗ 
mann in Einen Topf werfen: das iſt doch eine anmuthige Olla Pa⸗ 
trida? Allein neben dem Galimathias wird der preußiſchen Regie⸗ 
rung vorgeworfen, daß ſie das Chriſtenthum ausrotten wolle; daß ſie 


— — 


vor Deutſchland und Europa geniren, offen das Glaubensbekenntniß 
der Commune zu proclamiren. — Für einen traurigen Verfall der 
Univerſitäten zeugen die Erlaſſe Stremayr's, die den Facultäten und 
Decanen aufgeben, die laxe Praxis abzuſtellen, die ſich zum Schaden des 
Gemeinweſens bei den Prüfungen eingeſchlichen und mit ſtrengſten 
Strafen bis zur Relegirung gegen das Collegiumſchwänzen vorzugehen, 
da von 100 bis 200 Zuhörern in einer Vorleſung nie mehr als 10 
bis 20 anweſend zu ſein pflegten. Größte Strenge ſei das einzige 
Mittel, um der Nothwendigkeit der Rückkehr auf den vormärzlichen 
Standpunkt zuvorzukommen: denn fo wie es jetzt gehe, drohe die aka⸗ 
demiſche Lernfreiheit in ein Patent für Müßiggang auszuarten. 

Peſt, 2. Oetbr. [Eine Senſationsrede.] Der neue Rector 
der hieſigen Univerſität, Profeſſor Dr. Joſeph Kovaes hat bei Ueber⸗ 
nahme feiner Würde eine Inaugurationsrede gehalten, die durch ihre 
Schärfe und Rückſichtsloſigkeit in der ungariſchen Hauptſtadt großes 
Aufſehen erregte und dieſe Wirkung auch außerhalb Ungarns nicht ver⸗ 
fehlen wird. Schonungslos legte Dr. Kovacs die Mängel und Fehler 
der ungariſchen Univerſität blos. Nach der üblichen Einleitung ſchreitet 
Dr. Kovacs an das eigentliche Thema ſeiner Rede, welche in einer 
abfälligen Kritik über die wiſſenſchaftliche Berechtigung der Hombopathie 
und in einer nicht minder abfälligen Kritik über das Parlament gipfelt, 
welches für die Homöopathie zwei Lehrkanzeln an der Univerſität votirte. 
Redner ſtellt die Forderung auf, das Geſetz möge es als Norm aus⸗ 
ſprechen, daß eine neue Disciplin für den Univerſitäts⸗Unterricht und 
beziehungsweiſe ein Lehrſtuhl für dieſe neue Dischplin nicht errichtet 
werden dürfe, es ſei denn auf Baſis eines Facultätsvorſchlages, und 
zwar gleichviel, ob die Anregung zur Schaffung der neuen Disciplin 
vom Unterrichtsminiſter oder von der Facultät ausgegangen. Man 
habe, ohne die mediciniſche Facultät zu befragen, zwei Lehrkanzeln für 
ſolche Disciplinen errichtet, deren Exiſtenz angeſichts der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Welt und der mediziniſchen Koryphäen des geſitteten Oceidents 
für die ungariſche Univerſttät geradezu erniedrigend fei. 

Eine nur zu bekannte und unleugbare Wahrheit ſei 
es, daß bei uns nur ſehr Wenige ſich ernſtlichen, tieferen 
Wiſſens rühmen können, und daß namentlich die Fach⸗ 
wiſſenſchaften bei uns einer ganz beſonders eifrigen Pflege und För⸗ 
derung bedürfen, damit wir in ihnen das moderne Niveau erreichen. Um 
ſo tiefer ſei es zu bedauern, daß die gedankenloſe Oberflächlichkeit auch 
in der Geſetzgebung überwuchere. 

So komme es, daß Leute, die auf dem Gebiete des Fach⸗ 
wiſſens Nullen ſind, aber dennoch eine Lehrkanzel an⸗ 
ſtreben, ihr Ziel dadurch erreichen, daß ſie an die Libe⸗ 
ralität der Fachunkenntniß appelliren oder den Hoch⸗ 
druck freimaueriſcher Bruderſchaft wirken laſſen. Die Geſetz⸗ 
gebung aber läßt ſich vom Liberalismus der Gedankenloſigkeit und 
Oberflächlichkeit, fie läßt ſich durch Einflüffe, die mit der Wiſſenſchaft 
ohne die legitimen Vertreter 


gar nichts zu ſchaffen haben, beſtimmen, 
Lehrkanzeln und Geld zu 


der Fachwiſſenſchaft auch nur zu befragen, 
votiren zur Verunehrung der Wiſſenſchaft. 
Man beruft ſich vielleicht auf die Freiheit der Forſchung und des 
Lehrens? Das iſt keine Lehrfreiheit, wenn man zwei Lehrkanzeln er⸗ 
richtet und dabei feſtſtellt, die betreffenden Lehrer müſſen das homöo⸗ 
pathiſche Syſtem lehren. Lehrfreiheit iſt, wenn der Profeſſor, wie dies 
auch bisher üblich geweſen, nach ſeinem Belieben das Syſtem wählt, 


nach welchem er ſeine Disciplin lehrt. Lehrfreiheit iſt, wenn 


Toto, wollen Sie mir verſprechen, heute hübſch vernünftig zu ſein?“ 


„Nun ja denn, abgemacht! Man wird ſich zuſammennehmen und 
fromm ſein wie ein Lamm,“ verſicherte der Debardeur, ſich vom Con⸗ 
trol⸗Beamten entfernend, wodurch er in unmittelbarer Nähe Paul 
Avril's kam. 

Der junge Mann ſtand noch immer unbeweglich da und betrachtete 
mit einem gemiſchten Gefühle von Bewunderung und inſtinetiver Ab⸗ 
neigung dieſen, wie es ſchien, etwas gefährlichen Debardeur. 

Ohne Zweifel mißfiel dies dem Rieſen, denn mit dem üblichen 
Du und jener näſelnden Fiſtelſtimme, womit auf Maskenbällen von 
den Masken immer geſprochen wird, ſagte er laut genug, daß Paul 
es verſtehen konnte, aber doch fo, als ob er nur für ſich ſpräche: 

„Was hat denn dieſer Maulaffe mich zu muſtern? ... He da,“ 
rief er ſodann, als er ſah, daß Paul von dieſen beleidigenden Worten 
keine Notiz nahm, „weißt Du was, Du Leichenbitter mit Deinem 
fadenſcheinigen Schwalbenſchwanz, wenn Du ihn einmal ablegſt, ſo 
ſchicke ihn mir. Ich habe nämlich zu Hauſe einen ſchäbigen Ratten⸗ 
fänger, dem Dein ſchäbiger Frack famos paſſen wird.“ 


Nachdem Toto Arſouille ein paar Secunden lang auf eine Ent⸗ 
gegnung gewartet hatte, die Paul dem brutalen händelſüchtigen Men⸗ 
ſchen nicht zu geben für vernünftig hielt, 
Manne verächtlich den Rücken. 

„Es ſcheint, 
Schwalbenſchwanz bezahlen zu können,“ 
indem er langſam die Treppe hinaufſtieg. 

Auch Paul, der den Unverſchämten erſt einen Vorſprung gewin⸗ 
nen laſſen wollte, verließ jetzt endlich das Veſtibül und wandte ſich 
nach der großen Marmortreppe, die zu den Logen führt. 

Einer jener Rieſenſpiegel, wie ſie an Ballabenden zur Decoration 
zwiſchen Gewächſen und Gascandelabern auf den Treppenabfägen die 
Marmorflächen der Wände bedecken, warf ihm, als er hinanſtieg, fein 
Bild zurück und zeigte ihm, daß er ſich in der That bei dieſer tages⸗ 
hellen Erleuchtung nichts weniger als vortheilhaft ausnahm. Er be⸗ 
merkte jetzt erſt an feinem Fracke, daß derſelbe eine hoͤchſt zweifelhafte, 
rothbraune Färbung angenommen und beſonders an den Näthen ſeine 
früher gewiß ganz tadelloſe Schwärze in ein fadenſcheiniges Weiß ver⸗ 
wandelt hatte. Fettflecken, die Paul in der halbdunklen Trödlerbude 
nicht entdeckt hatte, zeigten jetzt mit ſo herausfordernder Oſtentation, 
daß er ſich nicht mehr wunderte, von einem Unverſchämten wie Toto 
Arſouille, der ſich auf Maskenbällen Alles erlauben zu können glaubte, 
in fo ſchonungsloſer Weiſe beſpoͤttelt worden zu fein. 

„Er hatte Recht“, geſtand ſich Paul ſelbſt zu. „Ich ſehe voll⸗ 
kommen lächerlich und armſelig in dieſem Anzuge aus. Aber dem 
Uebel kann leicht abgeholfen werden. Ich kann ja einen Domino 
nehmen und dieſe verdächtige Toilette damit bedecken.“ 


wandte er dem jungen 


der Herr hat ſeinen Schnabel verkauft, um ſeinen 
rief er noch höhniſch zurück, 


es mit der Partei halte, welche die Gottheit Chriſti leugne; daß fie] angehört. 
dem Chriſtenthum viel ferner ſtehe, als die Moslim, die den Naza⸗ 
rener wenigſtens noch als Propheten gelten laſſen; daß ſie ſich nur O Paris, 3. October. [Widerſprüche in der Regierungs⸗ 


die Regierung der Univerfität keinen Zwang anıyun, iyr 
keine angebliche Wiſſenſchaft aufnöthigen darf. f 

Zum Schluſſe weift Redner wieder auf die herrſchende Un⸗ 
wiſſenheit und Oberflächlichkeit als auf diejenige Quelle hin, 
aus welcher derartige Uebelſtände erfließen, und ermahnt die ſtudirende 
Jugend, ſich ernſtlich und hingebend dem Studium der Wiſſenſchaften 
zu widmen und gediegene Fachkenntniſſe zu erwerben. 

Der Vortrag wurde von den zahlreichen Anweſenden ſchweigend 


Frankreich. 


politik. — Die neueſten Maßregeln gegen die Preſſe. — 
Das Glaubensbekenntniß Senard's. — Schreiben des 
kaiſerlichen Prinzen. — Der Herzog von Decazes. — 
Eine Broſchüre Mac Mahon's. — Perſonalien. — Der 
„Orenoque.“] Die Politik der Regierung wird immer nebelhafter. 
Es iſt nachgerade unmoglich, ſich in ihren Widerſprüchen zurechtzufin⸗ 
den. Wie Jedermann weiß, hat beim Beginn der Wahlcampagne 
in Maine⸗et⸗Loire die Behörde die Bonapartiſten heftig bekämpft, um 
14 Tage nachher ein Bündniß mit ihnen einzugehen. Dies Bündniß 
ward in zahlloſen Leitartikeln der officiöfen und bonapartiſtiſchen Preſſe 
beſiegelt, und „la Preſſe“, das Organ der Präſidentſchaft, verſprach 
feierlich der bonapartiſtiſchen Candidatur im Pas⸗de⸗Calais die Unter⸗ 
ſtützung der Verwaltung. Man erfuhr überdies, daß auch in anderen 
Departements die Candidaten des Kaiſerreichs ſich des Wohlwollens 
der Behörde erfreuen. So ſtanden die Dinge, als plötzlich der Prä⸗ 
fekt von Seine⸗et⸗Oiſe den Bürgermeiſter von Cormeilles abſetzte, weil 
derſelbe als Candidat für die Generalrathswahlen in feinem Glaubens⸗ 


bekenntniß den Anruf ans Volk verlangt hatte. — Wie kommt es, 


fragte alle Welt, daß man dieſen Imperialiſten züchtigt, während ſeine 
Glaubensgenoſſen der officiellen Gunſt genießen? Es war abermals 
„la Preſſe“, welche darauf triumphirend antwortete: Der Bürger⸗ 
meiſter von Cormeilles, Herr Richard, hat den „ſofortigen“ Anruf 
ans Volk verlangt; er iſt alſo ein Feind des Septennats und als 
ſolcher ſtraffällig. Die anderen Bonapartiſten wollen erſt nach Ablauf 
der ſiebenjährigen Präſideutſchaft das Kaiſerreich zurückführen. Sie 
ſind alſo loyale Septennaliſten, und die Regierung thut wohl, ihnen 
ihren Schutz angedeihen zu laſſen. Dieſe offieiöſe Erklärung ſah Teil: 
lich plauſibel aus; aber unglücklicherweiſe wirft der Präfect der Somme 
ſie über den Haufen. Dieſer Herr hat den Bürgermeiſter von Liomer, 
H. Henocque abgeſetzt, weil ſich in einem Glaubensbekenntniß des⸗ 
ſelben folgender Satz findet: „Vollkommen der Regierung des er⸗ 
lauchten Marſchalls Mac Mahon ergeben, wünſche ich nach dem Ab: 
lauf feiner ſiebenjährigen Gewalt den Anruf ans Volk behufs Ein⸗ 
richtung der definitiven Regierung.“ 5 
Somme einen Angriff auf die conſtituirende Verſammlung. Es iſt 
alſo einleuchtend, daß in der Somme eine andere Politik befolgt 
wird, als in Seinezet⸗Oiſe und im Pas⸗de⸗Calais. Sprechen wir 
nicht von anderen Anzeichen der allgemeinen Confuſton. Dieſe Ver⸗ 
wirrung der Regierungsbegriffe verſetzt die Pariſer und Provinziale 


Preſſe in die unbehaglichſte Situation, Die Regierung entſchädigt ih 


durch ihre Strenge gegen die Journale für ihren Mangel an Preſtige. 


Wie man ſchon weiß, find geſtern zwei der größeren Pariſer Blätter, 
das „Siecle“ und das „XIX. Jahrhundert“ mit einem Schlage aus 
den Zeitungskiosks weggefegt worden. Das „Siecle“ hatte geſagt, 
der Ekel ſteige einem auf die Lippen, wenn man an die Widerſprüche 
der orleaniſtiſchen Politik und Parteipolemik denke. Dies bezog ſich 
auf die Artikel der officidſen Schriftſteller, aber das Miniſterium hat 
den Vorwurf voreilig auf ſich genommen. Voreilig iſt nicht das 
rechte Wort, denn die Aeußerung des „Siecle“ war ſchon ein paar 
Tage alt, ehe man ihrer Straffälligkeit inne wurde. Nicht beſſer er⸗ 
ging es dem „XIX. Jahrhundert“, deſſen Verbrechen in einer allzu 
lebhaften Lobrede auf Thiers beſteht. In den heftigen Angriffen, 
welche Thiers' letzter Rede von Seiten der monarchiſtiſchen Preſſe zu E. 
Theil geworden, ſah das „XIX. Jahrhundert“ den Beweis, daß die 
Feinde der Republik Thiers gewiſſermaßen als einen — . . . v BTL ZIP ran HRITEERRAN 0 1 


Mit dieſem Entſchluſſe begab er ſich in die Garderobe, wo an : 


Außerdem beſchloß er ſich durch eine Larve unkenntlich zu machen 
und der Garderobier beeilte ſich, ihm eine ſchwarze Atlasmaske feſt⸗ 
zubinden, als Paul plötzlich einen leiſen Schrei ausſtieß. ; 

„Habe ich Ihnen wehe gethan und vielleicht beim Zuſammen⸗ 
ziehen der Maſche ein Haar mit eingebunden?“ fragte beſorgt der 
Garderobier. 8 

„Ja, aber es thut nichts. Beruhigen Sie ſich. Es ſchmerzt 
nicht mehr“, erwiderte Paul, der ſeinen Ueberzieher zum Aufheben 
zurückließ und nun eiligſt wegging. 

War Paul wirklich ſo wehleidig, daß ihm ein ſo geringfigigee 
Grund einen Ausruf des Schmerzes entlocken konnte? 5 

Beeilen wir uns zu verſichern, daß er ſich aus ganz anderer ur. 
ſache dieſen Schrei entſchlüpfen ließ. 5 

In dem Augenblicke nämlich, als ihm der Garderobier die Maste 
feſtband, war dicht an ihm ein großer, breitſchulteriger, vierſchröliger 
Mann vorübergekommen, den man nur ein Mal geſehen zu haben 
brauchte, um ihn auch in veränderter Toilette, wie es hier der Fall 
war, wiederzuerkennen. * 

Dieſes Wiedererkennen war der Grund ſeines Ausrufes. 11 

„Welch glücklicher Zufall, daß die Larve mein Geſicht bedeche“, 
murmelte Paul, indem er ſchleunigſt dem Menſchen folgte. „Schöner 
hätte ſich's ja nicht treffen können.... Nun warte, Meiſter Bricard, 
jetzt wollen wir ſehen, ob Du mir auch ſo leicht auskommſt, wie 5 
Dir.“ Yu 
Es war in der That der lümmelhafte Lakal Bricard, derſelbe, den 
Paul in der Loge des Portiers getroffen, aber nicht mehr in der Livre, 
wie zuerſt, ſondern jetzt in tadelloſer, ſchwarzer Tollette mt 3 
ſchneeweißen Glacéhandſchuhen. 

Statt ſich im Gedränge des mehr oder minder eleganten Ball 
publikums aufhalten zu laſſen und den oft äußerſt gewagten, zweideu⸗ 
tigen, mitunter geradezu ſchamloſen Witzen und Wortſpielen, zudring⸗ 
lichen Herausforderungen und tollen Schwänken, durch die ſich auf 
den Opernbällen die Maskenfreiheit documentirt, ſeine Aufmerksamkeit 
zu ſchenken, theilte Bricard mit ſeinen Schultern und Ellenbogen die 
vor ihm ſich anſtauenden Maſſen, wie Jemand, der ſehr 10 5 
ein beſtimmtes Ziel zu erreichen. 

Nachdem er ſich glücklich in den Logencorridor des erflen Ranges 
durchgearbeitet hatte, beſah er fih, nun langſamer von einer Logen, 
thüre zur andern ſchreitend, deren Nummern, bis er endlich vor de 
letzten Loge ſtehen blieb und ſich mit einem Blick durch das kleine, 
an der Thüre angebrachte Guckſenſterchen überzeugte, ob die Perle 
die er ſuchte, ſich auch wirklich in der Loge befand. f 

Da er gleich darauf feinen Hut abnahm und äußerſt upertwol 
anklopfte, ſchien es, daß er ſich in feiner Erwartung nicht getäuſcht 
alle 42 

Die Thüre ging auf, um ſich im nächſten Moment wieder 3 


2 


von dem Unglücklichen aufgeleſen, der Dank Ihrem „unbedeutenden 
Stülper“ bewußtlos hinausgetragen wurde. Alſo Spaß bei Seite, B ſchwarze Herren⸗ und Damendominos verliehen werden. 
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dann ſehen, daß in den Reihen dieſer Partei ſich Männer befinden, melde I 
die Emeute von 1848 gemacht, welche der Inſurrection von 1871 zugejubell 
aben und die noch lan die Auflöſung der Verſammlung und die Amneſtie 
ür die Commune verlangten, ſo antworten wir dieſer Partei: Das Staats“ 
berhaupt hat die Kanone auf die Emeute abgefeuert und nicht mit ihr par 
lamentirt. Ehe wir eure Allianz annehmen, wollen wir wiſſen, was r 
1871 waret, denn unter euch giebt es ſolche, die ſchon das Wort „Verſöh⸗ 
nung“ ausgeſprochen und von der National⸗Verſammlung verlangt haben, 
mit der Commune zu verhandeln. Wenn eine Partei ihre Stimme einem 


rung hat die Regierung, wie es ſcheint, auf ſich ſelber] Präfidenten der Republik voraus: g a b 

bezogen. Die Journale haben offenbar bis zum Wiederbeginn der Paris, 25. September 1874. 
Seſſton eine harte Zeit zu erwarten. Nicht allein die genannten e ee Jamie in Kraft er il a0 

2 8 .J. e . U 
Preßmaßregelungen an ſich find bedrohlich, ſondern fie erhalten noch nothwendig. die Vefolvungen für die Titular⸗ und Hils Almoſenters feſtu⸗ 
5 8 9 30 

eine beſondere Würze durch folgende officiöfe Note, welche die „Agence ſetzen, damit die Candidaten fo ſchnell als möglich von der Stellung Kennt: 
Havas“ den Journalen zugeſtellt hat: „Die Regierung iſt abſolut ent⸗ niß e die ſie haben werden. Nur in Kriegszeiten ſollen die Stellen 
ſchloſſen, ſich nicht inſultiren und bedrohen zu laſſen, von welcher Seite 


des Ober⸗ und der Corps⸗Almoſeniers beſetzt werden. Ich habe geglaubt, 8 a 8 
die Beleidigungen und Drohungen auch kommen mögen und unter daß, fe was die Befoltungen anbelangt, folgendermaßen geftellt werden könn: Agenten giebt, welchen die Regierung des Marſchalls abgeſetzt hat, und su 
welchem Vorwande, unter welcher Autorität fie ſich auch ſchützen 


0 r wid * f 5 er] gleich dem Lande jagt: Wir find die ergebenen Freunde des Marſchalls, 10 
%%% zu antworten: Ahr fuht das Vertrauen de 
wollen.“ Von welcher Autorität ift hier die Rede? kann man fragen. 

Der officiöſe „Francais“ ſprach geſtern Abend ſchon von den „Belei⸗ 


1 


F 16% : f f Volkes zu betrügen; nein! ihr ſeid nicht die Freunde des Marſchalls, denn 
ihm 2000 Fr. pro Jahr anweiſen; er wird außerdem eine Entſchädigung für ihr ſeid ſelbſt keine loyalen Gegner!“ 8 1 


[In Perpignan! iſt jetzt auch ein Proceß gegen eine gewiſſe 
Anzahl von Perſonen eingeleitet, welche im September 1870 in dem 
Orte Pia und Umgegend ungeſetzliche Verhaftungen vorgenommen 
haben. Ueberall werden die alten Leidenſchaften wachgerufen. Mas 
den Lyoner Proceß anbelangt, zu dem bekanntlich die „ungeſetzlichen 
Verhaftungen“ ebenfalls Anlaß gaben, fo iſt das Zeugenverhoͤr, dab 
aber kein größeres Intereſſe darbot, endlich zum Abſchluß gekommen. 
Geſtern gab der Regierungs⸗Commiſſar (der Proceß ſpielt vor dem 
Kriegsgerichte) fein Requiſitorium zum Beſten. Derſelbe führte eine 
ſehr heftige Sprache, hielt alle Anklagen aufrecht, erinnerte an die 
Commune, die Feuersbrünſte, die Geiſeln, ſagte, daß alle Spitzbuben 
Republikaner ſeien. „Dies kann“ — fo fügte er hinzu — „micht 
anderes fein. In Frankreich wird die Republik nur unter der Ber 
dingung angenommen, daß fie alle Arten von Diebſtählen geſtattet.“ 
Schließlich machte er einen Anruf an die göttliche Vorſehung, fie möge 
die Geſellſchaft beſchützen. Dieſe September⸗Proceſſe haben die Stim 
mung im Süden nicht regierungsfreundlicher gemacht, und das Sep? 
tennium iſt dort verrufener denn je. Ein Correſpondent der „Debats“, 
der in der letzten Zeit acht Departements bereiſt, ſtellt dies feſt. Wie 
er mittheilt, ſind es dort aber hauptſächlich die Landbewohner, welche 
der Republik ergeben find, während der größte Theil der Städte in 
ihrer Majorität zu dem „Roy“ und der Geiſtlichkeit halte. | 

[Zur Preſſe.] Die gegen den Drucker der Broſchüre des Oberſten 
Stoffel eingeleitete gerichtliche Verfolgung hat, wie man jetzt erfährt, nur 
ein formelles Vergehen zum Grunde: Herr Soubie hatte verſäumt, die Flug? 
ſchrift vor ihrem Erſcheinen vorſchriftsmaßig im Miniſterium des Innern 
und bei der Staatsanwaltſchaft zu deponiren. 

[Bonapartiſtiſches.] Die „Patriote de la Corſe“, welcher die Can: 
didatur des Prinzen Napoleon für den dortigen Generalrath vertritt, 
veröffentlicht in ſeiner letzten Nummer zwei Briefe, welche der entthronte 
Napoleon III. im Mai und September 1872 an ſeinen Vetter, den Prinzen 
Napoleon, gerichtet hat. Der Letztere hatte damals die Abſicht, gleichzeitig 
in Korſika und in mehreren anderen Departements als Candidat für die 
Nationalverſammlung aufzutreten. Der Exkaiſer gab ihm aus ſeiner Ver⸗ 
bannung den Rath, hierzu eine günſtigere Gelegenheit abzuwarten und das 
Project bis dahin ſorgfältig gebeim zu halten, weil man dich ſonſt leicht eine 


feine Wohnung oder für die Möbel erhalten. Ich habe es auch für nützlich 
erachtet, in einem ſpeciellen Tarif außer den verſchiedenen Entſchädigungen, 
Gratificationen und Leiſtungen in Naturerzeugniſſen, welche den Titular⸗Al⸗ 
moſeniers ſchon jetzt e werden, auch die feſtzuſetzen, welche in den aus 
dem Kriege entſpringenden Ausnahmefällen dem Ober⸗ und den Corps⸗Al⸗ 
moſeniers zukommen müſſen. Da die Almoſeniere keine Penſion erhalten 
können, ſo werden ihnen die 2 pCt. auf ihren Sold nicht abgezogen. Was 
die Hilfs⸗Almoſeniers eee welche in Friedenszeiten in den derſchiedenen 
Garniſonen verwandt werden könnten, ſo werden ſie vorzugsweiſe aus der 


digungen und Drohungen“, welche Thiers' letzte Rede enthalte. Dieſer 
„Francais“ hat eine treffliche Spürnaſe und verdient mit allem Rechte 
den glänzenden Denunciantenruhm, deſſen er in der Pariſer Journa⸗ 
liſtik genießt. Hatte doch er allein vorgeſtern Abend im „XIX. Jahr⸗ 
hundert“ den ſtrafbaren Satz herausgewittert, auf den am folgenden 
Tage der Polizeipräfect fein Verdammungsedict gründete. — Der 
republikaniſche Candidat in Seine⸗et⸗Oiſe, Herr Senard, hat heute 
ſein Glaubensbekenntniß veröffentlicht. Er hebt hervor, daß es nur 
in conſervativem Sinne und für die beſtehende Ordnung ſtimmen 
heiße, wenn man für die ſeit vier Jahren geſetzlich beſtehende Republik 
ſtimme. Er erinnert an den einſtimmigen Beſchluß der Conſtituante 
von 1848, worin dieſe erklärte, „daß ihr Präſident Senard ſich um 
das Vaterland wohl verdient gemacht habe.“ Was die jetzige Regie⸗ 
rungsform angeht, ſo bemerkt er: „Ich nehme freimüthig alle Ent⸗ 
ſchlüſſe der Nationalverfammlung an. Aber ich verlange, daß anſtatt 
aus dem Septennat etwas Unbeſtimmtes, Undefinirtes, ohne präcifirte 
Gewalt und ohne Stützpunkte zu machen, man ſich beeile, ihm die 
definitive Errichtung der Republik als Grundlage zu geben.“ — Die 
Journale von Ajaccio bringen folgenden Brief des kaiſerlichen Prinzen 
an Pietri: 

W, Mein lieber Herr Franceſchini Pietri. Ich halte es für nützlich, daß 
Sie ſich nach Ajaccio begeben, um die Candida tur meines Vetters, des 
Prinzen Charles, zu unterſtützen. Ihre Gegenwart wird meinen Gedanken 


Gemeinde⸗Geiſtlichkeit oder unter den Almoſeniers gewählt werden, welche 
bereits in einem Militär⸗Hoſpital oder einer Militär-Strafanftalt angeſtellt 
ſind. Eine ſpecielle Entſchädigung von 400 Fr. pro Jahr ſcheint mir genü⸗ 
end, um dem Hilfs⸗Almoſenier zu entſchädigen, der dieſelbe zugleich mit 
einer Civil⸗ oder Militär⸗Beſoldung erhalten kann. Ich habe daher die 
Ehre, Herr Präſident der Republik, Sie zu bitten, den We Bericht 
und den hinzugefügten Tarif bewilligen zu wollen. Wollen Sie ıc. Der 
Vice⸗Präſident des Miniſterrathes, Kriegs⸗Miniſter, General de Ciſſey. — 
Gebilligt. Der Präſident der Republik Marſchall de Mac Mahan, Herzog 
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von Magenta. 

Der Tarif ſetzt die Beſoldungen, wie oben angeführt, feſt. Die 
Entſchädigungen find folgende: Dber-Almofenier für Wohnung jährl. 
960 Fr., für Möbel jährlich 300 Fr.; außerordentliche Entſchädigung 
für die „Raſſemblements“ 60 Fr., als Kriegsgefangene für das Gepäck 
800 Fr., für Verluſt von Pferden 400 Fr., in Kriegszeiten für ge⸗ 
tödtete Pferde 400 Fr. Für die Corps⸗Almoſeniers ſtellen ſich die 
Ziffern folgendermaßen: 720, 240, 60, 600, 400, 400. Beim Be⸗ 
ginn eines Feldzuges erhalten der Ober⸗Almoſenier 1200, der Armee: 
Almoſenier 900 und der Titular-Almoſenier 600 Fr. Gratification. 
In Kriegszeiten erhalten der Ober-Almoſenier drei und der Corps⸗ 
und der Titular⸗Almoſenier zwei Rationen. Jeder Almoſenier erhält 
dann ebenfalls für zwei Pferde Futter. Ferner bekommen in Kriegs⸗ 
zeiten der Ober- und die Corps⸗Almoſeniers die für die Stabsofſiziere 
feſtgeſetzte, und die Titulatur-Almoſeniers die für die Ofſiziere der un⸗ 
teren Grade beſtimmte Kriegszulage. e 


kundgeben und dazu beitragen, in der Bevölkerung die Mäßigung und Ruhe 
u erhalten, die man nach meinem Wunſche nie aufgeben ſollte. Sie beſaßen 
das Zutrauen des Kaiſers, Sie beſitzen heute das meinige. Ich rechne auf 
Ihre An ep und Ihren Eifer, um den Ungewißheiten ein Ziel zu 
E En uben Sie an meine aufrichtige Freundſchaft. Napoleon.“ 
Dieſes ſouveräne Schreiben iſt aus Flüelen, 5. September, datirt. 
Die Anhänger des Prinzen Jerome bereiten eine Gegen⸗Manifeſtation 
vor. Sie haben, wie es ſcheint, noch einen Brief Napoleon's III., 
an Jerome gerichtet, in Bereitſchaft. — Der Duc Decazes iſt heute [Reden von Präfecten zu Gunſten des Septenniums. 
nach Bordeaux abgereiſt. Er hatte, wie gemeldet, feine Reiſe bis nach Neben den Kundgebungen des Hrn. Thiers nehmen ſich die Reden 
einiger Präfecten zu Gunſten des Septenniums, welche die officlöſen | 
Blätter veröffentlichen, hoͤchſt ärmlich aus. Dieſelben ſuchten auf den a „ on den a 
landwirthſchaftlichen Feſten der ackerbautreibenden Bevölkerung zu er⸗ j e nen men t rer 
klären, was das Septennium eigentlich ſei, und bedienten ſich der unter Ai . e e e ee Ber Jen wee 
dem Kaiſerreich gehaltenen Reden als Schemas, d. h. ſie ſuchten dar⸗ mit dieſer Publication bewelſen, daß der Exkaiſer zu jener Zeit lebhaft ge⸗ 
zuthun, daß der Marſchall der Führer der conſervativen Partei ſei.] wunſcht hat, ihn mit Vortheil auf der politiſchen Schaubühne wieder erſchei⸗ 
„Ich ſagte vor einigen Tagen“ — fo drückte ſich in Rambervillersſ nen zu ſehen. 
der Präfect der Vogeſen Hr. de Foucoult aus —, „daß der Spanien. 
Marſchall Mae Mahon nicht allein das Staats⸗Oberhaupt, ſondern: Madrid. [Prinz Alfonſo,] Bruder des Don Carlos, hal 
auch das Oberhaupt der conſervativen Partei ſei und daß die Bedeu- folgendes Manifeſt erlaſſen, das exit jetzt bekannt wird: N 
in f) Dean Dr En nenn Raflin ER HD 
eh an der Gewalt bleiben werde.“ Der Präfect 5 eme bene N Kent ſich Ane bat l dn bor, N 
: 83 ichen Armee Hinderniſſe zu 8 neue 
„Die Regierung des Marſchalls iſt nicht excluſiv; er beruft die gemä⸗Aushebung von 125,000 TERN Me mit 7 Mitteln Die⸗ 
ßigten Männer aller Parteien zu ſich, aber er geht nicht zu ihnen. Er 


) al 5 jenigen, welche dieſer Ausbebung unterliegen, zur Ergreifung der en zu 
ladet ſie ein, 05 auf dem neutralen Terrain des Septennats zu vereinigen, brin en. In dieſer Weiſe halten Dieſen gen Wort, areilune ne Aeschlen 
aber feine Fahne iſt die Fahne Frankreichs, und er wird keiner Fraction, 


5 der Maſſen⸗Aushebung proclamirten; indem fie mit Gewalt die ſpau 
keiner Secte geſtatten, den Waffenſtillſtand der Parteien zu verletzen und ih | Jugend an ſich reißen, wollen fie mit ihrem Blute das geſunkene Gebälde 
vor der Zeit einen endgiltigen Sieg anzumaßen. So iſt das Septennat, 


ſtützen, welches ſie durch den Frevel der Perfidie aufgerichtet haben. Dieſer 
meine Herren, ſo iſt die Regierung, welche die conſervative Majorität der 8 ö 1 m 


\ \ tive 1 neuen Anforderung der republikaniſchen Regierung gegenüber wird die auf“ 
National⸗Verſammlung am 20. November gründete; fo iſt die Regierung, gebrachte Bevölkerung ihre Söhne zurückhalten, und die beabſichtigte Aus 
deren Organiſation der Marſchall bald von ihr verlangen wird, und für die 


ö 2 U 1 N \ hebung wird, anftatt 115 Kräfte 1 5 verſtärken, nur neue Conflicte herbei 
er ſchon jetzt die gemäßigten Geiſter 2 ewinnen ſucht. An die gemäßigten | führen. Ich bin ſicher, daß die Bevölkerung Aragoniens, Valencia's und 
Männer aller Parteien, aber an dieſe alle, richten wir einen Aufruf. Und 


wenn uns eine Partei ſagt: Ich komme vollſtändig zu euch, und wenn wir 


der Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion verſchoben und wohnte dann 
doch dieſer Sitzung nicht bei. Man ſpricht von einer beſonderen Aus⸗ 
zeichnung, womit Mac Mahon die guten Dienſte des Due Decazes 
belohnen werde. Wahrſcheinlich wird er zum Großoffizier der Ehren⸗ 
legion ernannt werden. — In den militäriſchen Kreiſen geht die Rede 
von dem baldigen Erſcheinen einer Broſchüre über den Zug von 
Chalons nach Sedan, wodurch gewiſſe Behauptungen Stoffel's und 
Bazaine's widerlegt werden ſollen. Als Verfaſſer der Broſchüre wird 
— Mac Mahon angegeben. Es war ſchon zu Thiers' Zeit einmal 
von einer ſolchen Broſchüre die Rede. — Geſtern iſt endlich der aus⸗ 
führliche officielle Bericht über Rochefort's Entweichung im Marine⸗ 
Miniſterium angekommen. — Der Großfürſt Conſtantin iſt geſtern hier 
eingetroffen und wird vier bis fünf Tage verweilen. Er hat heute 
vermuthlich Mae Mahon einen Beſuch gemacht; Mae Mahon wird 
ſich morgen nach dem Schloſſe Foret begeben. — „La Preſſe“ beſtä⸗ 
ligt, daß der Papſt einen Brief an Mac Mahon gerichtet habe, worin 
er ſagt, die Abberufung des „Orenoque“ werde nichts an ſeinen freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen für Frankreich ändern. Uebrigens verweilt das 
franzöſiſche Schiff nach wie vor in Civita Vecchia. 

* Paris, 3. Octbr. [Bericht des Kriegsminiſters.] Das 
officielle Blatt bringt heute die von dem Präſidenten der Republik 
gebilligten miniſteriellen Verordnungen, welche die näheren Beſtimmun⸗ 
gen für die Organiſation des religiöſen Dienſtes in der Armee ent⸗ 


Cataloniens ſich dem widerſetzen wird, daß ihre Söhne die Schaaren der 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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„Eine Dummheit, für die ich zwei Stunden lang fror, daß mit 
die Zähne klapperten“, klagte Bricard. „Auch blieb ich keine Minute 
länger, da ich die Zeit beſſer ausfüllen zu können glaubte, wenn ich 
mich ſchnell umkleidete, um hierher zu gehen und die gnädige Frau 
um ihre Befehle zu bitten.“ 

Ohne Zweifel beſann ſich „die gnädige Frau“ auf das, was ſie 
befehlen ſollte, denn es trat eine Pauſe ein. die einige Sekunden 
dauerte. 
„Befehlen Madame, daß ich mich in meinen Hinterhalt zurück 
begebe?“ fragte Bricard, dem dieſes Schweigen zu lange wurde. 


ſich bis dicht an den Eingang der Loge nachgeſchlichen hatte, doch noch ſammen, fo würde er fie benützen, um uns zu ſchaden. Nur wenn 

Zeit gehabt, eine ſchwarzgekleidete Frauengeſtalt zu ſehen und in ſer wirklich kalt iſt, brauchen wir uns nicht mehr vor ihm zu fürchten. 

einem Tone, der deutlich eine lebhafte Ueberraſchung verrieth, die] Nach feinem Tode find wir gerettet. Aber fo lange er nicht in fel- 

Worte zu hören: nem Sarge liegt, muß man die Augen offen halten und auf der 
„Du biſt es, Bricard? Es muß ja etwas ganz beſonders Wich⸗ Hut fein.’ 

ER... „Das ift auch meine Anfiht und daher glaube ich den Vorwurf 

= Mehr hatte Paul Avril nicht mehr gehört, aber es genügte, um] der Sorgloſigkeit nicht zu verdienen. Ich ſagte vorhin, daß ich die 

ſeine Neugierde auf's Hoͤchſte zu ſpannen. Gefahr nicht für ſonderlich groß halte, immerhin beſteht aber eine Ge⸗ 

5 Er winkte fofort der Logenfchließerin und drückte ihr zwei Louid-| fahr, und ihr vorzubeugen, iſt unſere Aufgabe. Ich war davon ſtets 

d'ors in die Hand, indem er auf die Nebenloge deutete und ihr leiſe] überzeugt, nie aber mehr als heute Abend, als ich ganz zufällig davon „Ja, aber nicht allein“, erwiderte mit einer unheimlichen Ber 

befahl, fie zu öffnen. Kenntniß erhielt, daß der junge Menſch im Hauſe wohnt.“ ſtimmtheit die Dame. 

Es war von einer im Geſchäfte ergrauten Perſon nicht anders zu „Und wie erfuhrſt Du dies?“ fragte die Dame lebhaft. „Warum nicht allein?“ 
erwarten, als daß fie die ganze Bedeutung eines fo verſchwenderiſchen „Durch einen Brief an ſeine Adreſſe, der in der Portierloge lag.“ „Weil der junge Mann entführt werden muß, und dies ohne 
Trinkgeldes zu würdigen wiſſen werde. Sie bewährte auch in der Paul freute ſich, fo gut errathen zu baben. Zweifel nur gewaltſam geſchehen kann . ... Er muß um jeden Preib 
T chat ihre Intelligenz, indem fie, jedes Geräuſch ſorgfältig vermeidend, „Ich hatte auf dieſe rein zufällige Weiſe die Sache kaum erfahren, verſchwinden.“ 5 
die Loge öffnete und fo leiſe hinter Paul wieder ſchloß, daß Letzterer als der junge Menſch ſelbſt in die Loge kam.“ „Für immer?“ fragte Bricard. 

„Wie ſieht er aus?“ „Nur dann, wenn ſich die Sache durchaus nicht anders machen 

„Ein hübſcher Burſche ....“ läßt. Vorläufig will ich nur, daß er in ſicheren Gewahrſam gebracht 

„Danke für's Compliment“, murmelte Paul, der mit einer] wird, bis der Chevalier geſtorben iſt, alfo höͤchſtens auf zwei bis drel 
Aufmerkſamkeit zuhörte, als ob jedes Wort eine Million werth gewe⸗ | Tage.‘ 
ſen wäre. „Wenn ich mir eine Bemerkung erlauben dürfte“, erwiderte Bricard 

„Von ſo entſchloſſener Miene“, fuhr Bricard fort, „daß ich fofort|refpectvoll, „fo wäre es die, daß die gnädige Frau gewiß beſſer thun 
erkannte, wie gefährlich er uns werden könnte. So wie er ſich aus] würden, mehr Ihre Energie, als Ihr gutes Herz zu Rathe zu ziehen 
dem Haufe entfernte, war demnach mein Erſtes, ihm zu folgen.“ Ich würde es für ſicherer halten, eine Maßregel zu ergreifen, d 

„In welcher Abſicht?“ den unermeßlichen Vortheil hätte, mit einem Schlage zwei Mücken z 

„In der Hoffnung, ein Mittel zu finden, ihn bis zum Tode des treffen.“ 

Chevalier von ſeiner Wohnung fern zu halten.“ „Vielleicht haft Du fo Unrecht nicht“, entgegnete die Dame wi 
„Die Idee war gut“, lobte die Dame. in Gedanken verloren. „Es käme wohl auch im Ganzen genomme 
„Ja, aber nicht alle guten Ideen gelingen“, erwiderte Bricard ] ſo viel nicht darauf an ....“ f 

kleinlaut, „wenigſtens machte ich mit der meinigen erbärmlich Fiasko. „Ein recht ſauberes Pärchen, dieſe gnädige Frau mit ihrem Lakal“ 

Es waren kaum zwanzig Sekunden verlaufen, als ich nach ihm das murmelte Paul. „Welchen Grund fie nur haben kann, mich, der A 

Haus verließ und doch war der Schlingel ....“ nie in feinem Leben geſehen hat, der fie nie kannte und auch jeh! 
„Oh, oh!“ murmelte Paul. noch nicht kennt, tödten laſſen zu wollen?“ t 
„So vollkommen verſchwunden, daß ich umſonſt Alles aufbot, ihn „Nein“, unterbrach jetzt die Dame ihr Selbſtgeſpräch. „Es bett 

zu finden. Eine halbe Stunde ſpäter, nachdem ich mir in den an⸗ dabei. Entführt ihn zuerſt und dann wollen wir ſehen, was weite 

grenzenden Straßen umſonſt die Beine abgelaufen hatte, kehrte ich] zu thun iſt.“ a 

zurück, um mich ſeiner Wohnung gegenüber in einem finſtern Winkel „Die gnädige Frau haben zu beſtimmen“, erwiderte Bricard ui 

eines Hausthors auf die Lauer zu legen...“ terwürfig. „Wenn die Sache aber fo ſchonend gemacht werden ſo 0 
„Da muß er ja das Neſt noch ganz warm gefunden haben“, bringe ich fie allerdings allein nicht zu Stande. Der junge Mei 

ſagte Paul ſehr ergötzt zu ſich ſelbſt, als er hörte, wie fein Verfolger iſt kräftig; es iſt alſo unbedingt nöthig, daß ich einen Helfershe 5 

ſich genau auf demſelben Obſervationspoſten verſteckt hatte, der von] zur Seite habe und zwar einen recht feſten, ſtämmigen und beſonde 

ihm kaum eine Viertelſtunde vorher verlaſſen worden war. verſchwiegenen Burſchen — was ſchwer zu finden ſein dürfte.“ iches 

„Ich wartete hier zwei volle Stunden“, erzählte der Lakai weiter, In dieſem Augenblick erhob ſich im Saal ein donnerähnl rere 
„dann fiel mir erſt wieder ein, daß er beim Gehen dem Portier ge | Hurrah, welches zweitauſend Stimmen zugleich ausſtießen und gt) 
ſagt . er werde vor en Wr 2 Haufe kommen.“ Sekunden lang andauernd wiederholten. Gortſetzung folgt. 

„Dumm genug, wenn Du daran nicht er dachteſt“, zankte : 
die Dame, en et, Mit zwei Beilagen. 
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überzeugt ſein konnte, von den nebenan befindlichen Perſonen nicht 
gehört worden zu fein. 

Unbeweglich wie eine Bildſäule blieb er in der Mitte ſeiner außer 
ihm von Niemand beſetzten Loge ſtehen, wobei er ſein Ohr moͤglichſt 
nahe an die dünne Holzwand brachte, welche die beiden Logen von 
einander trennte. 

B Wie er gehofft, konnte er Wort für Wort von dem, was drüben 
geſprochen wurde, verſtehen. 

2 „Du biſt alfo gewiß, daß dieſer verdammte St. Dutaſſe ihn nicht 
zu Geſicht bekam?“ fragte dieſelbe Frauenſtimme, die Paul vorhin 
beim Oeffnen der Loge vernommen hatte. 

3 „Der Portier verſichert, daß der junge Mann das Haus erſt feit 
seiner Woche bewohne“, erwiderte Bricard. 

ö „Nun?“ fragte die Dame. 

„Es ſind nun zehn Tage, daß der Chevalier ſeinen Aerzten den 

Abſchied gegeben und ſeine Thüre allen Beſuchen verſchloſſen hat, um, 
wie er ſagt, ruhig ſterben zu können. Bourguignon weicht nicht von 
ſeiner Seite. Der Alte verläßt feinen kranken Herrn nur jeden Mor⸗ 

gen ganz kurze Zeit, um in der nächſten Nachbarſchaft die unentbehr⸗ 
ülchſten Lebensmittel einzukaufen. Um dieſe Stunde ſchnarcht aber der 
junge Mann noch in feiner Manſarde und ſomit konnte der Chevalier, 
wenigſtens bis jetzt, ſelbſt durch Bourguignon nicht erfahren haben, 

welchen Nachbar ihm der Zufall gegeben hat.“ 

„Dieſer Nachbar bin jedenfalls ich“, dachte Paul Avril. 

„Wenigſtens bis jetzt, ſagteſt Du ſelbſt, Du giebſt alſo die Moͤg⸗ 
lichkeit einer Begegnung zu?“ ſagte die weibliche Stimme. 

2 „Wenn man bedenkt, wie lange der liebe Chevalier noch leben 
wird, ſo ſcheint mir die Gefahr nicht ſonderlich groß“, entgegnete 
Bricard. 

3 „Du biſt zu ſorglos, zu leichtfertig“, lautete im vorwurfsvollen 
mißbilligenden Tone die Antwort der Dame. „Hätte dieſer Elende 


J . Bricard zu ſchließen. So ſchnell dies geſchah, hatte aber Paul, noch ein Stunde zu leben und er käme mit ſeinem Nachbar zu⸗ 


r 
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(Fortſetzung.] 
daſurgenten vermehren, und SM überzeugt, daß ſie mir in dieſem Sinne 
iſtehen wird als General der Armee des Centrums und von Catalonien. 


des wartung einer beſonderen Anweiſung meines erhabenen Herrn, S. M. 
je „Königs (den Gott behüte), decretire ich Fol jendes: Art. 1. Alle Die: 
Aigen, welche der erwähnten Aushebung unterliegen, ſollen der königlichen 
Die e eingereiht werden, wenn ſie in ihr zu dienen wünſchen. Art. 2. Alle 
at welche dies nicht wünſchen und auch nicht in die republikaniſche Armee 
bumeten mögen, werden von den königlichen Bebörden beſchützt werden und 
w nen frei da wohnen, wo fie bisher gewohnt. Art. 3. Die Bevölkerung, 
Wadde ſich der Aushebung unterwirft und dem Feinde ihre jungen Leute 
w ergiebt, wird für jeden überlieferten Mann 10,000 Realen Strafe zahlen, 
lic e ich ohne Gnade mit Gewalt einziehen werde. Art. 4. Die feind⸗ 
ichen Soldaten, welche mit den Waffen zu uns übergehen, ſollen 5 Duros 
und vollſtändigen Pardon erhalten. Geneneral⸗Quartier von Chelva, 


v gf 1874. Der Infant, General en chef Don Alfonſo de Borbon 


uſtria.“ 

[Soeiale Zuſtände.] Ein Berichterſtatter der „N. Fr. Pr.“ 
giebt über die ſocialen Zuſtände in den einzelnen ſpaniſchen Provinzen 
folgende aus Barcelona datirte Schilderung: 

ki „Andaluſien iſt bis jetzt von der Carliſtenpeſt befreit geblieben. Zwar 
ü eben ſich etliche verlaufene Cabecillas mit beiläufig Dreihundert ihres Ge⸗ 
ſeßters in den weiteren Umgebungen von Cadix herum, doch gehörig ber: 
Mat, jerbrödelten fie fih bis auf eine noch umherirrende Partida von blos 

Köpfen. Dafür aber organiſirten ſich Räuberbanden, die über 150 Raub⸗ 
geſellen vereint haben und in förmliche Sectionen getheilt ſein ſollen; ſie zer⸗ 
allen nämlich in Einfänger, Abſchätzer, Loskäufer und Befreiungsgeld⸗Ein⸗ 
nehmer. Die ſie nach Kräften verfolgende Civil⸗Garde blies etwa zwanzigen 
dieſer Wegelagerer das Lebenslicht aus und nahm fünfzehn andere gefangen. 
Doch reicht die Verfolgung nicht aus. Malaga's Unmgebungen bis zu den 
entfernten Punkten Oſuna, Eſtepona und anderen hinaus baben darunter 
am allermeiſten zu leiden. Weinleſe und Feldarbeit unterliegen den ſchäd⸗ 
ichſten Störungen, denn Niemand traut ſich in den Landhäuſern zu über: 
nachten, und ſelbſt die Feldhüter verlaſſen ihre Poſten, da ſie gegen größere 
handen, welche die Oliven⸗Pflanzungen nieder zu brennen drohen, ohnehin 
nicht aufkommen könnten. Und nicht nur Andaluſien, ſondern auch Eſtre⸗ 
madura, namentlich die Provinzen Badajoz und Placencia und ebenſo das 

alencianiſche find von dem unausrottbaren Landesübel ärger denn je heim⸗ 
geſucht. In der Ciudad Rodrigo nahegelegenen Ortſchaft Sesneiro, unweit 
der portugieſiſchen Grenze, wurde der Edelhof des bekannten reichen Guts⸗ 
beſigers Sevillano überfallen und er ſelbſt nach vergeblicher Vertheidigung 
gegen acht Banditen, worunter die Hälfte beritten, ermordet. Aus einer 
Küchen Ondara und Jabra (Valencia) verkehrenden Diligence holten ſich die 
Spießgeſellen, ohne den anderen Reiſenden ein Leid anzuthun, eine vermög⸗ 
liche Frau auf ein 1 Wägelchen heraus, welche aber von ſech⸗ 
Man jungen Leuten aus Gala rechtzeitig eingeholt und gerettet werden konnte. 

erkwürdig iſt es, daß man auf dem Leibe eines in der Umgebung des 
valencianiſchen Ortens Villena getödteten Räubers einen Strafcoder in Perl: 
druck aufgefunden hat; offenbar trug dieſer Galgenſtrick das Geſetzbuch mit 
ſich, um ſeinen Cumpanen daraus humoriſtiſche Vorleſungen zu halten. 

ährend Granada und die Umgebungen pon Jerez in den letzten zwei Mo⸗ 
naten von Invaſionen der Cantonalen verſchont blieben, hatte ſich die Ebene 
von Murcia gegen ſie wieder zu wehren. Dem Alkalden von Lorca gelang 
es, eine ſolche Bande nach der Sierra hineinzutreiben. 91 Alcoy brachte 
man ein ſehr gefährliches Cantons⸗Individuum, einen mehrfachen Mörder, 
zu Stande, und in Cartagenas Umgebungen wurden auch 15 Cantonale, 
darunter ein Weib, verhaftet.” 8 

Großbritannien. 

E. C. London, 2. October. [Bezüglich der Schulden des 
Prinzen von Wales, die in letzter Zeit verſchiedentlich Gegenſtand 
der öffentlichen Erörterung in den Zeitungen geworden, bringt heute 
die „Times“ an der Spitze des Blattes einige Mittheilungen, welche 
beftimmt ſind, die verſchiedenen Angaben ausländiſcher und heimiſcher 
Blätter zu berichtigen. Zunächſt werden die Behauptungen, der Thron⸗ 
erbe habe neuerdings eine Schuldenlaſt von etwa 600,000 Lſtrl. ge: 
habt, welche die Königin abgetragen habe, nochmals in Abrede geſtellt 
und daran knüpft ſich die Erklärung, die Hofhaltung des Prinzen ſei 
n beſter Ordnung, das immer wieder auftauchende Gerücht von ſchwe⸗ 
ren Schulden entbehre der ſoliden Begründung und das ganze Ge⸗ 
rede entſpringe aus einem Mißverſtändniß. Deutſchen Leſern wird es 
intereſſant fein, zu erfahren, daß das Communiqus der „Times“ feine 
erſte Veranlaſſung in den Witzen des Kladderadatſch über die heikle 
Sache gefunden hat. In England ſind die Schulden des Prinzen 
ſchon lange Zeit Tagesgeſpräch, ohne daß der Hof es der Mühe werth 
aten hätte, ſich darüber zu äußern. Als indeſſen während der 

mweſenheit des Prinzen in Berlin der Kladderadatſch ſich über deſſen 

manzen luſtig machte, da nahm man ſich das ſchnell zu Herzen und 
es wurde beſchloſſen, die umlaufenden Gerüchte richtig zu ſtellen. Die 
i e der „Times“ klingt im Ganzen ziemlich erbaulich, man iſt 
ich indeſſen nicht ganz klar, ob nicht auch etwas zwiſchen den Zeilen 
5 leſen iſt. Der Prinz giebt alljährlich mehr Geld aus, als er ein⸗ 
8 und zwar für Dinge, welche weniger ſeine Perſon als das 
and betreffen. Bisher hat er das Uebermaß aus ſeinem Capital 
dien Man will in der Art und Weiſe, in welcher die „Times“ 
ieſe Umſtände darſtellt, einen Fühler wittern, ob denn die öffentliche 
Meinung ſich nicht großmüthiger Weiſe für die Deckung des Ausfalles 
aus Staatsmitteln erklären werde. Die „Pall Mall Gazette“ ſcheint 
dieſe Abſicht bereits durchgemerkt zu haben. In ihrer Beſprechung 
des „Times“ Artikels erklärt fie kurz und bündig: da die Givillifte der 
Königin für Repräſentationskoſten berechnet iſt, welche der Prinz von 
Wales an Stelle feiner Mutter verausgabt hat, fo iſt es auch nur 
billig, daß der Ausfall aus der Givillifte gedeckt werde. 
0 [Disraeli] hat das ihm von der Stadt Aberdeen angebotene Ehren⸗ 
urgerrecht angenommen. Der Prinz von Aſturien wird Aufnahme in die 
milſtäriſche Akademie Sandhurſts nachſuchen. 
Lord Roſebery,] Präſident des augenblicklich in Glasgow tagenden 
ſocial⸗wiſſenſchaftlichen Congreſſes, hat geſtern ſeine Eröffnungsrede gehalten, 
2 welcher er hauptſächlich ſich mit der Frage beſchäftigte, wie das Wohl der 
Gcheiterklaſſen zu fördern ſei. Er betonte, daß ſich demnächſt wohl weniger 
hi elegenheit bieten werde zum Auswandern, und verlangte, daß dem Unter: 
icht, namentlich auch dem techniſchen Unterricht der Bevölkerung mehr Auf⸗ 
0 geſchenkt 1. 15 fol hat f 91 Jab 
anl[Der Herzog von Norfo at für die nächſten drei Jahre zu einem 
Gödlahen Beitrage von 1000 Lſtr. zu den laufenden Ausgaben des in dieſem 
5 erſt zu Kenſington gegründeten Univerſity College für Katholiken ſich 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. October. [Tagesbericht.] 

Zum Beamten engen een Es waren Zweifel darüber 

ob bei der unfreiwilligen je FaojleR der widerruflich ange: 
ei 6. B. . bei Aufhebung der Chauſſeegeld⸗ 
b alle) rück ehrlich der Gehaltszahlung und des Zeitpunktes, von welchem 
diandie Verſetzung in den Ruheſtand eintritt, nur die vorbehaltene Kün⸗ 
ſichngsfriſt oder auch die hierüber im $ 24 des Gesetzes betreffend die Pen⸗ 
tritt ung der unmittelbaren Staatsbeamten (die Verſetzung in den Ruheſtand 
N A dem Ablauf des Vierteljahres ein, welches auf den Monat folgt, 
Kup elchem dem Beamten die Entſcheidung über feine, Verſetzung in den 
it Hur bekannt gemacht worden iſt) getroffene Beſtimmung zu beachten 
daß 5 ur Beſeitigung dieſer Zweifel hat das Staatsminiſterium beſtimmt, 
Ge dieelßen nach SS 1 amt 

en na un 

Gewa rung einer Pe 


= 


2 
en Beamten 


oder Kündigung angeſtellten Beamten, ſofern 
e 2 des Penſionsgeſezes ein Rechtsanſpruch auf 
den Zeit Penſion begründet ift, die oben gedachte Vorſchrift über 

Ante, mit welchem die Verſetzung in den Ruheſtand eintreten ſoll, 
obald dern dung zu bringen iſt. — Es iſt deshalb den betreffenden Beamten, 
iu gie per ‚gel a ee eee de d 1 1 

i ö \ ewährende Penſi s 
he en, auch ihre etwaige Gegenerklärung een zu Bus ae Ma 


465 der Breslauer Zeitung. 


in) 
bierſelbſt.] Während alle im dienſtlichen Intereſſe erforderlichen Unter: | haften Maſchinenbeizer ift geſtern aus unverſchloſſener Wohnſtube ein dunkler 
Fart f des Gefundheitszuſtandes von Voftbeamten, ſei es zum Zwecke Stoffrock entwendet worden, in welchem ein Cigarrenetui und ein Taſchen⸗ 


eines 
General⸗Poſtamte erlaſſenen Beſtimmungen in der Regel von einem königl.] Der Geſammtberluſt beziffert ſich auf ca. 


phen⸗Verwaltung ein beſonderer Arzt e 
Verpflichtungen ob: den 


— Dinstag, den 6. October 18 (4. 


[Dr. Aſch, Vertrauensarzt der kaiſ. Ob 4 8 daher mit der Oertlichkeit genau vertraut war. — Einem Loheſtraße wobn⸗ 


adeurlaubs, der Penſionirung und dergl., zufolge der von dem kaiſ.] tuch, beide Gegenſtände mit den Buchſtaben „E. 35 e net S 1 5 

Thaler. Sinem Kloſter⸗ 

Medicinalbeamten vorgenommen werden müſſen, iſt ausnahmsweiſe feit einer | ſtraße Nr. 46 wohnhaften Arbeiter, welcher mit zwei Collegen zuſammen 

Reibe von Jahren in Berlin für dienſtliche Zwecke der Volt, reſp. Telegra⸗ logirte, wurden nach einander bedeutende Geldbeträge und eine ſilberne 

ngagirt. Demſelben liegen folgende] Cylinderuhr geſtohlen. Da nur einer feiner Mitbewohner der Dieb ſein 

i uſtand der Poſtdienſtlocale hinſichtlich ihrer Zu: konnte, und er keinen derſelben mit Gewißheit zu bezichtigen vermochte, ſo 

träglichkeit für die Geſundheit der Beamten zu überwachen, die Körperbe: zog es der Beſtohlene lieber vor das Quartier zu räumen. Nachträglich 

ſchaffenheit der zum Eintritt in den Poſtdienſt ſich meldenden jungen Männer beobachtete der Eine von den Zurückgebliebenen, wie der Andere heimlich 
8 prüfen, auf Requiſition-der 5 


dheitszultand derjenigen | eine Taſchenuhr aufzog. Da dieſer niemals eine Uhr beſeſſen, jo war voraus⸗ 

eamten zu unterſuchen, welche wegen Krankheit aus dem Dienſte bleiben, zuſetzen, daß dies der Dieb ſein mußte, eine Annahme, die ſich in der That 
um Urlaub zum Gebrauche einer Brunnen⸗, bezw. Badecur einkommen und auch beſtätigte, denn bei einer vorgenommenen Hausſuchung wurde die ge⸗ 
endlich mittelloſe Poſtunterbeamte bei Erkrankungen auf jedesmalige, befon: | jtohlene Uhr und ein dergleichen i 


1 Portemonnaie bei ihm aufgefunden. — 
dere Anorduung des kaiſ. Generalpoſtamtes unenkgeltlich zu behandeln. Nach⸗J25 Thaler Belohnung erhält Derjenige, welcher über den ſeit 8 Tagen 
dem ſich dieſe Einrichtung nach den vorliegenden Erfahrungen durchaus be: | vermißten Oberprimaner Max Lux Auskunft in der dritten Abtheilung. 
währt hat, iſt das Generalpoſtamt neuerdings der Frage nähergetreten, ob] des Polizei⸗Präſidiums zu geben vermag. 3 
es ſich empfehlen möchte, in größeren Propinzialſtädten (vielleicht in allen ＋l[ Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 
Städten mit mehr als 50,000 Einwohnern) für die vorſtehend im Allgemeinen | Zeitraume vom 28. Septbr. bis 5. October find hierorts 41 wegen Dieb⸗ 
angegebenen Zwecke ebenfalls einen beſonderen Arzt zu engagiren. Es find | ſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung angeklagte Perſonen, 59 Exee⸗ 
zunächſt einzelne Oberpoſtdirectionen, darunter auch die hieſige, veranlaßt] denten und Trunkenbolde, 4 Perſonen wegen Widerſeßlichkeit gegen Beamte, 
worden, ſich gutachtlich bezüglich der Einführung der erwähnten Einrichtung] 48 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 7 liederliche Dirnen wegen Ent⸗ 
in ihren bezw. Bezirken zu äußern, event. auch wegen Uebernahme des Ver⸗ ziehung der polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen und 
trauensamtes mit geeigneten, zuverläſſigen Aerzten Rückſprache zu nehmen. 190 Obdachloſe, im Ganzen 349 Perſonen zur Haft gebracht worden. 3 
Die betr. kaiſ. Ober⸗Poſtdirectionen haben ſich ſämmtlich zuſtimmend über „[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Dem Kr.⸗Schul⸗Inſpec⸗ 
die in Ausſicht genommene Einrichtung ausgeſprochen und find deshalb von] tor Pfarrer Sobotta zu Repten iſt das Reviſorat über die katholiſchen 
dem Generalpoſtamte ermächtigt worden, berſuchsweiſe und vorläufig bis Schulen in Radzionkau, Rudy⸗Piekar und Trockenberg, Kr. Tarnowitz und 
zum Ablaufe dieſes Jahres je einen „Poſtvertrauensarzt“ für die Orte, an] dem Kr.⸗Schul⸗Inſpektor Halama das Reviſorat über die katholiſchen Schulen 
denen die betr. Oberpoſtdireckionen ihren Sitz haben, anzunehmen. Die freie in Dembio und Dembiohammer, Kr. Oppeln, übertragen. Die commiſſariſche 
Wahl der hieſigen Oberpoſtdirection tt auf Herrn Dr. Aſch gefallen. Die] Verwaltung der Kr.⸗Schul⸗Inſpection Nicolai iſt dem Realſchullehrer Kutzi. 
neue Einrichtung beſteht ſeit einigen Monaten und hat nunmehr das kaiſ.] in Tarnowitz übertragen. Dem Kr.⸗Schul⸗Inſpector Paſtuszyk in Ober⸗ 
Generalpoſtamt von denjenigen Oberpoſtidrectionen, in deren Bezirk erſtere] glogau it das Reviſorat über die katholiſche Schule in Rosnochau übertragen. 
zunächſt verſuchsweiſe eingeführt worden iſt, Berichte über die Wirkſamkeit] Kr.⸗Schul⸗Inſpector Dr. Montag in Lublinitz it in den Kreis Oblau ver⸗ 
der Vertrauensärzte eingefordert. Dem Vernehmen nach lauten dieſe Gut: ſetzt und ihm die Kr.⸗Schul⸗Inſpection Carlsruhe übertragen worden. Mit 
achten allgemein zuſtimmend, und hat ſich die Erwartung des Generalpoſt⸗] der Verwaltung der Kr.⸗Schul⸗Inſpection Lublinitz iſt der commiſſariſche Kr.⸗ 
amtes, daß die Thätigkeit der Vertrauensärzte nach ihren verſchiedenen Rich] Schul⸗Inſpector Paſtuszyk in Oberglogau, mit der Verwaltung der ober⸗ 
tungen hin, eine für die Beamten ꝛc., ſowie für die Poſtverwaltung recht] glogauer Kr.⸗Schul⸗Inſpeclion der Gymnaſiallehrer Hauer (in Gr.⸗Glogau) 
nutzbare werden würde, in erfreulicher Weiſe beſlätigt. Im Hinblick auf dieſe betraut und dem commiſſariſchen Kr.⸗Schul⸗Inſpector Elsner in Nicolai 
günſtigen Reſultate wird das kaiſ. Generalpoſtamt vorausſichtlich binnen Kur: die durch das Ausſcheiden des commiſſariſchen Kr.⸗Schul⸗Inſpectors Körnig 
zem mit der Einrichtung von Poſtvertrauensärzten allgemein, bezw. innerhalb erledigte erſte Kr.⸗Schul⸗Inſpection im Leobſchützer Kreiſe commiſſariſch über⸗ 
der obenbezeichneten Grenzen vorgehen und damit einen neuen Beweis lie: tragen worden. N 

fern für die dankenswerthen Reformbeſtrebungen des derzeitigen Chefs der = [Befisveränderungen.]. Freigut zu Wiegſchütz, Kreis Coſel. 
Reichspoſtverwaltung, Generalpoſtdirector Dr. Stephan. — Schließlich] Verkäufer Gutsbeſitzer Madamik'ſche Eheleute zu Wiegſchütz; Käufer Guts⸗ 
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dürfen wir nicht unerwähnt laſſen, daß auch die kgl. Direction der Oberichle: | beſitzer Fiſcher zu Rogau bei Krappitz. Landgut zu Doberſchau, Kreis 
ſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt ſchon ſeit einigen Jahren mit den oben angeführ: | Goldberg⸗Haynau. Verkäufer Gutsbeſitzer Rothe zu Doberſchau; Käufer 
ten Funktionen einen Vertrauensarzt beauftragt hat. Die Stelle eines ſolchen] Gutsbeſitzer Hübner aus Alt⸗Beckern bei Liegnitz. Freigut Nr. 1 zu Dober⸗ 
verſieht bei der genannten Verwaltung ſeit dem Tode des Sanitätsraths Dr.] ſchau, Kreis Goldberg⸗Haynau. Verkäufer Freigutsbeſitzer Vietze zu Dober⸗ 
Kalkſtein, gegenwärtig Herr Dr. S. Meyer. ſchau; Käufer Oeconom Walter aus Kroitſch bei Liegnitz. Mühlenbeßtzung 

[Dank.] Se. Excellenz der Commandeur der 11. Divifion, (Bergmühle) zu Eiſenberg, Kreis Strehlen. Verkäufer Müllermeiſter Krauſe 
Graf Brandenburg, macht bekannt: „Die Berichte der Truppentheile daſelbſt; Käufer Rittergutsbeſitzer und Stadtrath Walter auf Eiſenberg. 
ſind einſtimmig voll des Dankes gegen die Bewohner der vom Ma⸗ Fischer i ll Rafe ler Abet 1 ee, 

[Fiſcher auf Kulmikau; Käufer Rittergutsbeſitzer und königl. Domänen 
növer berührten Kreiſe, d. i. des ganzen Striegauer und des Weſten Wag enboff zu Dankwitz, Kreis Nimptie. N 4 
vom Schweidnitzer Kreiſe, der Gegend weſtlich um Breslau und OD [Breslau Warjhauer Eiſenbahn.] Vom 1. October ab vers 
der bei Namslau, Ohlau und Brieg belegten Rayons. Dort |febren auf der Breslau⸗Warſchaueréiſenbahn täglich 3 Züge, und zwar in der 
wie in allen Marſchquarti (bt in Orten, die in der Ernt Richtung von Oels nach Wilhelmsbrück um 7 Uhr 32 Minuten Morgens, 

e in allen rſchq eren, ſelbſt in Orten, inte dom Uhr 56 Minuten Vormittags und 6 Uhr 53 Minuten Abends, in der 
Hagelſchlag ſchwer betroffen waren, iſt den Offizieren und Mannſchaften Richtung von Wilhelmsbrück nach Oels um 7 Uhr 7 Minuten Früh, 12 Uhr 
eine überaus freundlihe Aufnahme geworben. 6 Minuten Mittags und 6 Uhr 42 Minuten Abends. 

g. [Cbriſtophoriplatz.] Bei der am vergangen Sonnabend ſtattge⸗ Grube nfeſt in Wieliczka.] Die in früheren Jahren am 13. Oc⸗ 
babten Ueberſchwemmung, herbeigeführt durch die Verſtopfung des einzigen] tober ftaitgehabte Feier in dem Salzbergwerke wurde in dieſem Jahre auf 
Schlammfanges daſekbſt, wurde des Unfugs Erwähnung gethan, daß die den 11. October verlegt, an welchem Tage die Grube um 2 Uhr Nachmittags 
1 — — uche die Schlammfänge mit 1 1 85 Km ber: | fejtlich beleuchtet werden wird. 

en, wodurch dieſelben für ihre Beſtimmung unbrauchbar gemacht wer⸗ ch. Görlitz, 3. 5 Bir ri 5 
den. Dieſem Unfug wird aber beſonderer Vorſchub durch einen dort lagern [len. — Keller er b 1280 e a 
den Haufen von Granitſteinen geleiſtet, die ſeit der Renovation des Platzes tänzer. — Reitſchule.] In zweiter Inſtanz hat die Stadtcommune ihren 
ed daſelbſt 1 en = en en Run: liatbeater! Proceb gegen Linte u. Melzer, die Beſiger des Echauſes am Demianiplap 
Ve [ 1 ee ra va 5 . ſch Y Mad im Tha ae e und der Frauenkirchſtraße, verloren. Veranlaſſung zu dem Proceß hatte der 

as Bey 150 el Auffhrun „ er bel e 2 ge im 85 Umſtand gegeben, daß die Beſitzer aus ihrem Hauſe eine Thür nach dem 
zum erſten Male zur Aufführung, das bei ſeiner uf een am Stadt freien Plaße an der Frauenkirche hatten brechen laſſen, deren Beſeitigung der 
theater in Berlin einen durchſchlagenden Erfolg errang. Wie wir bören, iſt agiſtrat verlangte, weil das Terrain nicht zur Straße beſtimmt ſei. Da 
das Stack mit denerſten Kräften der Thaliabühne beſetzt. auch im Falle der Proceß gewonnen wäre, die Thüre gegen Zahlung einer 
lLiterariſche Mage, Unferen Leſern dürfte die Notiz willkommen] Eniſchädigung jedenfalls geblieben fein würde, handelt es ſich lediglich um 
ſein, Aa die von dem hieſigen phyſiologiſchen Verein herausgegebene und | eine Geldfrage. — Auf dem Gebiete des Mädchenunterrichts iſt die Eins 
nn 2 e unter dem Titel Ulcus W richtung von Privat⸗Inſtituten bereits im Gange, gefördert durch die bedeun⸗ 
poeticum gewidmete bumorifiſche Liederſammlung in den nächſten tende Schulgelverhöhung an der ſtädtiſchen Töchterſchule. Die verwitwete 
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Tagen in der Buchhandlung von Mar Cohn u. Weigert in zweiter Auf. Frau Buͤrgermeiſter Hortzſchansky kündigt an, daß fie Vorbereſtungsunterri 
Inge eriheinen und allgemein 1 haben ſein wird. Der Inhalt des für das 1 in ertbeilt, ind die Lacher eines hieſi 72 Lahrer 8 
Bogen ſtarlen Büchleins iſt in Wort und Bild jo reich an Witz, Humor hat die Erlaubniß zur Errichtung einer Schule für kleinere Madchen nachge⸗ 
und treffender Satyre, daß wir nicht zweifeln, daſſelbe werde auch im größern | ſucht. — Die Reſtauration der hieſigen Actienbrauerei wird zu Oſtern wieder 
Publikum mit dem gleichen Beifall aufgenommen werden, den es unter den | in andere Hände übergehen, da der jetzige Wirth, der aus Chemnitz herge⸗ 
da g ne a an die ser le in Hel nit 1 1 it es nicht 1 eh das Publikum heranzuziehen. Die Gör⸗ 

5 theils li 0 in der i i illi 
in Ubograpbie ausgeführten Zlufeationen ein fehr mäßiger. Die Aus ſial⸗ Ber wollen i rauerei neben gutem Bier vor Allem auch billige 


iſe für das 6 ; 0 
tung de Heſtes AR ieh elegant und bewahrt affe Neue ben wohlbegrün⸗ 97 für das Eſſen, und das Feſthalten an Chemnitzer Preiſen hat das 


8 \ pol ublikum ferngehalten, ſo daß der in ſeiner letzten Hälfte ſo ſehr günſtige 
deten Ruf unſeres bekannten lithographiſchen Inſtituts von S. Lilienfeld, Sommer für die eſtauration wenig erſprießlich 97 fein 1 Dabei 
aus dem es, ebenſo wie die geſchmackvollen Mitgliedskarten, die zierlichen] haben die Reſtaurationen auf dem Blodhanfe und auf der Neiſſe⸗Inſel, alſo 
Tanzordnungen für den Ball in der Börfe, die trefflichen, dem Führer bei- in unmittelbarer Nähe der Actienbrauerei, ſehr gute Geſchäfte gemacht. 
gegebenen Pläne der Stadt ıc., hervorgegangen. Beide entnehmen das Bier der Actienbrauerei, die in dieſem Jahre abermal: 

% [Aſyl für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des einen kleinen Fortſchritt im Abſatz aufzuweiſen hat, da fie bis zum 1. Juli 
Monats September cr. wurden daſelbſt 16 Manner, 376 Frauen und 175 Kinder, | 3000 Hectoliter mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahrs abgeſetzt hatte. 
er 567 Perſonen a Zahl ar Die höchſte Zahl beſtand am 13. aus] Eine weſentliche Zunahme ſteht übrigens erſt dann in Ausſicht, wenn die 

5 Perſonen und die niedrigste Zahl am 17. September mit 11 Berfonen. | Brauerei ſich entschließt, leichteres Bier zu brauen. — Der Waareneinkaufs⸗ 
Unter den obdachloſen Perſonen befanden ſich 8 Frauen mit 5 bis 7 Tagen, verein bat dieſer Tage das Feſt der Grundſteinlegung des Hauptgebäudes in 
welche aus biefigen Krankenanſtalten entlaſſen wurden und vorläufig keine] jeinem Vereinsſaale begangen. Das neue Etabliſſement, was ſich durch zweck⸗ 
Schlafſtelle finden konnten. Ferner wurden in größerer Zahl Frauen auf] mäßige Einrichtung auszeichnen ſoll, liegt an der Berlin⸗Görlitzer Bahn, der 
1 Tage aufgenommen, welche bis dahin auf dem Lande mit 3 Grolllus'ſchen Maſchinenbauanſtalt gegenüber, und erhält feinen eigenen 
beſchäftigt waren, bis dieſelben wieder Quartier gern hatten. Eine auf⸗ Schienen trang von der Berlin⸗Görlitzer Bahn abgezweigt. — Unſere Stadt, 
fallende Erſcheinung zeigte ſich im abgelaufenen Monat durch die Inanſpruch⸗ die das Renommee großer Salubrität hat, macht ſich neuerdings einen 
nahme des den von Frauen, welche früher den ur; Ständen ange: | Namen durch glückliche Stürze. Wie neulich die junge Frau eines Maschinen. 1 
hörten, jetzt hülflos alleinftehend, vorübergehend dieſe Wohlthat in Anſpruch heizers bei ihrem Sturze von dem 120 Fuß hohen Neiſſe⸗Viaducte glücklich 
nahmen. Die Badeanſtalt wurde von 18 Männern, 113 Frauen und 45 Kindern, davon gekommen, hat auch der Sturz des Seiltänzers Otto Weitzmann von 

ſammen 176 Perſonen durch Verabreichung von warmen Wannenbädern] dem 30 Fuß hohen Thurmſeile keine übeln Folgen gebabt. Am Donnerstag 
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kennst 7 Abend geſtürzt und anſcheinend zum Tode berletzt weggetragen, kündigt 
‚u [Ularmirung.] In dem Haufe Carlsſtraße Nr. 47 gerieth geſtern] bereits fur morgen ſein „Mitarbelten⸗ bei der Vorſtellung 8 — Auch diese £ 
Mittag die Düngergrube in Brand, wurde aber bald und noch vor Eintreffen | Woche iſt nicht vergangen ohne Selbftmord, und zwar hat abermals ein 
der Feuerwehr 18 0 junger Mann aus den gebildeten Kreiſen durch Gift ſein Leben geendet, der 
+ [Unglüdsfall. — Verlgufener Knabe.) An der Grünen Baum- zweite Selbſtmord dieſer Art in wenigen Wochen. — Seitdem der Rittmeiſter 
brücke wurde geſtern Abend um 6% Uhr die 5 Jahr alte Tochter der Näherin] yon Zychlinski feinen Reitunterricht in dem Circus der pomologiſchen Geſell⸗ 
Kaporſe von einer ſchnell daberfahrenden Droſtche zu Boden geſtoßen, wobei ſchaft aufgegeben hat, war Görlitz ohne Reitſchule. Um einem fühlbaren 
die Räder des Wagens über den Leib der Kleinen hinweggingen. Den Bedürfniſſe abzuhelfen, hat jetzt Herr v. Zittwitz, der Sohn des verſtorbenen 
Kutſcher trifft inſofern eine Schuld, als er im vollen Trabe um die Ecke] Sberſt v. Zittwitz, eine Reitſchule eingerichtet und als Reitlehrer den fröher 
fa und trotz des Zurufs e e welche die Gefahr des Kindes] hier längere Zeit als Reitlehrer thätig geweſenen Stallmeiſter von Hünefeld 
ahen, ſein Geſpann nicht anhielt. Das 1 Mädchen befindet fi | gewonnen. 
in ärztlicher Behandlung. — Auf der Neuen Taſchenſtraße wurde geſtern 
Abend ein 2% Jahr alter Knabe angetroffen, welcher weder den Namen + Glogau, 4. October. [Zur Nen Hieſige Fiſcher fanden 
feiner Eltern noch deren Wohnung anzugeben vermochte. Der Kleine, welcher] in der vorigen Woche in der Oder bei Beihau die angeſchwommene Leiche 
ein volles Geſicht und helle krauſe Haare hat, iſt mit dunklem Anzuge, ‚hoben | eines etwa 60 jährigen anſtändig gekleideten Mannes iſraelitiſchen Glaubens. 
Lederſchuhen und blauen Strümpfen bekleidet. Einſtweilen hat ſich der Tauen⸗] Die Leiche wurde nach Glogau gebracht, doch er es bis jetzt nicht gelungen, 
zienſtraße Nr. 22 wohnhafte Inſtitutsvorſteher Langer des Kindes freundlich] die Identität derſelben feſtzuſtellen; man fand bei derſelben ein Taſchentuch, 
angenommen. f welches L. W. gezeichnet war. Die Leiche iſt auf dem hieſigen jüdiſchen 
+ [Polizeiliches.] Den Waſſerleitungs⸗Unternehmern Sturm und] Kirchhofe beerdigt worden. Dieſelbe hat nicht etwa an der Seite des Kirch⸗ 
eller ſind 5 55 aus einem Haufe der Brandenburgerſtraße 3 Stück eiſerne] hofes, ſondern in der fortlaufenden Reihe der Gräber ihre Ruheſtätte ge⸗ 
ydranten im Wertbe von 10 Thalern entwendet worden. — Dem Bahn: funden. Wir müſſen es rühmend anerkennen, daß Herr Rabbiner Dr. Ripp⸗ 
hofsſtraße Nr. 9 wohnhaften Stadtſchulrath wurde geſtern Abend aus dem ner die Leiche begleitet und am Grabe das IT Gebet geſprochen hat. — 
Kleiderſchrank, welcher in einem unverſchloſſenen Entree fteht, ein grauer und Am 12. October beginnt die letzte diesjährige Sa wurgerichts⸗Periode für die 
ein dunkler Sommerüberzieher, ein dunkler Sommerrock, ein blau gefütterter] Kreiſe Lüben, Glogau, Sprottau und Guhrau, ſie dürfte eine Woche dauern, 
dunkler Winterrock und zwei paar dunkle Beinkleider geſtohlen, — — 5 5 der Vorſitz iſt Herrn Kreisgerichts⸗Director Sachſe aus erg a übertragen. 
wurde eine Wäſcherin, =. einem Victualienhändler, woſelbſt die Diebin — 5 dem Dorfe Seitſch hat ſich vor Kurzem ein recht bedauernswerther 
beſchäftigt war, eine große er Bett: und Leibwälche, ſowie ein Umſchlage⸗ Vorfall ereignet. Der 1Ojährige Sohn des daſigen Non S S. 
tuch geſtohlen hatte. Bei einer ſofort vorgenommenen Hausſuchung in der hatte das Vieh nicht gut gehütet und wurde deshalb vom Vater beſtraft. 
Nen wel der Verdächtigen iſt ſämmtliches geſtohlene Gut aufgefunden wor: | Der ſonſt gutmüthige folgſame Knabe nahm ſich die Strafe ſo ſehr zu Her⸗ 
den, welches ſomit dem Victualienhändler wieder zugeſtellt werden konnte. — zen, daß er ſich erhängte. — Von dem in Frauſtadt garniſonirenden Füſi⸗ 
Seien auf der Herrenſtraße wohnbaften Haushältern wurden in der vorigen lier-Bataillon des Bol. Inf-Regtd. Nr. Os fol hierher gemeldet worden ein, 
oche verſchiedene bedeutende Geldbeträge und eine ſilberne Cylinderuhr ent⸗ daß in den letzten Tagen des vorigen Monats wiederholt mit Steinen, nach 
wendet, ohne daß es gelang, den Dieb zu ermitteln. Nunmehr ift der Schul: | dem an der VBataillonskammer ſtehenden Poſten, wie bereits früher in Frau 
dige in der Perſon eines conditionsloſen früheren Haushälters entdeckt wor⸗ ſtadt öfter geſchehen, geworfen worden. Es iſt nunmehr der Befehl 
den, der vor längerer Zeit einmal in demſelben Zimmer gewohnt hatte, und erteilt worden, daß der dort ſtationirte Poſten, erforderlichen Falls a 
N 


Era er ee Tue TEE e 
von feinem Gewehr Gebrauch machen fell, welches ftets ſcharf geladen] ſezt werden; der inzwischen zur Vertretung des abgegangenen, noch für 
it. — Das neue Schuljahr des hieſigen königlichen katholiſchen Gymna⸗ längere Zeit verpflichteten Lehrers von demſelben präſentirte Dr. 
ſtiums hat am Dinstag begonnen, bevor die Klaſſen eröffnet wurden, fand Gütſchmann dürfte ſpäter in die Gewerbehaus⸗ Stelle einrücken. 
nin der Gymnaſialkirche ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Der Meſſe ging] Als neuer Lehrer für Zeichnen iſt ein früherer tüchtiger Schüler der höheren 
poran: Veni sanct. spir. von Schnabel, dann folgte Missa solemnis von] Anſtalt gewonnen worden; bereits der zweite Fall dieſer Art. — Auch die 
bo Broer und endlich das Ave verum pon Mozart, ausgeführt vom Cymna: hoffnungsvoll aufblühende „Landwirthſchaftliche Mittelſchule“ beginnt gleich: 
. fialhore und begleitet von der 59er Kapelle. Am Freitag fand bei dieſer] zeitig ihren Winter⸗Unterricht in dem ihr von der Stadt überlaſſenen ehe⸗ 
Anſtalt die Einführung des neuen Directors, Herrn v. Raczeck ſtatt. Nach⸗ maligen Gebäude der Provinzial⸗Gewerbeſchule, das bei ſehr zweckmäßiger] h 
. dem derſelbe in den prächtig geſchmückten Prüfungsſaale geleitet, hielt dort | Einrichtung und Verwendung feiner inneren Räumlichkeiten auch äußerlich 
h der Senior des Lehrer⸗Collegiums Herrn Profeſſor Uhdolch die Br ae recht anſprechend aufgefriſcht iſt. — Vom Rathhauſe find die Baugerüſte nun: 
rede, welche Herr v. Raczeck in herzlichſter Weiſe beantwortete. Bei dieſem] mehr entfernt und das ehrwürdige, im beſten Renaiſſance⸗Stil des 16. Jahr⸗ 
Gymnaſium haben folgende Perſonal⸗Veränderungen ſtattgefunden: Herr Dr. hunderts auf dem Markt breit hingelagerte Gebäude macht wieder den beſten 
Robert Scholz hat die erſte Gymnaſiallehrerſtelle erhalten, Herr Religions⸗ Eindruck. Die Oelabfärbung des mit Cementputz völlig neu beworfenen 
lehrer Langer iſt in die vierte Oberlehrerſtelle und der aus Sagan nach hier] hohen Mittelthurmes ſoll erſt im nächſten Jahre ſtattfinden. 

5 1 8 
verſetzte Herr Dr. Schreck in die zweite Gymnaſiallehrerſtelle gerückt. 8 Sohrau OS., r e ! Ne 77617 0 0 Am 1. N m. fi Ed 
t mts⸗ 


5. Waldenburg, 4. Ociober. [Erfriſchender Regen. — Auszeich | biefige Steuer⸗Einnehmer Herr Nitſchke fein 50 jähriges ubiläum. 
nung. — Beſchluß des Kreis⸗Ausſchuſſes. — Gymnaſialbau. Vorgeſetzte, Gönner und Freunde des Jubilars — aus der Stadt und aus 
ge Rohlfs.] Nach einer langen regenloſen Zeit fielen geſtern Vormittag] der Umgegend — hatten ſich Vormittags im hieſigen Rathhausſaale ver: 
. graem 10 Uhr die erſten Regentropfen, denen bald ein ziemlich durchdringender ſammelt, um dem „Gefeierten“ durch eine gemeinſchaftliche Gratulation die 
* egen folgte, mit welchem ſich Nachmittags 43 Uhr ein kurzes Gewitter] wohlverdiente Hochachtung zu zollen. Geführt vom Herrn Ober⸗Zoll⸗In⸗ 
berband und das bis gegen 5 Uhr anhielt. Daß der Regen zur Befeitigung | ſpector Sauerland aus Myslowitz und dem 9 e Tar⸗ 
des großen Waſſermangels momentan beitrug, ließ ſich an dem Brunnen der no ge von hier — bewegte ſich der lange Zug in die Wohnung des 
Stadt wahrnehmen. — Mehreren Perſonen des Kreiſes iſt die Kriegsdenk⸗ Ju ilars. Unter berzlichſter Anſprache überreichte zunächſt Herr Ober⸗Zoll⸗ 

münze für Nichtcombattanten pro 1870/71 verliehen worden und zwar dem Inſpector Sauerland dem Jubilar den von Sr. Majeſtät verliehenen 

FKoönigl. Rechtsanwalt v. Chappuis hierſelbſt, Fabrikbeſitzer Herrmann Al⸗ rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe — mit der Zahl 50 —; ſodann folgten die 
lmeinenden Wünſche der übrigen Gratulanten. Durch dieſe thatſächlichen 


ſchiedener Stärke und Größe und in der mannigfachſten Ausſtattung zur 
Schau geſtellt. — Die Fabrikate waren ſorgfältig und mit Geſchmack gruß? 
pirt, und von der Güte des verwendeten Materials konnte ſich der Beſucher 


durch Prüfung mehrer nebenſtehender gebleichter Wachsblöcke von eigenen 
Bleiche ſelbſt überzeugen. e e ee, 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 5. October. [Von der Börfe) Die Boͤrſe eröffnete 
in matter Haltung, ſpäter trat eine kleine Erholung ein, welche jedoch bald 
wieder einer matten Stimmung wich, da aus Berlin ungünſtige Anfangs“ 
courſe gemeldet wurden. Das Geſchäft war von ſehr geringem Umfange 
nur in Creditactien fand einiger Umſatz ſtatt. Creditactien pr. ult. 150% 
bis 50 bez., Lombarden 86% bez., Franzoſen 189% bez. Schleſ. Bank 
verein 115% bez. u. Br., Breslauer Discontobank 92% Br., Breslauel 
Wechslerbank 79 bez. Laurahütte 141% Gd. 


berti in Ober⸗WMaldenburg, Dr. med. Daumann, Amtsvorſteher Eggers, wohlme . ) tät 
Blarbier Auguſt Hoffmann in Wüſtewaltersdorf und dem 5 Hedwig] Beweiſe der Hochſchätzung freudig berührt, ſprach der Jubilar mit ſichtbar 
Agnes Würfel von hier. — Der Kreis⸗Ausſchuß hat beſchloſſen, daß von bewegter Stimme feinen tiefgefühlteſten Dank aus. — Um 1 Uhr fand zu 
liegt ab den Anträgen auf Ertheilung der Conceſſion zum Betriebe der Gaſt⸗[Ehren des Herrn Jubilar in Zweigs Hotel ein Diner ſtatt. Toaſte au 
der Schantwirthſchaft im hieſigen Kreiſe ſtets eine durch einen geprüften] Se. Majeſtät, auf den Jubilar ꝛc. wechſelten hierbei mit Kundgebungen bo 
Siachverſtändigen angefertigte reſp. vollzogene Zeichnung der zum Betriebe Witz und Humor ab. Die heitere Stimmung ging in Urgemüthlichkeit über, 
beſtimmten Localitäten nebſt einer Beſchreibung des baulichen Zuſtandes |fo daß die bekannte Dichtung: „Nach Haufe geh'n wir nicht“ ꝛc. ſich volle 
* dieſer letzteren beigefügt werde. Aus dieſer Zeichnung muß namentlich die] Geltung verſchaffte. Möchte die wohlverdiente „Auszeichnung“ noch recht 
Zahl, 97 1 — an Be 1 5 der 1 5 e e viele Jahre die Bruſt des noch in voller Kraft ſtehenden Jubilars zieren! 
Ammer, ſowie auch der Stallungen und Wagenremiſen erſichtlich fein. — - Schober TXannn.Chattee 
Ber een it jet dene Dub eher Das bee oe eg kene, 4 Beer, Thanny Ebetfecasube) Gin mir 
6 e ſtattfinden konnte. Für das geſammte Bauperjonal war in dem Gewerke waren auf Einladun des i ewerken Herrn v. Gallwitz nach 
Lal den ech 7 8 obl eitlicteit peranſtaltet. — M nächfter Zeit deſſen Mutter der Schacht „Fanny“ getauft worden ift und der aus bfefem 
wird der Afrikas eiſende Roblis hier eintreffen un 8 bier eintreffen und einen Vortrag hallen. Anlaſſe ein ſolennes Feſt veranſtaltet aste zu dieſer Feier erſchienen. Um 
2 — Strehlen, 5. October. [Die Vorſteherſtelle bei dem kaiſerl.]1 Uhr Nachmittag verkündeten Böllerſchüſſe, daß die erſten Kohlen ans Tages: 
Poſtamte hierſ a welche zuletzt von dem Poſtſecretär Senft verwaltet] licht befördert wurden und in kaum einer Stunde waren 2 1 0 mit 
wurde, iſt von dem fait. Generalpoſtamte vom 1. October d. J. ab dem von] Kohlen angefüllt. Hierauf wurde die Förderung wieder eingeſtellt und in 
Uckermünde hierher verſetzten Poſtdirector, Prem.⸗Lieut. a. D. Heinzmann zu: den mit Guirlanden und Fahnen reich geſchmückten Räumen des neuen 
nächſt commiſſariſch übertragen worden. eig 1 . dent 8 a hierzu ande 110 au 
J. P. Glatz, 4. October. J General⸗Kirchen⸗Viſitation II.] Am 2.] Herren bis spät Abend in gebobeniter Seiteöitimmung beiſammen hielt, Den 
October Vormittags 9 Uhr wurde zunächſt der Vitanet abge⸗ . . ne e 
1 g 0 } Ä 
alten, in welchem Herr Superintendent Köhler von hier die erſte Predigt ſich auch die Herren Gewerken gar flott am Tanze betheiligten. — Die zu 
Tage geförderten Kohlen erwieſen ſich lnach dem Urtheile der anweſenden, 
ſehr ſchätzenswerthen Herren Sachverſtändigen, wie Herr Ober⸗Bergrath von 
Tſchoepe, Wal Moeke u. ſ. w. von Prima⸗Qualität, gleich den 
Kohlen der Nachbargruben Eugeniensglück, Fanny und Caroline. Für das 
Jahr 1874/75 iſt die ganze Förderung an die Herren S. Hammer in 
attowitz und Gebr. Steinitz in Laurahütte verſchloſſen worden. — Der 
Schacht iſt durch ein nach Laurahütte führendes Geleis mit der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn verbunden. — Die erſten zur Verladung gekommenen zwei 
Waggons Kohlen wurden durch die Herren Gebr. Steinitz abgenommen 
und weiter expedirt. 


A Natibor, 4. Octbr. [Gartenbau⸗ und erſte Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Unter ſehr reger Betheiligung und begünſtigt von ſchönem Wet⸗ 
ter eröffnete am 23. Septbr. d. J. unſere Stadt Ir Gartenbau: und erſte 


1 
Breslau, 5. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) böher, get: — Etr., pr. October 52% — 4 ie 
bezahlt, October⸗November 50% Thlr. bezahlt und Gd., November⸗Decembet 
494 —50 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 147 Mark Br. und Gd. 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. October 61 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 58 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 aa) gef. 500 Ctr., pr. October 544 — 55 % Thlr. 
bezahlt und Br., October⸗November 54 Thlr. bezahlt, November⸗December — 


April⸗Mai 166 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 84 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gek. — Ctr., loco 18 

October 17% Thlr. Br., October⸗November 17% Thlr. Br., 

cember 18 Thlr. Br., 5 55 Mark Br., Januar⸗Februar 

55 us ee April⸗Mai 58% Mark bezahlt, 58 Mark Br., Mai⸗Juni 

ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) etwas fefter, gef. — Liter, loco 20 
Thlr. Br., 20% Thlr. Gd., pr. October 20% — 71 , —20½ Thlr. Nan 
October⸗November 19% Thlr. Gd., November-December 19. Thlr. bezahlt 
u. e e e e 58 Mark 85 

piritus loco (pr. uart bei r. 2 r. — Pf. Br. 

18 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. Gd. a on = 


Zink ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


2. Breslau, 5. Oetbr. [(Zur Verlegung des Getreidemarkte s]“ 
Der von uns in Nr. 455 der „Bresl. Ztg.“ beſprochene Vorſchlag, den Ge⸗ 
treidemarkt von ſeinem bisherigen Platze an der Promenade in die Locali⸗ 
täten der Centralbank für Landwirthſchaft und Handel zu verlegen, blieb, wie 
vorauszuſehen war, nicht ohne Widerſpruch und es werden gegen dieſen Vor⸗ 
ſchlag zahlreiche Argumente ins Treffen geführt, welche recht lebhaft an die 


lr. Br., pr. 
ovember⸗De⸗ 


Gewerbe⸗Ausſtell in d ar a ae feiner Zeit gegen die Verlegung des Wollmarkts angeführten Gründe erinnern 
5 5 g 8 i werbe⸗Ausſtellung in den hi n Räum ivoli⸗ a ; : nun 
müßten eigentlich fein; es ſtebe daher in Glatz nicht fo wie es ſtehen sollte, . Er gleich a e lasten pe 7 80 er 0 Daß der jetzt für die Abhaltung des Getreidemarktes benutzte Platz in jeder 
2s gäbe alſo auch bier Mehrere, die gar nicht in die Kirche und zum Abende Tbeil der zur Ausſtellung gelangten Sachen nicht Fabrikat der Ausſteller] Beziebung unpaſſend und ungenfigend fei, wird wohl allfeitig eingeräumt 
* mahl gingen. Die weite Entfernung, in der Viele von Glatz wohnten, möge] geweſen ift, jo muß andererſeits wieder hervorgehoben werden, daß bei der] man ſträubt ſich aber gegen die Verlegung in die Räumlichkeiten der Central? 
* een Eliten uh e fal ee . 1 Zeit, er dem e . bank, angeblich, weil dieſelben nicht allen Anforderungen entſprechen und 
* 0 \ x er 1 war, doch Alles iſt, um bei d u sit ; ; u r ) 
Männer, welche in gemischter Che leben, ga ge liche vn a 1 eg f mai 5 N 8 5 ns weil fie . Boden“ für die Abhaltung des Marktes bieten. 
mit der Frau und ſeinen Angehörigen zu Gott, beſonders den Morgen: und | wachien, hervorzurufen. Wie befriedigt Se. Durchlaucht der Herr Herzog Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit nicht nur für Breslau, ſondern 
Abendſegen zu beten, indem fie ja Beide an ein und denſelben Gott glaubten! von Ratibor, der Herr Oberpräfivent v. Nordenflycht, der Herr Regie⸗ für die geſammte Provinz, ſeben wir uns gendthigt, nochmals ausführlich 
und in dem Glauben an Vater, Sohn und heil. Geiſt auf einem gemein: rungs⸗Präſident v. Hagemeiſter ſich ausgeſprochen, jo hat es gewiß Jeder auf fie zurüctzukommen.“ g 2 Er | 
famen Grunde ftänden, auch den Namen Jeſu Chrifti gemeinſam führten.] gethan, der die Ausftellung in Augenſchein genommen. — Das Gelingen Ueber die Unzweckmäßigleit des bisherigen Marktplatzes befteht, wie er⸗ 
Es brauche deshalb kein Ehemann das evangeliſche Bekenntniß aufzugeben, dieſez Unternehmens war nur den Müben und Wirken des Ausſtellungs⸗ wähnt, kaum eine Meinungsverſchiedenheit. Abgeſehen dab ne 
denn es heiße ja eben: „Ich will dem Herrn dienen.“ Es könne und ſolle Comite's — namentlich dem an deſſen Spitze ſtehenden rührigen Magiſtrats⸗ { 4 Abgeſehen davon, daß kein ge 
her auch Jedes in feine Kirche gehen, die Kinder jedoch müßten in der] Dirigenten — zu danken und iſt dieſem die wohlverdiente Anerkenntniß aus⸗ nügender Platz für die Zufuhr der Wagen vorhanden iſt und bei jedem Ge⸗ 
e e e c abe lige dale e aka, — ‚Base Beet sfr a de f dane Sm: deen denn den o. dea de dale i. al gaben ann 
Ah. i . ! lichkeiten betrifft, fo war der ſchöne Concertſaal des Tivoli auserſehen, eine i a 
die evangeliſchen Geiftlihen, etwas mitzufprehen. — Dieſe „Besprechungen“ außerordent lich reihe Collection bon Biettpflangen, Blumen und rt en a Bei die 0 ve ne zu 2 5 Jahreszeiten auf den 
aten bis 1 Uhr Nachmittags gedauert. — Um 27 br fand in den außerdem eine Menge von Manufacturwaaren allerlei Art aufzunehmen. Verkebr im Freien angewieſen, da die Simmenauer Bierpalle kaum in räum; 
Klaſſen der evangeliſchen Schule Prüfung im Religions⸗Iinterricht mit großer] Doch jeden Beſuchenden drängte es, nach der Gewerbehalle ſelbſt zu eilen. licher Beziehung ausreicht, die in derſelben herrſchende Dunkelheit aber die 
e an en nende del Vert 1 a ben 1 5 ar bei 5 F 0 21 ebenen Abhaltung des Marktes daſelbſt zur Unmöglichkeit macht. So bietet ſich 
FRA f 5 : eſuchern nicht möglich, ſich in der Anordnung der aufgeſtellten Fabrikate d t genug das unwürdige Schauſpiel, daß der Bresl. N 
. 1 fait — Um 6 Uhr Abends wurde wieder Abendgottesdienſt abge⸗ſofort zu orientiren, um ſich daher ſelbſt einen gewiſſen Plan zur Prüfung „ a fi neh 2 9 55 ie z 6 + 70 Getveipemartt 
halten, in welchem Paſtor Krüger aus Märk. 1 e Reg. Bez. Arnse] der Ausſtellungs⸗Gegenſtände zu machen, war es am zwedmäßigiten zuvör⸗ de n unguniig g völlig rbrochen werden muß, und 
berg, über Offenbarung Johannis Cap. 21 Vers 5: „Und der auf dem) derſt die eigenen Fabrikate der Ausſteller zu beſichtgen und wenn wir hierbei welche Verwirrung entſteht, wenn dies gerade in dem Augenblicke der Fall 
Stuhle ſaß, ſprach: Siehe, ich mache alles neu!“ mit groben Feuer predigte. die zuſammengehörenden Branchen nicht vollſtändig prüften, fo hat dies feinen |ift, wo die für die ganze Provinz jo wichtige Notirung der Preiſe erfolgen 
L— Geftern Vormittag 8 Uhr fand in der höheren Töchterſchule Prüfung im 


5 i i : tänd : iſt j i | 
Neligions-Unterrict, um 10 Uhr Gottesvienft im Sreisgerichtö-Öefängnip Grund, daß ein Theil der Ausſtellungs⸗Gegenſtände außerhalb der Gewerbe: Ifoll, davon iſt jeder Beſucher des bieſigen Marktes oft genug Zeuge ge⸗ 


j | balle aufgeſtellt werden mußte. Bevor die lange Reiſe durch die Gewerbe: ar idli i ; : inter. mo Ki E 
und hierauf Beſuch des Rettungshauſes und Conferenz mit dem Vorſtande halle angetreten wurde, elle Ales, wag jemals Bier getrunfen, zu der Faſſer- weſen. Bolli unleinlich find dieſe Mißſtände im Winter, wo die Marktbe⸗ 
ſtatt, womit die Lokal⸗Viſitation in Glatz geſchloſſen wurde. 


latz poramide des Herrn Wedekindt, welcher den günftigften Standpunkt am ſucher in Schnee und Kälte ihre Geſchäfte im Freien abzumachen gezwun⸗ 
ir. RNamslau, 4. October. [ Dr. Helle. — Die Düſſeldorfer] Eintritt zur Halle hatte. Dieſe lieferte ein friſches, ſchönes Bier, welches gen find. 5 
Re ener- See agen Daß Dr. Helle bezüglich does incriminirten, auch den hohen Gäften der Ausſtellung ſehr mundete. Herr Wedekindt war Daß ein ſolcher Zuſtand nachgerade unhaltbar, daß eine Aenderung un⸗ 
in Ar. 42 der „Schleſ. Volksztg. i 


“ abgedruckten Referates, in welchem ein] von ſämmtlichen Bierbrauern Ratibor's und Umgegend der einzige, der ſeinumgänglich nothwendig geworden ift, wird Jeder einräume f 
reits Verſtorbener beſchimpft wurde, ſich jelbit als Verfaſſer deſſelben be: | eigenes Bier ausſchänkte. Der gewaltige Conſum feines Stoffes war der d ln 955 hi a Zuſt Fr: ein di 85 8 Jutereſſe bal 5 e 
zeichnet hat, iſt zwar von ihm böcft liebenswürdig, erregt aber im hieſigen] beite Beweis für die Güte deſſelben. — Treten wir in die Halle und wenden er & 8 iezigen Zuſtandes ein directes In bat. 
2 Freise, wo man den Verhältniſſen näber ſteht, mehr als Zweifel. — Es wäre | wir uns, da der Zufall es will, zuerſt zur rechten Hand, fo finden wir unter] Ein Platz von der Bedeutung Breslau's muß eine ſtabile Kornbörſe be⸗ 
gar nicht überflüſſig, wenn die von der königl. Regierung zu Düſſeldorf den erſten Collectionen eignen Fahrikats, welches uns in die Augen fiel, die ſitzen, darüber ift Niemand im Zweifel und die Erbauung einer allen An, 
unterm 10. v. Mts. erlaſſene Verfügung, betreffend die Stellung der Lehrer Ausſtellungsgegenſtände aus der Eiſenwaaren⸗FJabrik der 1 Gebrüder] forderungen entſprechenden Halle — wie ſolche in anderen Städten längſt 
gegenüber dem gegenwärtigen firhenspolittichen Kampfe, auch don anderen Fre pn de endende Wan begegneten wir noc mehreren liesen beſteben — wurde wiederbelt in Anregung gebracht. Leider gelang es bisher 
. . irksregierungen erlaſſen würde, denn Grund genug dazu findet ſich überall] gen der Eiſenhranche, doch es müſſen dieſelben, da fie nur Induſtriewaaren]Peſteben 8 pie Ausfi 5 ne 
mehr oder weniger. Wenn es ſich z. B. — wie gegenwärtig bierorts der] aus fremden Fabriken enthielten, hier unbeachtet bleiben. — Zwar haben die nicht, die nöthigen Geldmittel für ie Au f hrung dieſes Projectes flüſſig zu 
Fall iſt — um Vertheilung von Staatszuſchüſſen an Lehrer handelt, glauben Gebrüder Sucharowsky, der Schloſſermeiſter Spengler und Andere machen, da die ſtädtiſchen Behörden die Bewilligung der verlangten Summe 
einzelne katboliſche Lehrer ganz beſondere Anſprüche auf die möglichst höchſten rühmenswertbe Specialitäten in Geldſchränken und Kanſtſchloſſereien, ausge: verweigerten, die Kaufleute und Landwirthe aber den Bau aus eigenen Mit⸗ 
Zuwendungen zu haben und fie empfinden durchaus keine Gewiſſensbiſſe, ſtellt, doch bleiben dieſes Specialitäten, während die Gebrüder Freund mit teln zu beſtreiten Anſtand nehmen. 
wenn ſie vom Staate Unterſtützungen entgegen nehmen. Wenn es aber Eiſenwaaren der mannigfachſten Art, die im Handel vorkommen, die Aus 3 em in Been * y 
; gilt, wie es bier bei der letzten Wahl zum Abgeordnetenhauſe thatjächlic | ſtellung beſchickt haben. Von Geſchmack und Sauberteit waren drei ſchmiede⸗ Nun beſteht aber ſeit Kurzem in res au eine Räumlichkeit, welche wenig⸗ 
Haorgekommen, — 0 von 1 eee Me as Wahl⸗ . worunter 1 17 1 — ee a e din ſtens den dringendſten Anforderungen, die in dieſer Beziehung geftellt werden 
mann aufgeſtellten Candidaten ihre Stimme zu geben, ſo entſtehen bei jenen ehr gelungen zu betrachten it. ? n bemfelben] müſſen, entſpricht, nämlich das Gebäude der Schleſiſchen Centralbank für 
Herren augenblicklich im Intereſſe ihrer Kirche Bedenken und fie geben, um Ausſteller eine Decimalviehwaage, eine Decimalwagge, luftdichte Ofen⸗ N 15 Handel. Für bequeme 8 un Wagen 7 
e Stimmen zu zerſplittern, dieſe lieber ſich ſelbſt und einem ihrer Collegen, tbüren, Bettſtellen mit und obne Drathgeſlecht, ſowie fämmilihe Ar⸗ + ien Platz für di a 8 
ver nur nicht dem reichsfreundlichen Candidaten, wenn dieſer auch flugs ten von Möbelihlöfiern, Fenſterruder und Xhürbänder in verſchieden⸗] geräumigen freien Platz für die Beſucher des Marktes iſt bier hinlänglich 
r Bürgermeiſter ihres Wohnortes und zugleich ihr Schulpatronats⸗ ſten Modellen, und iſt von hieſigen Sachverſtändigen anerkannt wor⸗geforgt, außerdem — und dies iſt ja die Hauptſache — beſitzt die Central⸗ 
Vor ede Mi der fie in ihr Amt berufen, en gegenüber fie, 5 10 — DaB beten ee eee 5 bank einen großen Saal, welcher bei ſchlechter Witterung nicht blos den 
3 a orſteher fungirt, ihre diſſentirende Stimme perjönlih abgeben — Wir gehen nun von dieſer Ausſtellung mit größter Beſrievigung weiter nöthigen Schutz gewährt, ſondern auch hell genug iſt, um in ihm den Markt 
Be — — 5 und wenden uns zu einem eleganten Glaspavillon, der nach einem Modell abzuhalten. Wenn eingewendet wurde, der Saal beſitze kein Oberlicht, ſo 
» Brieg, 4. Oethr. [Zur Tageschronik.] Der Erweiterungsbau des derſelben Art aus der Wiener Weltausſtellung in der eigenen Tiſchlerei des können wir nur erwidern, daß auch wir einen Saal mit Oberlicht vorziehen 
ſtädtiſchen Schauſpielhauſes wird das große, für Bühnen⸗ wie für Ge: | Ausſtellers angefertigt worden iſt. In dieſem . uns vor Allem die] würden daß aber ein ſolcher eben nicht zur Werfügigig ficht, und auch keine A 
lſchaftszwecke dann gleich geräumig angelegte und ausgeſtattete Haus zur| Statue unferes Heldenkaiſers auf. Sie ift aus Chocolade geformt und aus 8 ie Etticht 5 | vorhanden it x as i 2 
erwendung für dieſe Zwecke hoffentlich noch vor Eintritt des Winters be⸗ der beſtrenommirten Dampfchocoladen: und Zuckerwaaren⸗Fabrik von Franz Ausſicht für die Errichtung eines ſo chen orhanden iſt. Jedenfa 8 iſt dern 
it ſtellen. Durch Hinzunahme eines Nachbarhauſes find namentlich Vor⸗[Sobtzick in Ratibor hervorgegangen; ihr Gewicht beträgt rund 244 Ctr.] Saal der Centralbank auch ohne Oberlicht weitaus dem jetzigen Lokale der 
halle und Treppenhaus ganz neu und ſehr Pere und ſtatilich errichtet. | Zu Füßen des Kaiſers ſtand, nach dem bekannten Bilde modellirt, Germania | Simmenauer Bierhalle vorzuziehen. — Es wurde ferner hervorgehoben, daß 
Den Nebenräumen des ſchönen Ball: und Concertſaalles im zweiten Stod- | auf der Wacht am Rhein, und um dieſe herum eine Menge anderer Figuren. die Räumlichkeiten der Centralbank von der Poſt und dem Telegraphenamte 
werke kommt nächſtdem die Erweiterung am meiſten zu ſtatten, doch erlan⸗ — Im Hintergrunde waren in verlockender Weiſe die Ausſtellung von ; s Wi dern v g Nahe 
u auch die eigentlichen Theaterräume einige weſentliche Vortheile. — Nach De und Packet⸗Cbocolade, von Fodants und Zuckerwaaren, von Hon zu weit entfernt ſeien. ir erwidern darauf, daß ſich in nächſter 
benwöchentlichen 59 nimmt morgen der Unterricht an den gewerblichen kuchen und Commißbroden, welche ſich in a eines guten Ruf nämlich auf dem Freiburger Bahnhofe und auf dem Nicolaiplatze Poſtexpe⸗ 
hranſtalten bierfelbit wieder feinen Anfang und wird das Leben und Trei⸗ | erfreuen, gruppirt. — Mit welch ſehnſüchtigen Blicken ſtarrten doch die Kin ditionen, auf erſterem auch ein Telegraphenbureau, befindet, außerdem würde 
ben der Stadt merklich erhöhen. Denn der Beſuch der höheren Gewerbe: der all dieſe derlockenden Herrlichkeiten an! — Wohl verzeihlich; denn uns Sorge getragen werden können, daß Poſt⸗ und Telegraphen⸗Expeditnonen in 
e wie der niederen (der ſogenannten „Gewerbehausſchule, zugleich Vor⸗ Alten erging es nicht anders; je ſüßer der Aublick — deſto bitterer auch dann Bl 6 lb t ſelb a 
ereilungsanſtalt für die höhere) füllt ebenſo all' die weiten und ſchönen der Abſchied, da wir nun einmal nirgends allzulang verweilen dürfen, fon: den Räumlichkeiten der Centralbank ſelbſt errichtet werden. 5 k 
Raume des neu errichteten Schulgebäudes, wie die Unterrichtszimmer im] dern weiter wandern müſſen. — Möge der Aufſchwung, den unſere heimiſche Wenn man aber die Beſorgniß in den Vordergrund ſtellt, die Centra 
et der Schärff ſchen Stiftung („Gewerbehaus“) voll beſett find von den] Chocoladenfabrik in den letzten Jahren genommen, noch höher ſich entfalten; bank werde ihre Stellung als Eigenthümerin der Räumlichkeit miß brauchen, 
Schülerinnen der zumeiſt aus weiterer Gnsjermung beſuchten Mädchen⸗Ge⸗ alle die Bedingungen bierzu find bei der Solidität und Strebſamkeit des um ihre Concurrenten zu ſchädigen und für ſich ein Monopol zu erlangen, 
a Nach den bereits eingegangenen Meldungen und Anfragen | Beſitzers jener Fabrik ja gegeben. — In nächſter Nachbarſchalt hatte die alte 
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ſteht nicht zu erwarten, daß die Frequenz der böheren Gewerbeſchule durch. Firma Joſeph Doms in Ratibor ihre Fabrikate ausgeſtellt: Schnupf⸗ ſo können wir hiergegen nur darauf binweiſen, daß feiner Zeit dieſelb 


e in Breslau erfolgende Errichtung einer gleichen Anſtalt vermindert wer⸗ und Kautabak — nahe an 100 Qualitäten — Raps, Brenn: und Schmier⸗ Einwendung auch gegen die Verlegung des Wollmarktes erhoben wurde ft 
n würde. Der beginnende Winter-Curjus findet einige Veranderungen ole, Mehl und Graupen, Brode aus eigener Bräckerei. — Endlich zeugten die ihre Grundloſigkeit aber ſich ſeither zur Evidenz gezeigt hat; ja es! 
im Lehrkörper der Anſtalten. Nach der 5 willkommenen Rückgewinnung] vor der Ausſtellungsballe aufgeſtellten Kohlen⸗Pyramiden bon Annas bekannt daß ſeit Errichtung des Wollmarkls das Commiſſionsgeſchäft voll⸗ 
Dr. Bielſchowsky's für die erſte Lehrerſtelle an der Gewerbehausſchule und Leo⸗Grube von den vielſeiligen Induſtriezweigen, welche genannte Firma Y 3 Martipolizei fein, die Be⸗ 
iſt durch Dr. Pelleter’3 Abgang (nach Bielitz) eine Stelle an der bir pflegt. — Um in bunter Reihe zu bleiben, beſichtigten wir bei unferer Prä- kommen aufgehört hat. Es wird eben Sache der 9 i ihre r Inter⸗ 
eren Anftalt für jene Lehrkraft frei geworden und wird durch dieſelbe be-| fung die von der wohl in ganz Oberſchleſien bekannten Firma A. H. Polkol ſucher durch geeignete Vorkehrungen gegen jede Beeinträchtigung i 
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a en ne wie dies thatſächlich auch bei Abhaltung des Wollmarktes 
iſt. 

5 Noch iſt uns nicht bekannt, ob die Centralbank überhaupt geneigt iſt, 
ihre Localitäten für den Getreidemarkt zur Verfügung zu ſtellen; wenn dies 
aber der Fall ift, dann — fo glauben wir — iſt es im wohlverſtandenen 
Intereſſe aller Betheiligten nur dringend zu wünſchen, daß die Verlegung 
des Marktes fo bald als möglich erfolgt. Hoffentlich werden ſich die maß⸗ 
gebenden Behörden ebenſowenig, wie feiner Zeit bei Verlegung des Woll⸗ 
markts, durch leicht zu durchſchauende Machinationen beirren laſſen, eine 
Maßregel durchzuführen, für welche ihnen der Dank aller Landwirthe und der 
ganzen Provinz gewiß iſt. 


F. E. Breslau, 5. October. e e 
Im Ka eehandel haben in jüngſter Berichtswoche alle bei uns gangbaren 
eingeführten eee wie So Domingo, reinſchmeckender Santos 
In t nur ihre Preisſtellung feſt behauptet; ſondern einzelne Sorten, nament« 
ch gelbe und bräunliche Javas erzielten ſogar eine Kleinigkeit über Vor⸗ 
bochennotirung und war das Geſchäft in dieſem Artikel lebhafter als in den 
fiberen acht Tagen. Perlceylon bleibt gefragt, iſt aber loco ſehr knapp, 
beulcam inas und andere Perlkaffees können die Nachfrage für den Loco⸗ 

ef eher befriedigen. Ä g 

Auch im Auderdandel bat ſich größere Kaufsneigung als bisher gezeigt 
und find Preſſe von Brodzuckern wie guten gemahlenen Zuckern wiederum 
Raenllic geſtiegen. Die Illuſionen, die man ſich Aber die diesjährige 
i benernte und deren Zuckerausbeute machte, ſtellen ſich vollſtändig als 

betrieben heraus und tritt hierzu noch das Factum, deſſen ich ſchon in 

meinem jüngſten Berichte erwähnte und das jetzt faſt allſeitig beſtätigt iſt, 

daß der Wa ermangel unſere Fabriken am Fortarbeiten in der neu begonne⸗ 

nen Campagne hindert; ſo duͤrfte wohl die Hoffnung auf billigere Aae 

ante jebe getäuſcht werden und ſich bald Speculation für dieſen Artikel 
ckeln. 


1 In andern hierher gehörenden Handelsartikeln war das Geſchäft unweſent⸗ 
ich und unverändert. 


Breslau, 5. October. [Eifenberiht von Stentzel u. Rehtz.] Ober⸗ 
ſcleſiſches Roheiſen iſt ſehr feſt und das Geſchäft darin ein ungleich lebhaf⸗ 
45 als es während des ganzen Jahres der gel war. Gießereiroheiſen 

3% bis 46 Sgr. per Einr. ab Werk, Puddelroheiſen 38 —40 Sgr. Na⸗ 

Mentlih in Letzterem wurden größere Abſchlüſſe in jüngfter Zeit gemacht. 
r Walzeiſen bleibt die Nachfrage lebhaft und iſt für dieſes Quartal die 
toduction ſämmtlicher Werke wohl verſchloſſen, nachdem in voriger Woche 

noch einige Se perfect wurden. j 

n Beſondere Na jr e berricht für Sturz: und Modellbleche und find die: 

ſelben wieder im Preiſe erhöht worden. f N 

Glasgow⸗Warrants ſowohl wie Verſchiffungs⸗Marken zogen in der letzten 
Woche ferner an, da die Verſchiffungen bedeutend ſind, während ſich der Vor⸗ 
end ae Derſelbe beträgt nur noch 18,400 Tons gegen 34,513 

e . 

Verſchiffungen 11,359 Tons gegen 12,073 während der gleichen Woche 
des Vorjahrs. Hoböfen im Betrieb 113 gegen 123 am 30. September 1873. 
Beite ſchottiſche Marken Nr. I. 110-117 Sh. 6 Pence, geringere 95 - 102 
Sh. 6 D. frei am Bord Glasgow per netto Kaffe. g a 

Middlesbrough. Engliſches Robeiſen für Herbſtlieferung ift ebenfalls 
eſt, da abgeſehen von dem bedeutenden Export, bei den hohen Preiſen von 
chottiſchem Roheiſen, viel nach Schottland geſandt wird. Die Walzwerke 
Naben bedeutende Schienenaufträge, allein 10,000 Tons für Indien; noch 

heufendere Ordres ſtehen in ſicherer Ausſicht. Gießereiroheiſen Nr. J. er: 
gu 70 Sb. Nr. III. 6567 Sb. 6 D., Puddelrobeiſen 59—60 Sh. per 

on bordfrei Tees netto Kaſſe. Vorräſhe find ſehr gering. 
ehe, Jen Staffordſhire lauten die Berichte weniger feſt, und erwartet man 
der eine Preis reduction. N : 3 
f In den Vereinigten Staaten Amerika's iſt das Roheiſengeſchäft nicht ſehr 
ebhaft, obwohl die Nachfrage ſich Wen e e bat. Fabricirtes 
Eisen zieht dagegen im Preiſe an, trotzdem viele Werke denkſeit beinahe einem 
wi ruhenden Betrieb wieder A haben. J 

n Frankreich iſt die Lage im Allgemeinen günftig bei feſten Preifen und 

zahlreichen Aufträgen. 


e Production der erſten 6 Monate dieſes Jahres betrug: 


oheiſen . . 707,755 Tons gegen 660,668 Tons) im erſten 
Sabricirieg Eifen 415,856 Tons gegen 464,410 dane Halbjahr 
tahll . 105,996 Tons gegen 83,018 Tons 1873. 


a 
„In Belgien iſt die allgemeine Lage mehr befriedigend. Obgleich das Geſchaft 
kein lebhaftes zu nennen, find doch die Werke für mehrere Moden mit Auf: 
Tägen verſehen, zu Prei die einen mäßigen Gewinn in Ausſicht ſtellen. 

ie EiſenbahnwagenBauanſtalten haben wenig zu tbun; ein Auftrag auf 
400 Waggons für Rumänien, auf den ſehr gerechnet wurde, wird vermuth⸗ 
lich einer Kaſſeler Firma zufallen. 


ſen Poſen, 3. Oct. [Wochenbericht] Das Wetter blieb auch in der abgelau⸗ 
Table Woche trotz der vorgerückten Jahreszeit heiß; die Nächte waren etwas 
der Bodedie Beſtellung der Felder kann nur langſam bewerkſtelligt werden, da 
dafl oden zu ſehr ausgetrocknet iſt; ein durchdringende Regen wäre ſehr erwünſcht 
* vol it dem Ausnehmen der Kartoffeln iſt man in der ganzen Provinz 
die oller Thätigkeit und ſtellt ji der Ertrag immer ergiebiger — auch wird 
acht als ſehr gehaltreich geſchildert. Der niedrige Waſſerſtand aller 
0 bell hat den Müblenbetrieb vollſtändig lahm gelegt und iſt der 5 
non „de Mühlen faft in der ganzen Provinz außer Betrieb. In der itua⸗ 

ei EN auswärtigen Getreidemärkte iſt keine weſentliche Veränderung ein 

ar en; das Ausland bleibt vorberrſchend matt, während die inländiſchen 
a iefe e im Allgemeinen eine Heine Preisaufbeſſerung aufweiſen. Auch in 
Angar Woche hatten wir an unſerem Getreidemarkt eine ganz winzige Zufuhr. 
4 ngebote bon Producenten vermißte man fait gänzlich; nur ganz unbedeu⸗ 
ihärı artien wurden mit den Bahnen zugeführt. Im dies wöchentlichen Ge⸗ 
6 ſtsverkehr documentirte ſich eine recht lebhafte 
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nach rlandten Quantums nahm feinen Weg nach 


Raten 
Ford 

in a 5 
u ommen, das Angebot war außerſt ſchwach, fo daß der Conſum ſich 
eran verſorgen konnte. Von Schleſien kamen nur vereinzelte Transporte 

ne A an 1 7 für mittel 344 5 

SE Ofen, 81 

laude 
Delfaguben 


fen kamen in ganz 
utterwaare 70—73 Thlr. pr. 1125 
weizen wurde etwas beſſer bezahlt. Kleinigkeiten wurden aus 
Oeſſaaken zugeführt. Zu notiren iſt von 50—54 Thlr. per 875 Kilo. Für 
elpreſſa entwickelte ſich eine ziemlich lebhafte Nach 15 da die hoheren 
at Verizon Auswärts Kaufordres herbeiführten. Es fanden auch vom 
übſen Se nach Stettin und Breslau ſtatt. Man zahlte für Winter⸗ 
einſaat I Thlr., Winterraps 80—82 Thlr. per 1000 Kilo frei Bahn. 
Tüldenmehl dd Thlr. per 1000 Kilo. Mehl ließ ſich leicht verwerthen. 
blk. pl Nr. O und 157 —6 Thlr., Roggenmehl Nr. O und 141 —4½ 
1%0 Kilo unverſteuert. i 
örſe +, Oogen. Der rege Abzug für effective Waare hat die Tendenz 
98 ſehr befeſtigt, da ſich fur nahe Termine eine ziemlich ſtarke 
ſcunten Aue zeigte. Abg 
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gabel n 7 —— zu Futterzwecken ſchon benußt wird. Für den 
er lei er abwickeln, da Kündigungswaare gänzli lt und Empfän⸗ 
gen fe E Manch Preiſe nach Belieben dictiren Nane 3 Markt schießt 
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angeſchafft würds und | 
2 Sal hieſige 2 folgte vn aan Bewegung des Berliner 
Marktes und blieben Abgeder nach wie vor im llebergewicht. Für Breslauer 
Rechnung gingen vielfach Kasfordres ein, die jedoch mit aller Leichtigkeit 
auszuführen waren; dieſelben beſchränkten ſich lediglich auf Wintertermine. 
Bei recht lebhaftem Geſchäft blieben Preiſe in andauernd N Nic: 
tung. Erſt gegen Schluß der Woche haben die niedrigen Preiſe viel⸗ 
fache Deckungen e ee wodurch die Stinz mung ſich etwas 
feſtigte; als jedoch dieſelben effectuirt waren, wurde die Haltung des Mark⸗ 
tes wieder matter, weil für die Provinz Verkaufsordres vorlagen, denen 
gegenüber es an entſprechender Rauflult fehlte. Der September ⸗Ter⸗ 
min hat ſich glatt abgewickelt, indem die Ankündigung von circa 90,000 
Liter vollſtändig dazu genügte. Die Scheine fanden ſchließlich von Sprit⸗ 
fabrikanten Aufnahme. Unſere Brennereien in der Brooke find ſchon meiſt 
im Betrieb und werden die Zufuhren immer ſtärker; jedoch fehlt jeder Abzug 
dafür, da hieſige Notirungen mit Berlin pari ſind und es iſt außer Zweifel, 
daß wir bei ſtärkeren Zuführen einen merklichen Druck zu erwarten baben, 
wodurch dann ein Export ermöglicht wurde. Man zahlte per September 23 
bis 21—20— 19, October 20% —20—19—19 4 —19 ,, November 19 ½ bis 
184 —18%—18%, December⸗Januar 194 —18 , —18% —18 4 —18 l, Fer 
bruar 19% —19—18 —18%, April⸗Mai 194 —19—19% Thlr. pr. 10,000 
pCt. Tralles. 


Zucker⸗Wochenberichte.] A. H. Magdeburg, 3. Oetbr. Am Zucker⸗ 
markt zeigte ſich während der verwichenen acht Tage größere Lebhaftigkeit als 
ſeither. Für Roh zucker beſtand etwas ſtärkerer Begehr, als in den letzten 
Wochen und Preiſe waren ſehr feſt behauptet. 5 

Umgeſetzt ſind 2,150,000 Kilo, zumeiſt loco, einiges auf ee 

Notirungen: 92% erſte Producte 33, —, 94% erſte Producte 34, 50— 
34, 75, 95% Kornzucker 35, 25—35, 50, 96 Kornzucker 36, 25—36, 75, 
97% Kornzucker 37, 25—37, 50, 98 Kornzucker 38, 25—38, 50, 89—94% 
Nachproducte 27—31, 50, 5 nach Farbe und Korn, Ia. Kryſtallzucker 40 — 
41, 25, IIa. Kryſtallzucker 39, 75. 

Raffinirte Zucker hatten ſich reger Nachfrage zu erfreuen, die ſich be⸗ 
ſonders auf gemahlene Producte erſtreckte. Gemahlene Raffinaden nahmen 
in Folge deſſen einen Auſſchwung von ca. 0,50 Mk. und gemahlene Meliſe 
von ca. 1 Mk. Auch Brotmeliſe beſſerten ihren Werthſtand um 0,25—0,35 Mk. 

5 ca. 25,000 Brote und ca. 600,000 Kilogramm gemahlene Zucker 
und Farine. 

Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß 1212 
ffeine do. 46, 50—47, feine do. 46, 50—47, gemahlene Ia. do. 45—46, 50, 
gemahlene IIo. do. 42, 50—44, fein Melis excl. Faß 45, 25, mittel do. 44, 75 
45, —, ordinär do. —, —, gemahlen do. Ia. incl. Faß 41, 25— 42, —, do. 
Ia. 38, 75—40, 25, Farin do. 31—37, 50. 

Nunfelrüben:Syrup 4, 40 — 4, 50 per 50 Ko. excl. Tonnen. 

Halle a. d. S., 2. Oct. Rohzucker. Au den letzten acht Tagen mehrte 
ſich das Angebot, gleichwohl belief ſich der Umſatz auf nur 5000 Etr., da 
verſchiedene Producenten ihre Offerten in Erwartun 5 Preiſe wieder 
zurückgezogen. n Zucker. Die Preiſe für Brote beſſerten ſich 
bei geringem Angebot wieder um 25 Pfennige und auch gemahlene Zucker, 
die Anfang der Woche 50 Pfennige billiger gehandelt wurden, haben in ⸗ den 
115 Tagen ihren vorwöchentlichen Preisſtand wieder erreicht. Umſatz 
14,000 Brote und 4000 Ctr. gemahlene. 

Stettin, 3. Oct. Zucker. Rohzuckern find feſt, gehandelt wurden 1500 
Ctr., für erſte Producte 12% Thlr. und für Nachproducte 9 Thlr. bezahlt. 


E 
o 


Raffinirte Zuckern geſucht und dürfte eine Erhöhung der Preiſe in der nächſten] R 


Zeit zu erwarten ſein. 


Leipzig, I. Octbr. [Meß bericht 4.] Glatte Tuche. Wenngleich Deutſch⸗ 
land in der Tuchfabrikation noch immer nicht im großen Ganzen die Stel⸗ 
lung einnimmt, zu der es ſeine Lage, ſeine Größe und ſeine Hilfsmittel be⸗ 
rechtigen, ſo muß man doch zugeſtehen, daß es in dieſer Brauche von Jahr 
zu Jahr ſichtliche Fortſchritte macht, und daß namentlich der Fleiß, den es 
in ſeinen desfallſigen Beſtrebungen an den Tag legt, volle Anerkennung 
verdient. — Vervollkommnungen auf dieſem Felde ſind Errungenſchaften, 
welche unabhängig von äußeren Einflüſſen daſtehen und ein Capital reprä⸗ 
ſentiren, deſſen Werth unter dem Einfluß der Zeit keinerlei Schwankungen 
unterworfen iſt. In ſolchem Sinne kann man ſagen, daß Deutſchland hin⸗ 
as feiner Fabrikation und namentlich für Tuchſtoffe einen hervorragenden 

lang einnimmt, welches ſich recht deutlich bei der diesjährigen Michaelis: 
Meſſe zeigte, obgleich dieſelbe nicht unter den günſtigſten Auſpicien eröffnete. 
Waaren jeder Art waren reichlich vorhanden, und wenn auch ſchon vor der 
Meſſe in dieſer und jener Gattung nicht unbedeutende Umſätze in den Fabrik⸗ 
ſtädten ſtattgefunden batten, jo waren doch in Folge des immer noch ſtocken⸗ 
den größeren Exportes die Läger reichlich aſſortirt. Hauptkäufer waren das 
nland, Schweden, Norwegen, dte Schweiz ıc. r dieſe Gegenden 
ind paſſende Qualitäten vielfach aus dem Markt genommen worden. Unter 
im ualitäten, welche ſchnellen Abſatz fanden, gehören vorzugsweiie geringe 
chwarze Dicktuche, wie ſolche in Kirchberg, Lengenfeld, Roßwein, 
Sommerfeld x. gearbeitet werden. Ebenſo in beſſeren Gattungen, matte 
und Glanzwaare, wie ſolche in vorzüglicher Güte und Haltbarkeit Finſter⸗ 
walde, Großenhain, Biſchofswerda, Goͤrlitz, Guben, Grün: 
berg i. Schl. ꝛc. erzeugen. Bei allen anderen Tuchſtoffen in glatter Waare, 
als Cephirs und % Tuche, wie ſolche Schwiebus, Sagan, Sorau, 
Sommerfeld, Guben ꝛc. erzeugen, blieb der Abſatz aus Mangel an Ex⸗ 
port ein beſchränkter, obſchon auch in dieſen Artikeln manche Umſätze, ſpeciell für 
die Vereinigten Staaten Nordamerikas ſchon vor der Meſſe ſtattgefunden 
hatten, was namentlich auf Döbeln und die damit verwandten Fabrikorte 
Bezug hat. — Sonachlkönnen wir immerhin dieſe Meſſe für „glatte Tuche“ 
als eine ziemlich befriedigende bezeichnen, wenn auch die anweſenden deutſchen 
Groſſiſten keine Neigung für die Speculation kund gaben, jo bat doch die 
probe Aal der anweſenden Detailliiten und Confeckionäre einen ſehr leb⸗ 
aften Umſatz herbeigeführt, wodurch dem deulſchen Fabrikate nach jeder 
Richtung die gebührende Anerkennung zu Theil geworden iſt. 
Julius Kornid. 


B. Oresden, 3. October. [Wochenbericht.] Die Temperatur iſt an⸗ 
dauernd ſehr warm, auch ſind die ſchon lange und dringend gewünſchten 
Niederſchläge wiederum ausgeblieben. Die Vegetation iſt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden gefährdet und wollen wir hoffen, daß recht bald ein durchgreifender 
Regen eintrete, der die bereits entſtandenen Nachtheile wieder einholen würde. 

In England konnten ſich trotz der ſchwächer gewordenen Zufuhren die 
Preiſe nicht voll behaupten, da ſich die Käufer neuerdings ſehr reſervirt 
eigen. Auch ge Märkte kennzeichnen eine mattere Stimmung und 
baten ſowohl Mehl wie Getreide Heine Werthverluſte hinnehmen müſſen. 

us Belgien liegen beſondere Veränderungen zwar nicht vor, aber das Ge⸗ 
ſchäft war ruhiger, als in der Vorwoche. Holland bewahrte ſeine letzt⸗ 


e wöchentliche feſte Haltung ziemlich leidlich, denn das Angebot war im Ver: 


hältniß zur Nachfrage ſehr ſchwach. Ebenſo bekundet der Rhein feſte Ten⸗ 
denz, welche namentlich in der Kölner Terminbörſe Ausdruck findet. In 
Süddeutſchland iſt das Geſchäft ruhiger geworden. Was Oeſterreich⸗Ungarn 
betrifft, gewinnt der Export von Hafer und Gerſte immer mehr Ausdehnung, 
während zur Ausfuhr von Brotſtoffen unter den obwaltenden Preisverhält⸗ 
niſſen jegliches Rendement fehlt. . N 

Am Berliner Markte haben ſich die Terminpreiſe für Roggen um ca. 
1 Thlr. gebeſſert; das Effectipgeſchäft war dagegen etwas ſtiller, nur neue 
inländiſche Waare war mehr begehrt und ſetzte in Folge deſſen höhere No: 
tigen durch. Dem Weizenhandel fehlte jegliche Anregung und ſind es ing: 
beſondere die umfangreichen Vorräthe, welche auf denſelben lähmend ein⸗ 
wirken. Trotz reichlicher Ankünfte von Hafer hat der Artikel eine Preisauf⸗ 
beſſerung erringen können; namentlich in feinen Sorten, die fortdauernd 
ſehr beliebt find. r i 

Sachſens Geſchäft iſt während der letzten acht Tage weniger belebt ge: 
weſen. eizen und Roggen gelangten reichlich zum Ausgebote, wodurch 
die Kaufluſt, die ohnedies in Folge des fortwährenden Waſſermangels be⸗ 
ſondere Regſamkeit entbehrte, abgeſchwächt wurde. Nur ganz feine Roggen⸗ 
gattungen fanden zu höheren h leidliches Unterkommen, während ge⸗ 
kingere Sorten ſchwerfällig unterzubringen waren. Gerſte fand in ſchöͤnen 
Qualitäten willigeren Abſatz; geringeres Product war eher vernachläßigt. 
Hafer verkehrte in feſter Haltung zu : Courſen. Hülſenfrüchte 
knapp. Mais unverändert. Leinſaat, Raps und Rübſen ſtill. 

Wir notiren pr. 2000 nd Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißer, 70—76 Thlr., do. gelber 65—71 Thlr., e 
waare, neue 61—66 Thlr., do. alte 59—61 Thlr., do. ruſſiſch 50—55 Thlr. 
Gerſte 58—70 Thlr., Hafer 60—64 Thlr., Linſen, 120—150 
Bohnen — Thlr., Erbſen, Kochwaare, 70—76 
6670 Zt, Raps (Roblsay) 82—84 Thlr., Rübfen age 
81 Thlr., Leinſaat 81—95 Thlr., Hanfſaat 60-65 Thlr., Mais 59— 
63 Thlr., Hirſe, roh, 55—60 Thlr., Buchweizen (Heidekorn) 60—64 Thlr., 
Wicken 58—63 Thlr., Lupinen, gelb, 50—55 Thlr., do. blau 45—53 Thlr. 

Kleeſgat, roth, 1215 Thlr., Thimothé 10%—12 Thlr., pro 100 
Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


S 


lr. 
Thlr., do. Futterwaare 


chließlich noch ein Ueberfluß an Waare vorhanden! Neutomiſchel, 2. Oct. een ag. Sie die Im Sopfengejchäfte 
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wenigen, welo,® zurückgeblieben 
Käufern völlig ar wartend. 0 
wird wohl dadurch orklärlich, daß in den letzten Ta 


plätzen in Böhmen md Baiern Hopfen nur wenig gefragt wurde und nur 


ſchen Hopfenhändler angegeben dieſelben ätten eingeſehen, da ihr Aufent⸗ 
halt zur Zeit hier nutzlos ſei, weil der lbſchluß von eh 
hoben Forderungen der Produzenten — dieſelben verlangen häufig 150 bi 
20 

Die Produzenten geben jedoch i 


re Hoffnung hohe Preiſe nicht auf und 


glauben, daß die Abweſenheit der fremden Käufer und die damit in Verbin⸗ 
dung ſtehende Geſchäftsſtille nur vorübergehend ſei und bald wieder lebhafter 
„Ob dieſelben ſich in 
jur Zeit nicht genügend Werne, 8. 
; ei dem gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
ſtande nur wenig Zuverläſſiges berichtet werden und zwar um ſo weniger, 
1 das ihnen vorgeſtern und geſtern gemachte Angebot von 

hir. für den Centner als nicht ernſt gemeint betrachteten und zus u 


Nachfrage und reger Kaufluſt Platz machen würde. 
ihrer Annahme irren, läßt ſich allerdings 
len. Von den Preiſen des Hopfens kann 


als die 
60 - 65 
rückwieſen. 

Nürnberg, 3. October. 
geſtern zu 120—124 fl., geringere zu 115—119 fl. bezahlt. 
zablreichſt 
Secunda 132 —134 fl., Tertia und geringe zu Preiſen der Mar 


(Poſ. 81g.) zu 


fügig, auf 200 Ballen beſchränkt, wovon eine 
133 fl. aufbrachte, die Preiſe ſcheinen ſich jedo 1 N 
wenigſtens find fie heute nicht mehr ähnlichen Schwankungen ausgeſetzt, wie 
zu Anfang der Woche. Wolnzach meldet heute 160 —170 fl., Neuſtadt (Haller: 
tau) und andere Orte wieder etwas regeren Einkauf. Nachſchrift 1 Uhr: 


ga Partie Gebirgshopfen 


Der Umſatz beziffert bis jetzt 400 Ballen, von denen Marklwagre zu 120 bis 


130 fl., Elſäſſer zu 120—124 fl., Hallertauer zu 127—140 fl., Oberöſterreicher 
in Partien 110—112 fl., in Ausſtich 120—122 fl., 73er 75—82 fl. beſondere 
Erwähnung verdienen. 

Trautenau, 5. Oetober. [Gaxnmarkt.] Tendenz des heutigen Marktes 
gegen die Vorwoche unverändert, bei gleichen Preiſen. Zwanziger 47% Fl., 
vierziger 36 Fl. (Telegr. Dep. der Bresl. Zig.) 


5 Trieſt, 3. October [Spiritus] Das Geſchäft bleibt auf den 


Conſum des Platzes und auf prompte Waare beſchränkt, welche von Oeſter⸗ 1 


reich⸗Ungarn reichlich angeboten iſt. Preiſe fl. 17.75 bis fl. 17.50. 
Auf Lieferung beſteht keine Nachfrage. 


Nach dem benachbarten Italien hat ſich bisher kein Geſchäft entwickeln EN 


können, da die dortigen inländiſchen Fabriken unter dem Schutze ihrer Steuer: 
begünſtigung ausländiſche Concurrenz erfolgreich abwehren und genügt die 
dortige inländiſche Production vollſtändig dem durch die reiche Weinernte 
ſtark verminderten Bedarf. 


Paris, Anfang October. 1 4 
2. Comp.] Während des vergangenen Monats hatten wir meiſt trockenes 
Wetter, erſt die letzten acht 


egen. \ 

Die Saiſon für Incarnatklee ſchloß zu ferner etwas gewichenen Preiſen; 
neues Saat iſt heute mit 65 —70 Fres., altes mit 38 —45 Fres. pr. 100 Kilo 
Netto zu haben; die Vorräthe von erſterem ſind klein, von letzterem gleich⸗ 
falls ſehr zuſammengeſchmolzen. — Das Angebot von Rothklee war aus 


dem nordweſtlichen Frankreich ſtärker, als man um dieſe Jahreszeit erwartet 1 


hatte, da die Qualität indeß außerordentlich ſchön war, ſo entwickelte ſich 
darin zu anziehenden Preiſen ein ſchlankes Exportgeſchäft nach England, das, 
nach Berichten aus den betr. Productionsgegenden zu urtheilen, den größten Theil 
der dortigen Ernte bereits abjorbirt haben joll; man zahlte heute 145160 Fres. pr. 
B. Weniger grobkörnige, aber reine und ſchönfarbige Sorten fanden bisher wenig 
Liebhaber, obgleich ſolche ca. 15—20 Fres. billiger zu haben wären. — Die Of⸗ 
ferten von Luzerne ſind recht klein geblieben, doch zeigt ſich andererſeits 
zu jetzigen Preiſen wenig Kaufluſt; tritt letztere ſtärker auf, ſo dürften die 
feinen Saaten bald noch theurer bezahlt werden, während Mittel⸗ und ge⸗ 


ringe Waare bei der diesjährigen Concurrenzfähigkeit anderer Länder keiner 
Hauſſe entgegenzugehen ſcheint; hochfeine neue Provence koſtet noch 170 Fres. 


franco Belfort. In Gelbklee und Esparcette iſt es ſtill; Preiſe unver⸗ 
ändert. Für ital. Ryegras feiner Qualität blieb England bei uns zu ca. 


50 —52 Fres. Käufer, während es die ſelbſtgewonnenen Saaten billiger 


offerirt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. October. Ueber die Verhaftung des Grafen Arnim 
meldet die „Kreuzztg.“, daß auf Arnim's Gute Naſſenheide geſtern 
drei Berliner Criminalbeamte, zwei Beamte des Stadtgerichts und 
zwei des auswärtigen Amtes erſchienen. 
Anzahl Briefe, welche aus dem auswärtigen Amte mit der Unterſchrift 
Bismarcks an den Grafen Arnim, während letzterer das Botſchafter⸗ 
amt in Verſailles bekleidete, gerichtet waren. Sie betreffen angeblich 
Privatintereſſen Arnim's, und ſollen die Grundlage zu einem. civil: 


rechtlichen Anſpruch bilden, deſſen Erhebung ſeitens des Grafen bereits 5 


eingeleitet oder vorbereitet ſei. Graf Arnim ſoll erklärt haben, daß 
er dieſe Papiere nicht bei ſich habe, aber auch nicht herauszugeben 
beabſichtige. Darauf fand eine längere, aber ergebnißloſe Hausſuchung, 
ſowie die Verhaftung und Abführung des Grafen Armim nach der 
hieſigen Stadtvoigtei ſtatt. Bei der an demſelben Abend in Arnim's 
hieſiger Wohnung vorgenommenen Hausſuchung ſollen die betreffenden 
Briefe ebenfalls nicht vorgefunden, dagegen die Briefcopirbücher Ar⸗ 
nim's mit Beſchlag belegt fein. Die Familie Arnim's reichte ein ärzt⸗ 
lich beglaubigtes Geſuch um Haſtentlaſſung ein. — Die „National⸗ 
zeitung“ und die „Poſt“ erfahren, daß als Grund der Verhaftung 
die angebliche Veruntreuung wichtiger, dem Staate gehöriger Akten⸗ 
ſtücke anzunehmen ſei. 


Poſen, 5. October. Der Vicar Bank in Xions wurde durch 


den Landrath angewieſen, die Provinz binnen zwölf Stunden zu ver⸗ 


laſſen, da derſelbe nicht Folge leiſtete, wurde er zwangsweiſe hinausge⸗ N 


bracht. 

Stettin, 5. October. In Folge gerichtlichen Beſchluſſes wurde 
geſtern durch den Unterſuchungsrichter bei dem früheren Botſchafter 
Graf Arnim in Naſſenheide bei Stettin eine Hausſuchung gehalten 
und derſelbe verhaftet. 

Trier, 5. October. Das Zuchtpolizeigericht ſprach das Urtheil in 
Sachen des Biſchofs Eberhard, wonach die gegen ihn erkannten Geld⸗ 
firaten ſowohl durch Beſchlagnahme der Gehaltsraten, wie durch die 
bisher abgebüßte Gefängnißſtrafe als abgetragen erachtet, und die Frei⸗ 
laſſung des Biſchofs verordnet wird. Ob die Freilaſſung erfolgt iſt 
oder die Staatsanwaltſchaft appellirt hat, iſt noch ungewiß. 

Weimar, 5. October. Die Generalverſammlung der Schiller⸗ 
ftiftung wählte bis 1880 Dresden zum Vorort. 


Baden⸗Baden, 4. October. Die zu Ehren des Kaiſers Wilhelm 


heute Abend vor dem Conſervationshauſe veranſtalteten Feſtlich'eiten 
waren, obſchon Regenwetter eintrat, dennoch von einer nach Tauſen⸗ 
den zahlenden Menſchenmenge beſucht. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 
welche ſich an einem Fenſter der Meßmer'ſchen Villa befanden, wur⸗ 
den von der Volksmenge enthuſtaſtiſch begrüßt. 

Wien, 5. October. Die „Preſſe“ erfährt, daß zwiſchen dem Sul⸗ 
tan und feinem Neffen, dem Prinzen Murad Effendi, dem geſetzlichen 


Thlr. für den Centner garen — ſcch faſt pr nicht ermöglichen laſſe. 
au 


1 


find faſt ſämmtlich wieder abgereiſt und die 
‚Ind, verhalten ſich mit den hier heimiſchen 
Die hier ſo plötzlich eingetretene Geſchäftsflaue 
en auf den Handels⸗ 


„[zu herabgedrückten Preiſeie Abſatz fand. Von anderer Seite wird als Grund 
der eingetretenen Geſchäftsſtelle und der ſchleunigen Abreiſe der fremdländi⸗ 4 


tigen bei den 


[Hopfenbericht.] Gute Marktwaare tourde 
Elſäßer, am 
ten vertreten, ſind zu 118-124, Hallertauer Prima iu 136—144, 

twaare über? 
nommen. Auch gute 73er ſind noch gefragt, welche an ihrem früheren Preis 
nichts eingebüßt haben. — Die heutigen Abſchlüſſe blieben bis Mittag gering⸗ 


wieder befeſtigen zu wollen, Bu 


Saatbericht von Charles Karkutſchh 


age brachten uns Gewitter und ziemlich viel 


Dieſelben verlangten eine 


Thronerben, eine Ausſöhnung ſtattgefunden hat. Die Vermittlung h hi 


80—|geihah durch Scheikulislam und dem engliſchen Botſchafter Elliol. 
Der Sultan verſprach feierlich unter Aolegung eines Eides auf den 


Koran, an keinem einzigen Rechte des Prinzen Murads zu rütteln. 
Dagegen verpflichtete ſich Murad, des Sultans Sohne Juſuff Inedin 
den Rang eines Generaliſſimus zu verleihen, Die Urſache dieſer bs 
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ſundheit geſucht. 
Kopenhagen, 5. October. 
persönlich. Die Thronrede ſagt: Der König fühle ſich gedrängt, die 
Grüße Islands und der Far⸗öder⸗Inſeln dem Reichstage perſönlich zu 
überbringen. Er erwarte ein einträchtiges Zuſampenwirken des neuen 


— 


Cabinets und des Reichstags bei den vorgeſchlagenen Reformen. Für N 
die Reichsvertheidigung und zu Zwecken des Staatsdienſtes werden neue A 


Bewilligungen beanſprucht. Die Beziebungen zu den Mächten des 
Auslandes ſeien freundſchaftlich. Die politiſchen Verhältniſſe geſtatten 
zwar noch nicht die Erledigung der Nordſchleswigſchen Frage; die Re- 
gierung halte aber die Hoffnung einer befriedigenden Löſung feſt, die 
dem Könige wie dem Volke unverändert am Herzen liege. 

Paris, 5. October. Von den geſtrigen Generalrathswahlen ſind bisher 

170 bekannt. Die Conſervativen der verſchiedenſten Schattirungen ſcheinen 

in einigem Vortheil. Mehrere Stichwahlen ſind nothwendig. Die republi⸗ 

kaniſchen Journale heben die Wahlen der Republikaner großer Städte, 

Nantes, Montpellier, Lyon, Lille, Bordeaux hervor. In Gironde, 

Seineinferieuſe und Haute⸗Garonne wurden hauptſächltch Conſervativen 

gewählt. Das Wahlreſultut in den Landcantonen iſifnoch unbekannt. 

Legnago, 4. October. Bei dem von den Wählern zu Ehren 
des Minifterpräfidenten veranſtalteten Bankette, erklärte Minghetti, 
nach Erlangung des politiſchen Gleichgewichts wünſche das Land das 
finanzielle Gleichgewicht herzuſtellen. Das Deficit pro 1875 betrage 

54 Millionen einſchließlich der außerordentlichen Ausgaben. Daſſelbe 

werde durch die Eiſenbahnconvention um 20, durch die votirten 

Steuern um weitere 12 Millionen herabgemindert. Der Reſt von 

22 Millionen ſei durch Coſumtionsſteuer und Zolleinkünfte gedeckt, 

daher keine neuen Steuern erforderlich ſeien. Minghetti führt aus, 

er müſſe die finanzielle Zukunft des Landes ſicher ſtellen, wozu die 

Steuerreform beitragen werde. Der Zwangscours der Banknoten ſei mit 

dem Gleichgewicht des Staatshaushalts eng verknüpft. Geordnete Fi⸗ 

nanzzuſtände bedürfen einer geordneten öffentlichen Sicherheit. Was 
die anormale Situation einiger Provinzen angehe, erklärt Minghetti, 
er fürchte weder das rothe, noch das ſchwarze Geſpenſt. Die beſtehen⸗ 
den Geſetze ſeien hierzu ausreichend, aber zur Wirkſamen Bekämpfung 
meuchleriſcher Geheimbünde, der Maffaia und der Camorra ſeien die 

Geſetze ungenügend. Er verheißt deshalb bezügliche Vorlagen. 

Alexandrien, 5. October. Der Nil ſteigt fortwährend und wird 
eine allgemeine Nilüberſchwemmung befürchtet. Die Regierung trifft 

Gegenmaßregeln. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Berlin, 5. October. Der „Börſen⸗Courier“ bringt nähere Nach⸗ 
richten über den auf ſeinem Gute Naſſenheide verhafteten Grafen 
Harry Arnim. Es wurde daſelbſt Hausſuchung gehalten wegen ſieben 
ihm vom Auswärtigen Amte in ſeiner Eigenſchaft als Geſandter zu⸗ 
gegangener Briefe, nachdem die Hausſuchung vergeblich war, wurde der 
Graf in die hieſige Hausvoigtei als Unterſuchungsgefangener wegen 
Unterſchlagung amtlicher Urkunden abgeliefert. Auch bei der Schwieger⸗ 
mutter des Grafen, der Gräfin Arnim⸗Boitzenburg fand eine vergebliche 
Hausſuchung ſtatt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 5. October. Geſtern Nachmittag inhibirte die Polizei die 
aus der Dominicaner⸗Kirche herausgekommene Ernteproceſſion. Die 
Geiſtlichkeit proteſtirte anfänglich, ſchließlich gab ſie nach. Die Pro⸗ 
ceſſion zog in die Kirche zurück. Verhaftungen haben nicht ſtattge⸗ 
funden. (Wiederholt.) 

Poſen, 5. October. Die „Oſtd. Ztg.“ meldet: Geſtern fand bei 
dem Kirchenvorſteher v. Niegolewski in Wlosciejewski durch den Land⸗ 
rath Böhm und vier Gendarmen eine ſtrenge Hausſuchung ſtatt. — 
Vicar Bak in ions wurde aus der Provinz Poſen zwangsweiſe aus⸗ 
gewieſen. (Viederholt.) 

Wien, 5. October. Die „Preſſe“ meldet aus authentiſcher Quelle 
aus Conſtantinopel: Der Sultan und fein Neffe Prinz Murad 
Effendi, ſein geſetzlicher Thronerbe, haben ſich durch Vermittlung des 
Scheik Ul Islams und des Engliſchen Botſchafters Elliot verſöhnt. 
e verſprach eidlich, die Rechte Murads zu achten, dieſer, 
dem Sohne des Sultans Izzedin den Rang als Generalismus zu 
laſſen und den andern Söhnen Apanagen, hohe Staatsämter und 
eigene Palais zu laſſen. Der Widerſtand der Sultanin⸗Mutter hin⸗ 
gegen iſt geſcheitert an dem Bedürfniß des kranken Sultans nach ab: 
ſoluter Ruhe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 455 el el a . 


Berlin, 5. October, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 


Actien 150%. Staatsbahn 189%. Lombarden 86%. Rumänen —. Dort⸗ 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Ruhig. 

Berlin, 5. October, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 150%. Staatsbahn 189%. Lombarden 87. Dortmunder 51. Köln 
Mind. — Rumänen 40%. Laura 141%. Disconto⸗Comm. 191. 1860er 
Looſe —. Galizier — Ziemlich feit 


Berlin, 5. October, 12 Uhr 25 Min. baun led urſe.] Credit⸗ 
Actien 149%. 1860er Looſe 108. Staatsbabn 189%. Lombarden 86%. 
taliener 66. Amerikaner 98%. Rumänen 40%. Sprocent. Türken 46%. 
iSconto⸗Commandit 189%. Laurahütte 141%. Dortmunder Union 494. 
Köln⸗Mind. Stamm ⸗Actien 134%. Rheiniſche 140%. Bergiſch⸗Märk. 89%. 
Galizier 11174. — Schwach. e 
Weizen (gelber): October⸗November 60%, April⸗Mai 190. Roggen: 
Oetober⸗November 49%, April⸗Mai 144, 50. Rüböl: October⸗November 17%, 
April⸗Mai 58, — Spiritus: October 19, 25, April Mai 59, 70. 
Berlin, 5. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
var Depeſche, 2 Uhr 15 Min. 


5 Cours vom 5. 3. Cours vom 5.3. 
3 5 Credit⸗Actien 150% | 150% Bresl.Makler⸗V.⸗B.. 88 
Deiterr. Staatsbahn 189% | 190% |2aurahütte -..-...- :- 1%: 142% 
Lombarden. 86%! 87½ Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 77% 784 
Schleſ. Bankverein 114% 116½ Wien kurz 92, 11 92% 
Bresl. Discentobank. 92%: 927 Wien 2 Monat 92,01 92,01 
0 Vereinsbank. 93% | 9865 Warſchau 8 Tage. 93,11 93% 
Brest. Wechslerbank .. 79 79ʃ½ Oeſterr. Noten 927 92, 11 
do. Eee 64% 64½½% Ruſſ. Noten 93, 15 93, 15 
do. Maflerbank 75774 76 | 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
Bene preuß. Anl. — 14 — Koln⸗Mindener 134% 136 
3 proc. Staatsſchuld 9274] 92 ]Galizie 11% 112 
> ener Sommer 95 95% Oſtdeutſche Bant 80% 80% 
eſterr. Silberrente. 68, 15 68, 15 Disconto⸗Commandit. 189 | 191% 
Oeſterr. Papier⸗Rente 65 65,00 Darmſtadter Credit 160 4 162 
Türk. 5 1865er Anl.. 46 | 46% Dortmunder Union 50 527, 
a dn Anleihe... 66 66% Kramſtaa . 94% 95% 
oln. Liguid.⸗Pfandbr. 68%] 68% London lang — 6,2297 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 40 | 40% Paris kues 8107 
Oderſchl. Litt. A. 170 171 orithütte 
Breslau⸗Freiburg 106 J 107 [Waggonfabrik Linke. 54%) 54% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 120% | 120% Oppelner Cement 37 
R.⸗Od.⸗Afer⸗ St.⸗Prior. 119% Ver. Br. Oelfabriken. 66/¼½ 66% 


119 
Berlin-Oörliger ... . 87%) 87ʃ½ Schleſ. Centralbank . 68 
Beraiih-Märlifche .... 89 3 00% 

Nachbörſe: Disconto⸗Commandit 190%. Dortmund 50%. 

Zräge Stimmung mit ziemlich h Schluß. Internationale Werthe 
verhaͤltnißmäßig gut behauptet. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe ftill, 
nachgebend, Bergwerke matt, Anlagew. ſeſt.Neueſte ungar. Schatzbon ds 924, G. 

Frankfurt, 5. Oetoder. [Anfangs⸗Courſe.) Creditactien 261, 50. 
Staatsbahn 331, 50, Lombarden 150, 75. Galizier —, —. Matt. 


deutſamen Schwenkung des Sultans wird in deſſen zerrütteter Ges Wien, 
| Der König eröffnete den Reichstag] N 


ente u 70, 80 70, 65 Stagg » Eifenhuhn, g 
National Anlehen. 74, 50, 74, 20) Actien⸗Certiſicate. 309, 50 311, 50 
100er ee sehr 170 2.10, Bolten Sıenbahn... 144, —|145, 1 
Fredit⸗Actien 247, 75248, 75 Haller 1 242, 75 243, — 
a wies 163, 50163, 50/Unionsbant -.....- 129, 75:129, 75 

orbbahn »......; 136, —ı196, 50Kaſſenſcheine . 161, 50 161, 65 

nglo . . 162, 50,160, 500 Napoleonsd o:. . 8, 78½ 8, 78 
Franco: 66, 25 65, 50 Boden⸗Credbit 115, — 114, — 


(Anfangs: Gourfe) Zproc. Rente 61, 90. 
do. 1871 —, Italiener 66, 20, Staats⸗ 
baby 705, —. Lombayden 327, 50. Türken 47, 10. Matt. 

London, 5. October. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. Ita⸗ 
liener 66 . Lombarden 13,03. Ameribfl05%. Türken 46, 15. Wetter: kalt. 

Berlin, 5. October. (Schluß: Bericht.] Weizen matter, October 
60, October⸗November 60, April⸗Mai 189. Roggen matt, October 49%, 
October⸗November 48%, April⸗Mai 143, 50. Rüböl matt, October⸗No⸗ 
vember 17%, Nobbr.-December 17¼ , April⸗Mai 58, 30. Spiritus beſſer, 
October 19, 27, Nopvember⸗December 19, 12, April: Mai 59, 60. Hafer 
October 59%, April⸗Mai 165. 

Köln, 5. Oct. [Schlutz⸗ Bericht.] Weizen matter, November 6, 14, 6. 
März 19,05. Roggen matt, November 5, —, März 14, 80. — Rüböl ſtill, 
loco 10, October 9%10.§ 8 ’ 

Hamburg, 5. Octbr. [Schlut⸗Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz.) 
Matt, Oct. 190, April⸗Mai 190. Roggen (Termin⸗Tendenz) matt, October 
149, April⸗Mai 151. — Müböl matt, loco 55, October 55. — Spiritus 
feſt, October 50, November⸗December 49, April⸗Mai 49. — Wetter; reg⸗ 


neriſch. 
Paris, 5. October. Rüböl 
Weichend. 


Paris, 5. October. 
Anleihe 1872 98, 90, 


Hamburg, 5. October, Abends 9 Uhr — Minuten. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente —. Amerikaner —. 
—. Italiener —. Lombarden 319, —. Oeſterreich. Creditactien 222, 50. 
Oeſterr. Staatsbahn 707, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗deutſche 
Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien 140, —. Märkiſche 89. Köln⸗Mindener —. 

Bergiſch⸗Union 49%. Glasgow 87. Flaueſt. 
Frankfurt a. M., 5. October, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 259, —. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 330, —. Lombarden 148, 75. Silberrente 38, 37. 1860er Looſe —,—. 
Galizier 258, 75. Eliſabethbahn —, —. Ungarloofe —, —. Provpinzial⸗ 
discont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, —. 
Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe —. 
Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank — Sehr lebhaft, aber 
ſehr matt. f 

Paris, 5. October. Nachmittags 3 Uhr. 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 61, 90. Neueſte 5pct. Anleihe 


— 


[Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
1872 98, 


87. dto. 1871 —, —. Ital. Spt. Rente 66, 20. dio. Tabals⸗Actien --. 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 706, 25. Neue dto. —, — dio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Actien 327, 50. die. 


Prioritäten 252, — Türken de 1865 47, —. dito. de 1869 297, 50. Türken: 
looſe 133, —. Feſt. 

London, 5. October, Nachmittag 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92,11. Italien. 5 % Rente 65%. Lombarden 12,15. Ruſſen 
de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 —. Silber 57, 11. Türk. Anleihe de 
1865 46, 09. 6% Türken 1869 55. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105%. 
Silberrente 68%. Papierrente 66. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
—, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 
—. Platzdiscont 3 . Bankeinzablung 7000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. October. 


— 


Bar. 20 Abweich. Wind: | v ; 
erm. : Allgemeine 
ur | Der ea | pam, eigen bia, 
y Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda ! 330,0 7,71 — bedeckt. 
8 Petersburg 333,8 8,5 — Windſtille. bedeckt, N. Regen. 
iga — — — — — 
8 Moskau 332,2 40 — S. mäßig. bedeckt. 
8 Stockholm 330,3 783 — SSW. mäßig. bewölkt, Nordlicht. 
8 Skudesnäs 330,3 5,6 — 8 a Regen. 
8 Gröningen 336,6 7,6 — WNW. ſchwach. bewölkt. 
8 Helder 334,1 94 — WNW. ſtark. — 
8 Hernöſand 328,3 62 — S. mäßig. bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 327,8 4,5 — NW. mäßig. Regen. 
8 Paris 337,8 7,7 — WSW. ſchwach. bewölkt, Regen. 
Morg. 5 Preußiſche Stationen: 
6 Memel 332,9 5,4 — 1,8 ‚SD. mäßig. f trübe. 
7 Königsberg 332,3 4.8 — 2,3 S0. ſtark. heiter. 
6 Danzig 332,1 32— 3,9 — vo 
7 Coͤslin 331,81 15,8 — 1,2 ISO. ſchwach. bedeckt. 
6 Stettin — — — = — 
6 Puttbus 329,5 6,8 — 1,1 SW. ſchwach. bedeckt. e 
6 Berlin 329,8] 8,2 0,9 SW. ſchwach. trübe, regneriſch. 
6 Poſen 326,2 8,0 2,2 SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Ratibor 323,93 6,5 0,6 SW. mäßig. balb heiter. 
6 Breslau 327,0 9,5 1,5 S. mäßig. wollig. 
6 Torgau 329,5 180 0, W. ſtürmiſch. Regen. 
6 Münſter 334,4 7,0 0,8 SD. mäßig. Regen. 
6 Köln 3339 73/— 1,8 W. lebha heiter 
6 Trier 329,9 7,21— 0,2 SW. ſtark. ewölkt, trübe. 
7 1 330,6 74 — SW. mäßig. bewölkt. 
6 Wiesbaden !1330,0 78 — W. lebhaft. heiter. 
öchentlicher erungsbericht. 


Die ſchon Ende der vorletzten Woche ins Hoffen übergehenden Wärme: 
abweichungen fteigerten ſich im Anfang der verfloſſenen (27. Sept. bis 4. Oct.) 
derartig, daß die mittlere Temperatur des 120 September die des voran⸗ 


gehenden Auguſt übertraf, ja ſeit vielen Jahrzehnten nicht verzeichnet worden 


iſt. Sit dieſelbe zwar der Traubenreife äußert zuträglich geweſen, nament⸗ 
lich in den Diſtrikten Ungarns und Süddeutſchlands, wo die Leſe nicht 
vor Ende October beginnen kann, jo hat doch in Folge faſt gänzlichen Man⸗ 
gels von Niederſchlägen die e ee für die geſammte Cultur 
die nachtheiligſten Folgen gehabt. ie Ackerbeſtellung wurde bedeutend er⸗ 
ſchwert, die jungen Winterſaaten entbehrten der 1 5 Feuchtigkeit, alle 
lleineren Flüßchen vertrockneten gänzlich, ſo daß manche Ortſchaften weither das 
n FEDNIER mußten; et Mühlen u. . w. genöthigt 
ihren Betrieb einzuſtellen. Die Oelſgaten haben in vielen Gegenden faſt 
gänglich fehlgeſchlagen, in Pommern, Mecklenburg, Holſtein u. ſ. w. mußten 
die Rapsfelder umgepflügt und von Neuem beſtellt werden. Der Wunſch 
nach Regen war demnach 1 5 5 und begründet; ſchon Ende der Woche 
ging derſelbe theilweiſe in Erfüllung; denn mit einfallendem Polarſtrom 
Orten Deukſchlands und Oeſterreichs Nieder⸗ 

9 ani den ger es auch in der ver⸗ 
gangenen Woche an Regen nicht Wehler In der Bretagne und Provence 
war ziemlich wechſelvolles trübes Wetter, verbunden mit zahlreichen Nieder⸗ 
ſchlägen, welche die 7 bedeutend verzögerten. Ebenſe war im ganzen 
Norden Europas, namentlich in Schweden und Norwegen trüber und 
bewölkter Himmel vorherrſchend. England hatte Anfang der Woche freund⸗ 
liche Witterung, gegen Ende wurde ſie ſchon wieder um und die Luft 
theilweiſe fürmiie ewegt. In gan Italien herrſchte heiteres Wetter, nur 
Ober⸗Italien erhielt einige Niederſch 


Bezirls⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt. 


Heute, Dinstag Abends 8 Uhr: Verſammlung im Matthiaspark. Vortra 
Das Civilſtandsgeſetz. Referate. Gäſte willkommen. [463 


traten an den meiſten \ 
ſchläge und kühleres Wetter ein. 


äge. 


Laurahütte 141, 


N ) Siehe heutiges Inſerat „Waſchmethode“. 


Der Schleſiſche Central⸗Verein zum Schutz der 

Thierſchutz. Thiere hat beſchloſſen, Geldprämien zu bewilli⸗ 
en für Vorbeugung, Einſtellung und Verfolgung von roher und graufamer 
ehandlung oder Züchtigung von Thieren, und erſucht demnach Alle, welche 

von einer derartigen anerkennenswerthen Bethätigung der Humanität etwas 

erfahren, uns davon Anzeige zu machen. 4611] 

Der Vereins ⸗Vorſtand. 
Dr. Ulrich, Teichſtraße Nr. 5. 


Lyceum für Damen. 
Eröffnung am 12. October. 

Das Lyceum nimmt folgende Gegenſtände für ſeine Vorleſungen auf: 

Weltgeſchichte. Bilder aus der griechiſchen Culturgeſchichte. 

„Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Heine. Montag. } 

Pädagogik. Abhandlung über Erziehung im Hinblick auf das Zuſam⸗ 
abi is 0 wer 1 e 5 8 

malie o. Dinstag (in vierzehntägigen Zwiſchenräumen). 

Deutſche Literatur. Von dem Auftreten Ye romantischen Schule 
auf die Gegenwart. 

Herr Dr. F. Bobertag. Mittwoch. 

Phyſik. Ueber Magnetismus und Electricität. 

Herr Dr. Carſtädt. Freitag. 

Kunſtgeſchichte. Geſchichte der italieniſchen Malerei nach ihren perſchi⸗ 
denen Schulen vom 13. Jahrhundert bis auf die Jetztzeit, mit aus⸗ 
führliher Beſprechung der Blüthezeit (Raphael Michel Dune 

itian ꝛc.) und Vorlegung von riginal⸗ Gemälden, Abbildungen, 
Photographien ic. 
Herr Geheimrath Proſch. Sonnabend. 
Die Vorträge finden von 5 — 6 Uhr des Nachmittags im Saale des 
Gymnaſiums zu Maria⸗Magdalena (Schuhbrücke) ſtatt. 
Das Honorar beträgt für einen 1 monatlich praenumerando 
1 Thlr., auch werden Karten für 3 Monate zu 2% Thlr. für einen Lehr⸗ 
gegenſtand ausgegeben; für mehr als einen Gihkgepraram wird das Honorar 
für jeden derſelben um die Hälfte ermäßigt. 
Karten zu 5 Thlr. berechkigen zum Beſuch aller Vorleſungen während des 
Vierteljahres und können auch von den Mitgliedern einer Familie abwech⸗ 
ſelnd benützt werden. : 2 
Anmeldungen nimmt die Unterzeichnete täglich des Morgens von 11 bis 
1 Uhr und des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in ihrer Wohnung, Tauenzien? 
ſtraße 79, entgegen, auch find Karten und Proſpeete in der Muſikalien“ 
Handlung des Herrn Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, zu 
entnehmen. 4623] 
Breslau, im September 1874. | 


Amalie Thilo. 
Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: Vormittags 9212 und Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Breslau. 4618] Stroinski, Am Wäldchen 4. 

3 Tauenzienstr. 22, nimmt 
Langer's Clavier-Inst., 1 hr ade. 
Reichenbach i. Schl. Ueberall fo wie bei uns hört man über Waſſek 
mangel und große Dürre klagen, alle Be wird der Regen ſeltener, die 

Brunnen die früher vollſtändig Waſſer hatten ſind vertrocknet, und habe 
kein Waſſer mehr, die kleinen Faß find längſt ſchon verſtegt, und von den 
früheren Quellen wird man nichts mehr gewahr. 

Aber Merkwürdig bleibt es, daß noch Niemand daran aa bat, was 
die Urſache fein möchte die dieſen Uebelſtand hervor bringt? Nun erlaube 
ich mir an alle Naturforſcher und Sachverſtändige die Frage: ob nicht das 
maſſenhafte Drainiren der Felder und Wieſen die Urſache ſei, daß es jebt 
jo wenig regnet? Vor fünfzig Jahren ehe das Drainiren auf kam, hatten 
wir immer fruchtbare Jahre und hinlänglichen Regen zum Wachſen der 

rüchte und war einmal ein Jahr was zu naß war, ſo wuchs doch Futte 0 
ür das Vieh, daß daſſelbe vor Mangel geſichert war. Die Erde wird jezt 


ſo ausgetrocknet, daß die Quellen keine Nahrung erhalten, und alle 4 


bis 


keit ſchon 5 5 wird, ehe ſie zur Quelle kommt. In früheren Zeitz 
gab es viele Teiche und große Wälder die zur Ausdünſtung beitrugen, . 
erſten hat man trocken gelegt und die Zweiten gelichtet und fo bilden IM 
auch keine Wolken mehr, die uns Regen brächten. Ob nun das Drainit 

im Ganzen den Nutzen erſetzt, den es dem Lande bringen ſoll, möchte von 
den Natur forſchern beantwortet werden. C. B. f 


An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: 

a) Für die Abgebrannten in Meiningen: Von Oberförſter Denhalh 

in Volpersdorf 2 The, . Tot, Breslau 4 Thlr.; zuſammen 6 Thlr.; mit 
den bereits veröffentlichten 41 Thlr. 25 Sgr. in Summa 47 Thlr. 25 Sat 
b) Für einen in ſehr 1 Lage befindlichen Familienvater 

X. San, Breslau 1 Thlr.; mit den bereits veröffentlichten 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf 
in Summa 4 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. b 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Montag, den 12. October 1874, Schweidnitzerſtraße 6, 1. Etage, 


Verſteigerung 


einer reichen Collection vorzüglicher 


DL 
Original Oelgemälde, 
unter denen Bilder von Eduard Hildebrandt, Hoquet, Nofa Bonhe 
Troyon, Me Gudin, Achenbach, O. v. Kamecke, Lier, Lang, Dreß 
Kindler, Meyerheim c. 


46551 


Cataloge gratis und franco. 


f 
Sämmtliche Bilder find Freitag, Sonnabend von 10—4 Uhr, Sense 
von 11—1 Uhr zur freien Beſichtigung ausgeſtellt und werden zu dieſer 316 
Aufträge entgegengenommen. Theodor Lichtenberg: 


Mein Aufenthalt währt nur bis Ende October. r 0, 
O ne das übliche Fe Schneiden beſeitige ich ganz che 
9 los nnd vollſtändig krankhafte, mit Knochenhautanſchwe 

complicirte Hühneraugen, Nagelkrankheiten in allen Stadien, Ba 
leiden, Froſt 2c. c. täglich, außer Sonntags, Vorm. v. 10—12, „ 
3—6 1 2 in Suchan's Hotel zum Dresdener Hof, Breslau, Albrechtsſtr 


lisabeth Kessler, conceſſ. Fußärztin aus Berl 1 


0 Meine gänzlich giftfreie Salbe, welche jedes, auch das veraltet 

in ange ſicher und fi en los i iſt 10 Schachteln d 20 und e 
gr. in Breslau Weidenſtr. 35 bei Härtter &. Ard in Hirſchberg ha 
aul Spehr, in Ratibor bei Apotheker Petak und Kauder, in Po 
acob Flanter. 320 


Anerkennung und Empfehlung. 


Wohlgeboren Herrn Franz Palme, 
te 


k. k. Privilegien- Inhaber zu Trauteuau in Böhmen. 

Nach langem Zögern entſchloß ich mich, Ihre ſo vielfach annone 
Waſchmethode“ ji beftellen, und laſſe ſchon feit längerer Zeit Die Aigen 
wäſche nach derſelben reinigen, und kann der Wahrheit emaß beſt N! ei 
daß ſich dieſelbe vollſtändig als praltiſch 78 und vielleicht HT 
in den Zeitungen jo vieler angeprieſener Mittel iſt, welches jeden ch en iel 
entbehrt. Ich Ind hnen hiermit meinen 1 Dank in einen, 
geleſenen ji 100 chen Blatte aus, damit na auch die Hausfrauen in 
an der wirklich guten und praktiſchen Sache betheiligen mögen. 
Hochachtungs voll ergebenſt ier 
Dennhardt, Bölichermeiſte 


in Lähn i. Schl. 60501 


1 85 Een C TE TTERT TE 


v. — der? — Zeitung, N52 — den 6. — 187L ee en i 


für die Herbſt⸗ und W Urn 


ind alle Läger in Seiden, Woll, Fautaſie⸗Stoffen und anderen erſchienenen 4 
Neuheiten reich ausgeſtattet. Beſonders bietet auch dieſes Mal, wie immer, 1 


die Confection 1 

in fertigen Noben, Paletots, verſchiedenen Umhängen wc. 1 
eine ſehr mannigfaltige geſchmackvolle Auswahl der neueſten Fagons und außer | 
dem eleganten jetzt auch den einfacheren Genre. ö E 


Moritz Sachs, Königl. Denn | Ä 


N he geht lachen 8. 


Pole L are Inſpector „ge 60 — ie gt 5 Heute Morge en * Uhr entriß Dank ſagung. Stadt- Theater. Sanitätsrath Dr Eger 


N Wentl ; 
andt aus Gr.⸗Kunzendorf] Mädchen. 3549] d Tod } Dinstag, den 6. October. „Martha“. 
gi Neiſſe erlauben wir uns allen Breslau. den 5. October 187. * = ee 5 e ee e bei 125 oder: „Der Markt zu ae. TTT 
behendden und Bekannten ſtatt jeder Otto Noth, Maurermeiſter. beit, nierleibsentzündung, un⸗ ] Beerdigung meiner lieben guten Oper in 4 Abtheilungen (theils nach Meine Au enklinik 
de „ß . ͤ— ee 0 
va onderen Meldung ergebenſt on Heute Witten 12% Ube wurd ix e Frau, Belt, u Frau, Halte ich Allen, jo wie Herrn einem Plane m Dr Georges von abe 8 er f 
U 1 
17 ² ß , ¼ 0 one ÖTEÖULGENÄTAPE MT. 9 
C. Namockel, von einem munteren Knaben glücklich Frau Kaufmann Dank biermit ab. [3536] Mittwoch, den 7. Detbr. „Giſella“, + 3 
Polizei⸗ 777 F 7 a. D. elde u 10 40 8 Clara Gonſchior Ai x W. Noſemann, 1 sc Bal 1 8 m Wee ro⸗ ar RE, Sn Haha 1 90 { 
nebſt Frau eiwit, den 3. October 0 5 if Decorateur und Tapezierer. mantiſches Ballet in 2 Alten. Vor⸗ 5 er 
Leopold Pluta. geb. Prieſemuth, 1 8 b ‚König Nenés Tochter.“ geſteigerten Frequenz, ſowie der heu⸗ N 
x Clara Namockel, 85 dent e 10 im, h di Alter von noch Famitien-Radrichten. rifches m. Aung ach 40 Pier e 5 ; 
lexauder Wentlandt, ie heute früh ſtattgefundene glück: ni Jahren. PR amilien⸗Nachrichte dem Däniſchen des Henrik Hertz üb runter für opera⸗ 0 
5 Verlobte. liche Let Deng Nee geliebten Fran Um ſtille Theilnahme bittend, 4 Lieut. im 4. Branden⸗] ſetzt von Ei Leo. 8 derb über tive Fälle 5 ganze und 5 halbe 
— K geb. Segen 15 von einem mun⸗ ] zeigen dies allen Verwandten rſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 24, Herr pm Ju Borbereitung: „Ultimo.“ Freiſtellen. Penſionat von 9 Zimmern f 
Louise Perl, teren kräftigen Knaben beehrt ich | By und Freunden ftatt jeder Meldung 4 Müller mit Frl. Anna Steingraeber 1 8 in 5 Aufzügen don G. don | nebſt Badeanſtalt und Garten.) [3546] R 
n r 8664545 ganz S gegen N sche eite A e = in Havelberg. N Moſer. ID. 4 amy. x 
ouis Sein mil röer, B te tie ubten Hin f Verbindungen: Hptm. à la suite... — | 
Verlobte, (4620 Premier⸗Lieutenant a. D. bliebenen. des 3. Garde⸗ Gr. Rg t. Hr. v. Ziemietzly Lobhe- Theater. (4639. X15 va 
„Breslau, 4. October 1874. und Gebeimer erp. Secretär im Breslau, am 4, October 1874. in Weißenfels mit Fräul. Wllſabetb Unter Direction von A. L Artonge.] Ich wohne jetzt [3650] J 
Untere „(Beripätet,) Sede eu e IE len 2 uhr ont dem neuen Mr dn del) ee 10. n Sapeld s: Gerl Anis: Schweidnitzerſtadt⸗ | 
Verbin, 270 628 ga den ale — — 2 — I: SE 3 Branenbern mi art en je 1 75 Gang in zn ‚don graben Nr. 25. ei 
ten K 2 { Todes- Anzeige. — rabi aechter in Stralſund. r dolph L'Arronge. uſik von R. A 
e Re 1 . ang Heute Morgen 4 U übe Nach unfere Nach dierwoöchenllichen l Paſtor Wernecke mit Frl. Marie Beh | Bial. Dr L. Joseph. 
Brieg, den 26. 1 1874. gute Mutter, Schwieger Groß⸗ und den verſchied ſanft geſtern Abend 10 rends in Quedlinburg. 1 * 7. October. „Mein he 
otſchoti Urgroßmutter, die verw. Frau Brauer⸗ Uhr unſere liebe, gute Tochter Laura] Geburten: Ein Sohn: dem Herrn Leopold Mein Comptoir befindet ſich ſegt 
Lieut. im 4. NS, In a. Nr. 51.] meiſter Petroll, verw. geweſene Heider, im Alter von 15 Jahren 4 Monat. Kreis⸗Ger.⸗Rath Hagen in Alt⸗Lands⸗ > er 5 75 ſich jetzt 1 
Sehen Kotſchoti en im ehrenvollen Alter von 77 5 1 97 Ver⸗ den 955 3 pr 1 Thalia - Theater. Tauen ienpl atz 6610. 
— v. 462976 Jahren wandten und Freunden dieſe Trauer⸗Huſ.⸗Regt. Herrn Vogel in. Königs: 
Mei d. Richthofen. [4629] 14629] Dies allen Verwandten und Be: bolſchaft ftatt Defonderer 5 Meldung. berg. — Eine Tochter: dem Hrn. Paſtor We deulſches PN N 7 5 Eber ard Kroenig. j 
geh Juke inniggeliebte Frau Hedwig kannten zur Nachricht mit ber, Lille Dittmannsdorf b. Frankenſtein, Gerlach in Wasdow, d. Lieut. im Heſſ. kg.“ en n —2 Kr * b 
ü kermann wurde heute Nachts | um ſtille Theilnahme. 44] den 5. October 1874. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Hrn. Gevers Alten v 157 fel. ſpiel in vi t 1 K U | 
abu u einem Knaben glücklich lu tn 2 1 10 1 5 pi 118 A Hr Kaſſel, en irn, u. ‚Wit im. 3. Mittwoch W Dee um 2. Male: OCtorla- Keller, 1 4 
e tiefbetrübten Hinterbliebenen. malie, ge üßbri omm. In egt. Nr. Hrn. Sie⸗ Pc f | 
dk den — Re Beerdigung Mittwoch Mittag 4 Uhr] Beerdigung: Donnerstag den 8 d.] benbürger in See dem Laza⸗ Ea. deutſches cee 30 Weinhandlung. 
— — f . — — ur — a | — [1448] ret Inſpector Hrn. v. Mellenthin in ee Hord- u. Süddeutſche Dedienung. ö 


— Saargemünd. Eine gute [3571] 


Eagneatalte: Oberſt a. D. Herr Herrmann Thiel & Comp. 

1 Gayl in Potsdam. Pastior em. Schauſpieler eſelſchaft ele de Wen. 
7 1. Kretzſchmar in Bobersberg. wird ſehnlichſt gewünſchti. Ob.⸗Glogau. Breslau, Junkernſtr. 8 
J fi 


Breslau, den 4. October 1874. 


P. P. Breslau, den 6. October. 1 


An heutigen Tage eröffneten wir | i Geſch äfts = Eröffnung. ö 
Schweidnitzerſtraße 7 | 8, b Am heutigen Tage eröffne ich 1 | 


vis-ä-vis der Kor wſchen Buchhandlung, ll Schweidniger-StraßeT, \ 
Le: A  wvis-a-vis der Korn schen Buchhandlung i 


Siliner & Lichtheim |) a), Schlesing: 


m 1: © 
12 enn von Kleiderſtoffen, Umhängen, fertigen Noben ST Ir. 1333 
ein Specialgeſchäft von 


d Ball⸗Toiletten. Für Coſtümes, Ball⸗ u. Geſellſchafts⸗Toiletten 

haben wir ein beſonderes Atelier errichtet. 
A, Sammet und Seidenwaaren. 
ee ee a Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten a 


Unfere 10 jährige Thätigkeit im Haufe des k. k. Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs 
offen, allen ene entſprechen zu können. [4605] 
Sohoätungshall | Pultme beftens empfehle, zeichue J 
ochachtungsvoll 9 
Sittner & Lichtheim. ie, 5 4 
| | D. Schlesinger jr. 


[4615] 


Dinstag den 6. O5 ober 
im Springer'ſcten Locale 


Benefiz⸗ 


des C. Schick ſtatt. 
Theater⸗Vorſtellung, dargeſtellt von] Kaſſe. 


das 


1 


Zelt Harten. 
Großes Concert 


unter Leitung 


des Muſikdirectors Herrn A. Ku 
Anfang 7 Uhr. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


Paul Scholtz's Etablissement. os für den Norddeutſch⸗ und den Nordweſtdeutſch⸗Ungariſchen Verband 
Heute 


Potpourri-Concert 


der Preslauer Concert-Capellt. 


Dinstag: 


er findet 


Concert 
Zum Schluß 


ſchel. 
14630 


ur 112412 


Ruttek⸗Oderberg ind für Budapeſt, Steinbruch, Czegle 
tionen vom 1. October o. ab anderweiſe 5 
früchte und Mahlproducte in Wagenladungen in Kraft getreten. 

Exemplare der bezüglichen Nachträge verabreicht unſere hieſige Stations⸗ 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Der Stettin⸗Oberungariſche Verbandtarif dom 15. Seßtember 1872 
tritt am 15. November außer Kraft. [4609] 
Breslau, den 4. October 1874. 


Königliche Direction. 
SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die in unſerer Publication vom 25. September d. J. erwähnten neuen 


d nicht in Kraft getreten. Die bisherigen Tarife der . Ver⸗ 
bende ſind laut unſerer Publikation vom 15. Auguſt er. ſeit 1. October d. 
J. außer Geltung. [4608] 

Breslau, den % October 1874. 


„ge Nerbbeulfher Rormeibenufdr und Stein Gänse dann denden yin 
und andere a⸗ 
für Getreide, SE 


2 
— 


[Den sche Roman. Teng 


e der Bash. Sr 3534] Breslau, den 3. October 1874. 
Sntree & 5 Sgr. w 2 
Es ladet hierzu ergeben 475 1 Königliche Direction. beginnt mit October ihren zwölften Jahrgang 1874— 75. Achttä lich eine Nummer von 5 Bogen Quart 


geheftet; jahrlich 240 Bogen = 700 gewöhnlichen Romanbogen. 
Für 1 Thlr. 5 Sgr. vierteljährlich durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen. 


Der neue Jahrgang dieſes reichhaltigrn Familienblattes, welches ſich in ſeinem IIjährigen Veſtehen 
allgemein die Gunſt des gebildeten Publikums erworben hat, wird mit einem großen Roman von 
August Becker und einem ſolchen von Maurus Jökai eröffnet. Letzterer iſt von dem auch 
in Deutſchland in kurzer Zeit zu großer Geltung gelangten Ungariſchen Dichter eigens für die Romanzeitung 
geſchrieben worden. 4603 

Philipp Galen, der Verfaſſer von „Der Irre von St. James“, bat ein Seitenſtück dieſes 
berühmten Werkes für die ane, unter der Feder und A. Brook, die beliebte Verfaſſerin 
von „Schutzlos, aber nicht hülflos“, „Auf dem Ocean des Lebens“, u. ſ. w., arbeitet auch an einem 
neuen Werke für die „Romanzeitung“. 


Von anderen ſehr beliebten deutſchen Schriftſtellern find uns bereits theils vollſtändige Manuſcripte 
geliefert, theils in beſtimmte Ausſicht geſtellt worden. 
Ein reiches, anziehendes und geiſtvolles Feuilleton redigirt Nobert Schweichel. 


5 


Anfang 7 Uhr. Königliche Direction. W ä 
Morgen: Ele A age meiner Anſta inn n ur injahri i⸗ + i 
[4637] BBilse. gen- Green Montag ven 5. Siber“ für das Fähnrihs-Cramen Geruefungen und Nibellements K. kin neuer Cursus 


Breslauer Actie " Site 


Bier⸗Brauerei. 


| Großes 


Doppel⸗ Concert 


unter Leitun 
Herrn 


Ungar. National- Capelle, 


ihres Capellmeiſters 


anko G 


[3644] 


und für die höheren Klaſſen der Gymnafien und Nealſchulen Montag 


T. Reinhold Herda, 


Große Feldſtraße 17, I. 


Ossig'ſche Privat⸗Schule. 


Beginn des Wintercurſus am 13. October Früh 9 Uhr. 
Anmeldung neuer Schüler täglich von 10 bis 12 Uhr. 
dae Oblauerſtraße 19 I., reſp. Chriſtophoriplatz 8 I. 


(H 23016) Ossi 8. 


[4340] 


diane weite n Hu RER 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrass 34. 


ge der a Je 


er zunz in rt 
Gef chäfts⸗ Eröffnung. 
ö Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir 10 75 5 
8 ſigen Platze 


Sriedrich⸗ Wilhelmsſtraße Nr. 64 


unter der Firma 


Axthelm & Christbaum 
Waſſerleitungs⸗ Bau⸗Auſtalt 


Buchführung, 


Wechsellehre, 
Zinsen-Conto-Corrents beginnt ı 
am 6. Oet br. 


. Werner, 


h eld tägl. von 11 Uhr A 
eine 


Den 15. Octbr. beginnen neue 


Klosterstr. la, am Ohlauer Tho 


—— 96. für einfache und dopp. italienische 


mit Correspond., kaufm. Rechnen, 
13159 


Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 


1. 


Curse im Schön- 
und Schnellschreiben, 


in einfacher und doppelter 


Buchführung, 


im kaufmänn. Rechnen, 


Für Damen separat. 


und der 1 NN des Yen. 
Anfang Abends 7 
Entree à Perſon 2% Er 


Hiermit zeige ich an, daß der Näh⸗ 
maſchinenreiſende Moſer nicht be⸗ 
rechtigt iſt, für mich Aufträge oder 
Gelder anzunehmen. [3568 


. Mandowsky 


ur Mitte October und Anfang November beginnen neue Curse. 


Institut für körperliche Bildung und 


Fabrik für Pumpen, S Spritzen ꝛc. ic. 
45 ernie haben. 
Durch unſere bisberige praktiſche Thätigkeit in dieſer Geſchäfts⸗ 
Tan Te nterrieht. branche find wir in der Lage, allen Anforderungen der Gegenwart ge- 
ö t nügen zu können und bitten deshalb, unſer Unternehmen durch gü⸗ 
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass der Unter- tiges Wohlwollen zu unterſtützen. 
richt in meinen comfortablen Lokalitäten gegen Ende Octbr. beginnt. 8 \ Hochachtungsvoll 
Der Unterricht umfasst die Anstandslehre sowie die praktische] B 


3 — 


5 Erlernung aller üblichen Gesellschaftstänze nach meiner bewährten, h 6. Axthelm & Christbaum. Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 
Breslau, Ring 43. leicht fasslichen Methode. a F. B Grünstr. 6, 
g P. PP. Zn Prospect, alles Nähere enthaltend, liegt bei mir zur Einsicht — — — — 2 Z. Berger, > siegen. 2 Stiegen. 
77. ß HE SO meer | am | | Bodmann's 
deen die ergebene Nachricht, daß i Geſchafts⸗ Eröffnung. + 
ich mit dem heutigen Tage mein 


Domicil nach Kattowitz verlege. 


SDebrätfehe | Unterrichtsanftalt, 


1 


[3470] 


Glavierschule, 


Zur geneigten Beachtung empfiehlt ſich die kr. 20 


% ka anttrt: Antlitgn Aer Can ie sm | Ba Deen Chi Bet den 1 

Ä er Unterri eginnt am nmeldungen neuer er bis zum errichtete 

2 9., Vormittags 9—11 U t ent 4636 October. ee 11 vom 
Mpstbme [3505] en 10 Sr ae Nicolaiſtraße 31, 2 St. n gros & eR detail 9. d. M. ab. 4604] 

Hl ’ n AN 


den 4. October 1874. 


ee ee 6, 1. Et, 1 
eue Passage. 


Kaulbach- 
„Ausstellung. 


Nero, Original-Oelgemälde. 
18 u. 14 Fuss. Preis 30,000 Thlr. 


Breslauer Hanblun gediener⸗ Jnſtitut. 


| ittwoch, den 7. October 1874, Abends 8 Uhr, im Saale 
des 9 (Neue Ga [3649]: # 


eſell ine Verf ammlung. 
1) Geſchäftliche Mittheilun 


2) Anlerrichtscurſus für Miiglleder. 
2) mungen des Winter⸗ 8 


Hohl⸗ und Tafelglas⸗Handlung 


in 22 2 3 


Tauenzienstrasse 71, 
Ecke Taschenstrasse 1. Etage, 
nimmt täglich von 12—4 Anmel- 
| durgen entgegen 
beginnt den 12. October. Für ge 
fänger täglich. 


Verw. Nanmi r 


Probe Arbeiten 
mit landwirthſchaftlichen Maſchinen. 


Grunitzki's 
lauer - Lehranstalt, 


Der Unterricht 


Ae f 5 Vorsteherin. 
Reproductionen sümmtlicher i i = en 5 2 San Dinstag, den 13. d. Mts., von 10 Uhr Vormittags bis 5 uhr ( 

= Werke. Gemälde berühmter! x 9 Nachmittags auf dem Dominium S mol bei Breslau; M. Reif's 

. ae . 0 Deut! he dene, Peuſtons⸗ Jes werden dort im Betriebe ſein: ch 5 } Schule für 1 


Theodor nein 


f Di Free auf das 
Magdalenen⸗ Gymnaſium 


findet für die N LDeG Schüler 


Sonnabend, den 10. 
für die Vorſchulen um 8, für das 


October, 


Gymnaſium um 10 Uhr, für die a 


wärtigen 


[#5 
Montag, den 12, Oetoller 
zu derſelben Zeit ſtatt. 


Impfſcheine 


und reſp. Zeugniſſe von den früher 
beſuchten Anſtalten ſind vorzulegen. 
Director Dr. Heine. 


Johannes⸗ Gymnaſtum. 


0 Die Schüler⸗Aufnahme findet ſtatt 
Montag, den 12. October, für Einhei⸗ 


miſche um 8 Uhr, für Auswärtige, 15 


N 10 Uhr Vormittags. 


0 


Tags Nee die] 

Aufnahme, zuerſt der Einheimiſchen, SsS 

dann ſoweit Raum, der Auswärtigen. 
4498 


23 


8 

5 Negſſchule am Zwinger. 
b Prüfung der ange melee neuen 
Schüler: Freitag, den 

Morgens 8 Uhr. 


October, 


Dr. Mleike, 


Realſchule 
zu Tarnowitz. 


; Das Winter⸗Semeſter beginnt Mon: 
tag, den 12. October. Die Aufnahme: 
prüfung der nengnge e Schüler 


[4622 


Reuten⸗ Verſicherungs⸗ Geſelſchaft 
auf Gegenſeitigleit in Potsdam. 


Verſicherungsbeſtand ultimo September d. J.: 
23,324 Policen mit 10,296,115 Thlr. Pr. Ert. 
Im Monat September waren zu erledigen: 
884 Anträge mit 607,489 Thaler, 
und vom 1. Januar bis 30. September: 
8404 Anträge mit 4,973,966 Thaler. 
Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, unentgelt⸗ 
lichen Verabreichung von Proſpecten und Antragsformularen, fo 
wie zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen empfiehlt ſich 
mit ihren ſämmtlichen General-, Haupt: und Speclal⸗Agenten 


Die Sub: Direction in Vreclau, 
nn Ar. 4— 6, 1. Et 2 


Schaffg olſch⸗ -Sasten, 


Einem geehrten Publikum zeige 1 biermit ergebeuſt an, daß ich am 
1. Oetober c. die neu erbaute und auf das comfortabelſte eingerichtete 


Reſtauration, gen. zum Schaffgotſchgarten 
[46 

ec erlaube ich mir auf heute Dinstag, den 6. d. Mts. zur En: 

weihung nebſt Wurſtabendbrodt und geſell chaftlichem Tanz 1 


einzuladen. 
Robert Etzler. 


f 1 einzuladen. — Verbindungen nach Schmolz mit der F 
burger 
fahrt hier, 12 Uhr. 15 M. oder 4 Uhr 10 M. Nachm. Rückkunft. [4654] 


| Geſellſchaft für Bergbau⸗ und Zinkhütten⸗ 


eine Dampf⸗Dreſchmaſchine mit patent. 
Selbſt⸗Einlege⸗Apparat von Clayton 
& Shuttleworth, 
eine Schober⸗Seßz⸗ Maſchiue, 8 
eine neue patent. Graf Münster'ſche 
Kartoffel⸗Lege⸗Maſchine, 
ein Graf Münster'ſcher Kartoffelaushebe⸗ 
fai ſowie div. andere landw. Ma- 
inen. 


Zu dieſen Proben erlaube ich mir en die Herren Landwirthe 


Junkernstr. 17, J. Stock. 


Anmeldungen zu den Winter- 
cursen im Tanzunterrichte für Er- 


Grundlage zur körperlichen Aus- 


gegen. 


den 29., 30. und 31. d. 


Curse u. die Einrichtungen meiner 
Schule enthaltend, werden unent- 
geltlich verabfolgt. [4413] 


NI. Reif. 


Vorsitzen d. der ten Akademie 
der Tanzlehrkunst; 


ine firme Sc Schneiderin, Schül. v 
Fräul. Agnes Breyer, wünſcht 
Stunden im Maßnehmen, Zuſchneiden 
und Schnittzeichnen zu ertbeilen. Der 
Unterricht kann bei den Damen ſelbſt 
4 bei mir ſtattfinden. Honorar 
aler. Offerten A. B. 60 in den 
84 . k. d. Bresl. Ztg. [3550] 


Preuß. Original⸗Looſe, 


à 20 Thlr. pr. ie Re im Ori⸗ 
al, verkauft und verſendet C. W. 


e 


Bahn: 10 Uhr 10 M. Vorm. oder 1 Uhr. 25 M. Nachm. 


J. Kemna, Breslau, 
Ei ſengießerei Wa Maine ubtit, 


Dane Se 


Die Förderung der, . Schleſiſchen Aclien⸗ 


weißen Adler, im Cigarren⸗ Geſchäft. 


Betrieb aesörigen Steinkohlen⸗ Gruben de⸗ 


h ndet Freitag, den October, um eee eee 
t u die Nealihul, um 9 Uhr 10 bed den 4. 
. Das Hotel zum Deutihen Haufe in Leobſchüs sus 15 ſoll enn un « 200,000 37 Preuß Lotter 
Schüler, die das 12. Lebensjabr lech | if 2. Januar 1875 anderweitig zu vergeben, einiges Vermögen, gute C ˖ + 150. Preuß. Lotterie 
4 nicht es N 0 Aa iſt Bedingung. — Die ſonſtigen Bedingungen können bei mir]! en nern verkauft werden die verlauft und verſendet Antheil⸗ Looſe 
2 . ae 1435 eingeſehen werden. [1415] W. Schmidt, Malßzfabrikbeſitzer. 4579 1 „ Yon es 


Tarnowitz, den 3. October 1874. 
Director Dr. Woffidlo. 


Edition Peters. 


N Complett 'vorräthig. 
Ver zeichnisse gratis; nach Auswärts 


Aanco, 


Schletter’ Sr Buchhandlung, 


[4624] 


E. Fran) 0 en⸗ e 8 wünſchen ſich zu verhe 
m Breslau., 16.—18 Schweidnitzerstr. Apfelwein, ws As 4 805 Sal. 10 Flaſchen 1 Thaler, bau⸗ ar e en mit der Auſſchrift: yy P ebidete Herren, welche 755 
7 1 1 4 jut 75 j. wi 5 alten vollſt N 5 Fu 9 e 3 BE 12 Fl. 1 Thlr., pro Liter 3 Sgr. laufe-Offerte = verſ ben zu richten. ien won ine Mt. Ad. ms Phole 
Penſion mit ganz mer unter five Flaſche un ude, empfieh einſenden unter 2 
giuünſtigen Beding. Oberste 17, 3 St. Wolf's Weinhandlung, Berlin, Grüner Weg 89. 2 N N : post. rest. Hirſchberg i. Sal. b 20 
® 


50 tauſend Thaler Schleſiſche altlandſchaftl. 
2 0 Pfandbriefe auf Ziſſendorf, Kr. Freiſtadt, 


huſchen wir gegen gleichhaltige Pfandbriefe unter Zuzahlung von 
/o 


um oder kaufen dieſelben 2% über Tagescours. [4532] 


Schleſi cher Wank⸗Verein. 


in regelmäßigen Sendungen zu entnehmen ſind. 


70 35 17% 8% I 2% 1% 


J. Juliusbure er, Breslau, 


Euler, Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


Iwei junge Mädchen m. ehe, 
Vermögen i. A. von 18 und 21 Ir 
bon 8 Age Aeußere el. 


Die Verlaufsbedingungen find im Bureau der Scheſiſcen 
Actien⸗Geſellſchaft zu Li pine, Bahnhof Morgen. 


roth, einzuſehen und werden A Wunſch in Abſchrift überſandt. 


Offerten werden bis zum 17, October 155 erbeten und 
ſind an die General⸗Direction der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Berg⸗ 


3 
Prospeete, das Wants Wir die 


7 


Körperliche Bildung, 


wachsene und in der ästhetischen 
Gymnastik (Tanzunterricht nach dem 
von mir aufgestellten Systeme, als 


1 


bildung der Jugend), nehme ich 
vom 19. d. Mts. ab täglich von 11 
bis 1 und von 4 bis 6 Uhr ent- 
Der Unterricht der ver- 
schiedenen 1 e 


6 
f 


| 
4 


7 


fl 


urdes, Ohlauerſtraße Nr. 10/11, im 


5 


E 7 erer — r A a une 


SSS 


28 


— r R e 17 o e D F a  d Kad "m Dr ee Ale ET Bu Pe ARTNET 7 2 vys 8 a wi. 
1 Ve . auf. 5 anntme . 9 111 EN ub u 1 j e Kr) ) SSS ICHE ICICE 
N end e ue 8 1 Ju d 5 Br Ele, 8 21 bmif er: 6 t e RAR SUR 
ID ehörige, unter Nr. ed mögen d eſtaurateur tanz] Die Verwaltung der Königlichen Ge⸗ „ >” IRA 
Drunbbnches von Schaderwitz verzeich⸗ Schneider zu Brieg iſt zur des fangenen⸗ und der damit verbundenen f ig Ur Haus rauen Wa k Wäſche 
not Gut Hohenhof ſoll im Wege der dung der Forderungen der Concurs⸗ a durch contract= |‘ it di U 

dwendigen Subhaſtation 690] [gläubiger noch eine zweite Friſt iche Lieferung ankaufen: [616] kaiſ. königl. au sſchl. priv 


am 11. Januar 1875, Vormittags bis zum 10. October 1874 1) 23,400 Kilogr. Erbſen, 
e N 
Waschmethode = 


> 


ede d 


— 


2 r, vor dem unterzeichneten einſchließlich 2) 11,500 „ weiße Bohnen, 
Cubhaſtatſous⸗Richter in unſerem fefigefest worden. a 3) 7500 „ große Linſen, 
erichtsgebäude, Seſſions⸗Zimmer ie Gläubiger, welche ihre An⸗] 4) 4,500 „ Hirſe, 


2 Abtheilung hierſelbſt, ſprüche noch nicht angemeldet haben, 5) 6,00 „ gewöhnl. Graupe, ei des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, i 
Zu Nen Gef e gehören 75 Hel. e u 9 8 " 75 Graupe, in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich daber 
ab 21 Are g ! - [mögen b. gig „ „ Kis, anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
r 10 Q.⸗Meter der Grund⸗ nicht, mit dem dafür verlangten Vor- 8) 300 „ feinesGerſtenmehl, „ 50 1 


leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch jo 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein AN 
auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 0 

Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 1 


80 


euer unterliegende Ländereien und recht bis zu dem gedachten Tage bei 9 10,100 „ ewöhnl. „ 

ſſelbe bei der Grundſteuer nach uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 10) 8,600 „ oggenmehl, 
derem einertrage von 279%¼% Thlr., zumelden. 11) 5,00 „ Buchweizenmehl, 

et der Gebäudeſteuer nach einem] Der Termin zur Prüfung aller bis] 12) 7,600 „ Weizenmehl, 
an naSioerthe von 123 Thlr. ver⸗ Medes hend eh riſt ange: 15 Bu 75 Bachwenen di 
gt. meldeten Forderungen i 5 75 uchweizengrütze, 3 Far de unbe: \ ‚ Fr A ) 
Der Auszug aus der Gienerrolle,| auf den 22. October 1874, Vor⸗15) 4,500 „ Gerſtengrütze, sy ne er U e rr juana DAREr>BEEIBNER Ak 


Ka us 155 enges, Amend N 
Wielt t Abſchrift des Grunde] mittags 9 Uhr vor dem Commiſſar 1e 200 „ Vuchweſzengries, f Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 


— 


3 die beſonders geſtellten Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Jenſch 10 28 5 von n, koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ ‚& 
19 1.300 ” Schwein euch mal liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 0 

3,600 „ Butter 1 Dieſe meine Methode iſt fo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 3 

G 7 ? mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei 


bedingungen, etwaige Abſchätzun.] im Audienz⸗Zimmer unſeres Ge⸗ 
und andere das Grundſtück betref: | ſchäfts⸗Locals 
ende Nachwei 


1 engen können in unſe⸗ anberaumt, und werden zum Erſcheinen 20 
em Bureau IV. 


während der Amts: Jin dieſem Termine die ſämmtlichen] 21) 10,800 „ Salz, 9, 3 8 0 0 2 . lich 

ſunden eingeſehen werden. Gläubiger aufgefordert, welche ihre 22) 16 „ getrockn. Pflaumen, "> curse A ene een 1 5 . {Ag vie) Sünne-oßes- Zukstge en : R 
oben € diejenigen, welche Eigenthum | Forderungen innerhalb einer der Friſten 2 3,600 Liter Eſſig, 887 ® 25 5 

Se der Einengung n uns ee feine Arn. Die Menntniß, der d . TTT 


Die Kenntniß der Lieferungsbedin⸗ 


gungen, welche im Directorial⸗Bureau A N > 5 5 
öniglicen. & u enten⸗Geſu | 
125 a enge erben tönnen Eine denten ef 10) Rheine, F. Bleemanm 55 ö 


und von welchen gegen Erſtattung der | verbunden mit einem Haufe in Lon⸗ 2 2 D f 

Copialien Abſchrift ertheilt wird, wird. don für ausländiſche Weine ſucht Holzcement 1 Asphalt und 5 achpappenfabrik, 

bei Einſendung von Submiſſtons⸗Of⸗] Agenten in den Provinzen Branden⸗ Nendorferſtraße Nr. 56 n Breslau, 

ferten unbedingt voranßgejebt. burg und Schleſien, nur ſolche wollen empfiehlt ſich zur Anfertigung von Asphalt⸗Fußboden und Ifollrungen 
Die Eröffnung den Singegangenen ſich melden, welche mit der Bande) Holzeement⸗ und Papp⸗Bedachungen, zur Reparatur ſchadhafter Ber 


Offerten erfolgt am 12. October c., vertraut find und genügende Referen⸗ 375 
Vormittags 10% Uhr, im Directo⸗ yn geben können. Gefl. Offerten sub Pasa Sa een, dee 2 90 


en Dritte der Eintragung in das] Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
babagene Realrechte geltend zu machen | ihrer Anlagen beizufügen. Er 
N en, werden hiermit RA ae Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
tejelben zur Vermeidung der Präclu⸗ anferem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
Non ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 7 muß bei der Anmeldung ſeiner 
anzumelden. N orderung einen am hieſigen Orte 
as Urtheil über Ertheilung des] wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
Zuſchlages wird - berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
am 13. Januar 1875, Vormittags tigten beſtellen und zu den Akten an 
II Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ zeigen. 


bäude, Seſſions⸗Zimmer der II. Ab⸗] Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ rial⸗Burean der Königlichen Gefan⸗ J. A. 1130 befördert Rudolf Moſſe 2 1 2 
theilung ee . ſeblt, 5 Rechts: genen⸗Anſtalt und bleibt es den Sub: Berlin 8. W. sfr Bar als; eben ks. Sapplenahingen bewährten Eriniteß 80770 
bon 1 ‚utergeihnsten e 2 79 1 Juſti ei — ragen ne der Zuschlag. ECEeine Agentur Oſung. 
i8-Richter verkündet werden. ieliſch und Ernſt, ſowie der Rechts⸗ zu ſein oder nicht. Der Zuſchlag er⸗ 3 l 8 
Falkenberg OS. Aal aan hierſelbſt zu Sach⸗ folgt entweder im Termine sent oder Sta ine 1 19 IE ird Engliſche und Berliner Strickwolle, welche in 
en 30. September 1874. waltern vorgeſchlagen. innerhalb der darauf folgenden 8 Tage, In r en. Jah = 8 55 rin kei | vet 5 9 d t i dt 2 
Königl. Kreis⸗Gericht. Brieg, den 25. September 1874. ganz nach Beſtimmung des Directors. 1 S f eh, F. 13466 der Waſche nicht einläuft, mit der Hall ge LITE Herren⸗Socken, 
Der Subhaftationg- Richter. Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. Die Auswahl unter den drei Mindeſt⸗] Löbau, Königr. Sachſen. p. E. [3466 Jugbfträmpfe, Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, Herren: und Damen:Jaden, 
Weils häuſer. einkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und Größe 4515 


ee Tl Agentur-Gresuch. 


1 1 aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 
Breslau, den 21. September 1874.] Ein deutscher Kaufmann in Brüs Nicolaus Hartzig, im Hauſe der Gothaer Feuerverſ.⸗Bank. 


ee 689] Chauſſeegeldhebeſtellen⸗ | 
der Königl. Gefangenen-Anftalten. 0 ae, eren ger ch Feinſten 39H m 1 1 c en Ka IT: 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift sub Verpachtung. 


ufende Nr. 211 die Firma 


ans Simon Die Chauſſeegeld⸗hebeſtellen auf den stungsfahigen Häuser für Belgien] bei Entn hme von Magenlad fferirt billigſt 3568 
a Nimptſcher Kreiß-Chaufjeen und zwar: resp. den Norden von Frankreich] ei nahme von Wagenladungen oſſerirt DIEIG 1 . 8588] 
wußten ans Simon an hte] zn, Runshorf, auf der Busdorf nn ann, Büttnetrahe 7. 


Die Lieferung des Bedarfs⸗ an?" 


Töppliwodaer Chauſſee; bittet man zu richten an B. Adler 


Grünberger Cur⸗ 


am . Octobe a N „Die des 2 
Sblad. den 1. Dalober 874. n zu Strachau und zu Karſchau, eee a ee für in Brüssel, 7 rue dor. 3570 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. auf der Nimptſch⸗ Strehlener] die biefige Aunigligge = elattgentens | ___ _ 7 2 
Wil. Krels- Gericht. 1 Chaaſte; gl led an wee de dene Für Handelsmühlen und Speiſeweintrauben 
die beiden Erhebungen zu Karzen, Jahr 1875 foll im Wege der Lieitation 4 (Gebrauchsanweiſung gratis) in dieſem Jahre vorzüglich, 


an den Mindeſtfordernden verdungen] Mit dem Mehlgeſchäft ſeit Jahren 
werden. vertraut, ſucht Unterzeichneter die 
Zu dieſem Behufe ſteht auf Mitt⸗ Vertretung einer ae e 


; Be Fa ds verſ. Sie Se. ichen des 
woch, den 21. Detober er., Vor- Handelsmühle, für Roggen⸗ und Wei⸗ 1 1 rünberg 
mittags 10 Uhr, in dem Bureau 1 Ar . [4619] 11197] H wg on, 4 


be len ene eee, nere ect, I Phhosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


der hieſigen Königlichen Gefangenen⸗ 1 
Anſtalt Termin an, zu welchem Lie⸗ wickau in Sachſen. a Pfd. = 3000 Stück = 7½ Sgr., à Ctr. = 22 Thlr. [3643] 
ferungsluftige mit dem Bemerken ein⸗ Bohrau pr. Strehlen. Wilh. Tacheuschner, Apotheker. 


geladen werden, daß ſich dieſelben 8 IC ͤ ˙ A r N ER ERTEERTTE 

bor dem Termine durch Oulttung Specialarzt Dr. med. Mey er (9 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich ne * 
Syphilis, Beileid: und Hautkrank⸗ 


über eine bei der hieſigen Anſtalts⸗ 
Kaſſe in Baar oder in Staatspapie⸗ 
Al heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell G f [ 0 ch 5 
und gründlich, ohne den Beruf und 5 * 4 
die ee e Be Die 1 li ) Erk 0 0 6 0 
a ieueſten 3) 15 8 
Sorkäunben ber Men 10e Meilen von Krakau, 


ren ꝛc. deponirte Bietungs⸗Caution 
zum Nennwerthe von 1000 Mark aus⸗ 
zuweiſen haben. 
Der Termin wird um 12 Uhr 
n e Wiler nicht a als⸗ 
ann neue Bieter nicht mehr zuge⸗ 5 
laſſen. Die Lieferungs⸗ Bedingungen N an der Haupfittaße 
!Durch 24 Jahre erprobt! gach dem Königreich Pelen gelegen. 
’ . E 343 öſterr. Joch a 1600 Qdr.⸗Klaf er 
Anatherin-Mundwaſſer inolt 19. 
— Oberflache, Propination 1000 Fl. öſt. 
von Dr. J. G. Popp, kk. Hof- W. jährlich, im beſten Weizenboden 1. 
1 Zahnarzt in Wien, Klaſſe mit vortrefflichen Wirthſchafts⸗ 
genießt ſeinervortrefflichen Gigen- und Wohngebäuden, iſt Familienver⸗ 
ende ae eg Hand ohne Vermittler zu verkaufen. 


liegen im Directorial⸗Bureau an jedem 
hältniſſe wegen, jederzeit aus freier 
; e deſſen regelmäßiger Näheres im Comptoir der Krzes⸗ 


Bekanntmachung. (687 für die Rothſchloß⸗Strehlener und 
iſt a unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter für die Prad e Chauſſee; 
meluf Grund vorſchriftsmäßiger An zu Klein⸗Tinz, auf der Jordans⸗ 
ei Dung bei dem sub laufende Nr. 3 mühl⸗Waldchener Chaufiee, 
Midtagenen Vorſchuß Verein zu von denen jede das ve d für eine 


das Brutto⸗Pfd. 3% Sgr., 10 Pfd. incl. Verpackung und 


Verne ers dorf in Colonne a folgender Weite eu Jae 15 Ba 0 
8 7 ab auf ein Jahr, mit Ausfiht au 
. F W im Wege der öffentlichen 
iſt aus dem Vorſtande ausge⸗ 2 1 21. Oetober d. 3 
. K e an Stelle deſſelben von Vormittags 9 bis I Uhr, 
8 er zu Wüſtegiersdorf 0 ee wen Amte zur Verpach⸗ 
0 ; ung geftellt werden. 
elngetegübrer in den Vorſtand! Im Termine. hat jeder Bieter zur 
deut eingett — word Sicherſtellung ſeines Gebots Einhun⸗ 
en 24 8. br. 1874, dert Thaler baar oder in Preuß Staats: 
Königl. rate Gericht, 2 Abh. papieren zu bepomigen. Die Con⸗ 
— — Ss drin BR 


n * 

Für Haarleiden, 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1445] 

Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade A Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apotheke. 


Oppeln. 


werden. 1339 
Nimptſch, den 24. September 1874. 
wenbe Königliches Landrath⸗Amt. 
den 30. erg in Schl. 


f FFF 
. September 1874 Die 6. Lehrerſtelle 


Königl Krei 374. 

* vi 86 8 * — . .. 

Be Sri Gericht App. an der hieſigen ee Stadt⸗ 
ſchule iſt vacant. kit derſelben iſt 

bei freier Wohnung ein Jahresgehalt 

von 250 Thlr. baar verbunden. Be⸗ 

werbungen ſind baldigſt an uns ein⸗ 

zureichen. 692 


dem helcute daſelbſt aus Freiſtadt in Nieder⸗Schleſien 
von demſelben mit den Kauf“ © den 1. October 1874. 


mann Lorenz Fleiſcher geſchloſſenen 

d den Sale der vom 15. ai — Der Mogiftet. 

- zu Folge Verfügung vom 19. 

ul 1861, 2800, Tor. widitändige Bekanntmachung. 
eintgelder nebſt 5 Prozent Zinſen Bei der hieſigen Realſchuls erſter 
de worden. Hiervon ſind Ordnung beginnk das Winterhalbjahr 
NE en notariellen Urkunden vomſam 15. October. 

1200 Thin und 13. October 1862, Zur Aufnahme neuer Schüler wird 
. 2 nebſt Zinſen vom letzt- der Director der Realſchule, Herr Dr. 
Be vage Be dem Vorzugs: | Tanifch, am 14. October während der 
— e vor dem Ueberreſte dem Kauf. Vormittagsſtunden im Schulhaufe 
Ebi Jacob Keßler zs Oppeln bereit fein. 

915 amd es ißt diefe Ceffion zu Die Angemeldeten haben ein Zeug: 
8606 Verfügung vom 20. December] niß über die ſtattgehabte Impfung, 

rc rent „und wenn fie über 12 Jahre alt find, 

post o über die Keßler ſche Theile außerdem ein Zeugniß über die ſtatt⸗ 
gebildern 1200 Thalern nebſt Zinſen] gehabte Revaccination beizubringen. 
aug ete Zweig⸗Jnſtrument beſtehend Landeshut, den 26. September 1874. 
wirkzder am 11. November 1862 be⸗ Das Curatorium. 

Verten Ausfertigung des gedachten Marzahn. [1338] 


rages vom 15. Mai 1862, de 1„öö.⁰— 
Ein Redacteur 


deſions urtunde vom 13. October 1862, 

Aden „Note und dem 
ecember und Feuilletoniſt, der gegenwärtig eine 
bedeutende Provinzial ⸗ 1 leitet, 
ſucht eine anderweitige Stellung. Der⸗ 
ſelbe wäre auch nicht abgeneigt, die 
Redaction eines wenn auch nur kleinen 
reſp. neu zu gründenden Blattes zu 


DDD 


— u 1 — 
& Lilionese, sin 
terium concejlionirt, reis 

nigt binnen 14 Tagen die 


Wochentage, Vormittags von 9 bis 
Unwendung beſtimmen, wie es lar. er Dampfmühle in Krakau. 


12, und Nachmittags von 3 bis 6 
denn auch von zahlreichen Aerz⸗ Meine B eſitzung f 


Ubr zur Einſicht bereit, auch können! 
dieſelben gegen Erſtattung der Copia: | Fu 
ten bei Zahnübel angerathen wird. 
Preis We e. 12 Sgr. und u Wüſtewaltersdorf, Kreis Walden⸗ 
b urg, an die Straße nach Reichenbach 


lien erfordert werden. Fir, 
Dr. Bopp's fue der Nine ber grenzend, bin ich willens zu verkaufen. 


eſigen Kreiſes find Abtheilung III 
! B vi 
r. 7 für die . und Sophie 


Aufgebot. 
= der Bauerfielle Nr. 3, Gorek, 


Angebote werden auf Oberſchleſiſche, 
F flege der Dieſelbe beſteht aus circa 38 bis 


wie auch auf Waldenburger Kohlen 
entgegen genommen, jedoch bleibt die 
N van Zahnſeife zur Pf 
Zähne und dem Verderben der⸗ 40 Morgen Areal, Acker, Wieſen und 
Wald, ganz neu erbautes Gehöft, 


Ertheilung des Zuſchlages, an einen 8 5 
der beiden Mindeſtfordernden, der Kö⸗ Haut von Leberflecken, 

ſelben vorzubeugen. Jedermann 

ſehr zu empfehlen. Wohnhaus mit 6 Stuben, Küche, 
Keller, Gewölbe, Scheuer, Stallung 


i ; S ſproſſen, Boden: | ® 
niglichen Regierung vorbehalten. rn 
Breslau, den 250 September 1874. flecken, vertreibt den gel⸗ # 
Preis per Doſe 20 Sgr. al 
Vegetabilisches Zahnpulver. und Wagenremiſe. 12} 
5 g Ernſt Trautvetter. 


2 ben Teint und die Röthe der Naſe, 
Die Direction [693] fiche m: 2 . 
5 2 ſicheres Mittel gegen Flechten und 
der Köngl. Gefangenen -Anſtalten. ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, 
8 1 0 f die f A an 
den jo läſtigen Zahnſtein, un 
die Glaſur der Zaͤhne nimmt an Gaſthaus⸗Verkauf. 
A| In der Gruben⸗ und Hüttengegend 
Oberſchleſiens iſt ein frequentes Gaſt⸗ 


4 i . ub à Fl. 1 Thlr., halbe Fl. 15 Sgr. 
m 9. Oetbr. c., Vorm. r, 8 
ſollen im Appellations « Gerichts“ Barterzeugungs Pommade, 
Weiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 10 Sgr. 
baus mit vollſtändiger Einrichtun 
und belgiſcher Dampf. nr a: 


Gebäude aus dem Nachlaſſe der verw. 3. Par 00 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
Major Louiſe v. Stillfried diperſſs a onaten erzeugt dieſe einen 
Dr. Popp's Zahnplombe 
zum Selbausfüllen hohler Zähne. 
ſchon viele Jahre mit beſtem Erfolge 
betrieben wird und ohne Concurrenz 


öbel und Hausgeräthe, 4640] [vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
Re 13. Setbr c. ; 1 9 übt, von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 
Preis per Sachtel 1 Thlr. 15 Sgr. 
Zu finden in den meiſten Apo⸗ 
daſteht, wegen anderweitigen Unter⸗ 
nehmungen von Neujahr 1875 ab zu 


im Stadt-Gerichts-Gebäude, Klei⸗ Kopfhaarwuchs angewandt. 
be 38 RES 2 2 à Flaſche 
dungsſtücke, Möbel, 25 Mille Eiger Haarfärbemittel, 1 5 Sor. 
i theken Deutſchlands, ſowie in den 
Depots in Breslau bei S. G. 
verkaufen. Einzahlung baar 3000 Thlr. 
4 bei Herrn D. Zernik in 


ren; um 10 Uhr: 21 Dutzend 
Zeitraum von 15 Minuten ohne jeden Schwartz, Oblauerſtr. 21; Ed. 
atibor. [1433] 


5 x „halbe Fl. 12½ Sgr., färbt ſofort echt 
7 33 e ene Bet iu Blond, Braun und Schwarz, über: 
Glacee⸗Handſchuhe und 7% Dip. trifft alles bis jetzt Dageweſene. 
Herren⸗, Damen: und Kinderſtrümpfe (F 8 
gegen fofortige Zahlung verſteigert Euthaarungsmittel, 
* Schmerz und Nachtheil der Haut. e 8 
Flügel⸗Auction. | Erfinder Rothe & Co. in Berlin ji a 1 0 44585 
Aus dem Nachlaſſe des Pianoforter , Die alleinige Niederlage befindet ſichf A. 20 oßr, A sh Ta⸗ 
Fabrikanten Jabaun Seiler follen jin Breslau bei Yugo Großmann, en 20, in Polf. Aa bei V f 
am 13. Oetober er., Oraupenſtraße 4. 122640 S. A. ec 8 erpachtung. ö 
N Eine eingerichtete und ſeit vielen i 
Jahren beſtehende Bäckerei mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar iſt, Familienver⸗ 
hältniſſe halber, bald oder pr. ſpäter 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. bo man ſolche nicht gern wünscht, in 


ubuchs⸗Auszuge vom 31. 

galber 1862, iſt enn bach verloren 
an di werden alle diejenigen, welche 
doſt borgenennte Keßler ſche Theil: 
aun das 200 Thlr. nebſt Zinſen und 


werden. Fl. 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
0 — — 2 ’ 
Haupt⸗Depot in Berlin bei 


0 Vormittag 11 Uhr, | In einer größeren Provinzialitadt 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude ein neuer Mütelſchleſiens iſt ein ſeit 34 
Stutz⸗Flügrl in Polirander, ein Jahren beſtehendes, im ſchwung⸗ 
noch guter gebrauchter Flügel in haften Betriebe befindliches am an 


J. F. Schwarzloſe Söhne, 
Nardhrsffenen e 30. [4610] 


Kumentalsr dieſelbe ausgestellte Ans |; ie Mahagoni und ferner zwei Piani⸗ belegenes nn unter soliden Bedingungen zu ver⸗ 
Aland. 50 Sigenthiimer, Ceſſionarien, geit eigener schiedenen Arbe 150 Mahagoni⸗ 0 Polixander 96 "Band, Poſamentier⸗ Ein ſchönes, gut gebautes herr. pachten! Frantenftein i. Schl., Ring: 
"pri ſonſtigen Briefs⸗Inhaber widmen würde. Gefl. Adreſſen unter gegen ſoſortige Zahlung derſteigert und ſchaftliches Haus, im ſchönſten] u. Kloſterſtraße⸗Ecke Nr. 27. {14097 
efordert zu machen haben, auf: H. 23013 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ werden. 864 Weiß Waaren - Gefhäft Stadttheil 350 0 iſt für den feſten r 
915 e N bei uns peditlon von e N & Vogler Der Rechgs.⸗Rath Piper. unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ ans 80 Mile Sau Grünberger Weintrauben 
Januar 1875, ie eee eee =: De Heute, Bine 55 den 0. Oetober e,, Jg Local, beftehend aus Laden, ſtand aut. Oſterten unter Nr. 59 an * ne 
ugden Terme ie ® T 1 den Justi 7. jollen im Blin. Comptoir und Lagerräumen, einet ich | Die Exped. der Bresl. Big. 135. | Pan Drutto- Pfund 
rich gebauerminszimmer unſeres Ge⸗ 10,00 9 br. den⸗Inſtitut, Kreuzkirche 15, genu⸗ zum Betriebe eines Detail: und . SR 13 Sur. gegen 
nellen zun des anſtebenden Termine | find zur 1. pupill. Supotbet al par! the und gefederte 145801 Engros-⸗Geſchates, auch kann das In ure een über 5 ‚9100. Cinjens 
alt — machen, widrigenfalls ſie zu 5 pCt. Zinſen 20 Jahre feſt auf S undpfähle Gröndſtück mit erworden werden. Einwohner Kreis ericht, 5. dung des Be⸗ 
ewig die . ee e ein Landgut auszuleſhen, es ae AA er lang gegen 1 ch Geneigte Offerten unter Chifre A. Fanta an ff ot hu i 
e. 7 ’ 2 . br m * 4 „ N 4 U © 5 in 4 N 5 
Wa ener aaf n bar e, 1 e ere Set o ee n aa Se, Seed Mengele e | Crohn den . Ae le . Grünberg 
on wird n N. Langer, Tauenzienplatz 3. Das Holz iſt zu Uferbauten noch S mm 0 . a e 
Op 2 enn beg bar, jedoch auch als Nutz⸗ und ſich über 50 Jahre des beiten Erfolges TI 
Königl. den 20. 5 1874. Kellner, Haushälter [3319] Srennbol and au zu weeedden Eine Gartenanla 2 zu erfreuen gehabt hat, zu verpach⸗ Ein noch faſt neuer Senden 
Kreis⸗Gericht. I. Abth. [find ſtets an utreffen brücke 5, und am beten von der Bauſtelle per iſt zu verlaufen. Näheres Schmiede⸗ ten. erten unter Nr. 57 an die iſt billig zu verkaufen Weiden⸗ 
= 3 ch 7 ft 2 7 D g 537 
v. Schmid. (686 eſtauraution Schmalreck. Kahn fortzuſchaffen. [4530] brücke 4, im Gewölbe. (3537) Exped. der Breslauer Sta. 1432] damm Nr. 1. [4537] 


ee 
Pr ar 


| Champagner von 35 S Spt, Rkein Rhein- u, Rothzein von 10 Sgt. ab Zapf Carl l 


Schiffsbauhslz. dunn Weln⸗Eugros⸗ cin Engros- en el Din Kufer Den vieles Bewerbern zur Sm 18 


Eiche 4 Mtr. logg, 1,1 Mtr. — 7 Friedrich⸗Wilhelmſtr. 47 gutes Dienſt⸗ wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Nachricht, daß die Tichauer t die dritte Etage, vorn heraus, ber 
{ meſſer, verkauft Dom. KL.» Pogul Geſchäft ſuche ich behufs Ver⸗ N onnen, Diener, Kalcher, G Gefl. Birte sah B. 58204 ge Antzſerrttä file beſetzt iſt. bend aus 6 Slate dee und 
bei Dybhernfurth fr. bei Dybernfurth fr. Oderufer. 11288 retung in der Mark, Ben und restante Poſen. 18560] Be ein Be Colonial⸗Waaren⸗ Waſſerleitung, per 1. Januar 1875 55 
N Bremer Cigarr.⸗Fabrik. en e Alt: ee ane Sn geos wird ein Kehr|Vermieiben. prag 390 Sir (355% 
j 
ö 
% 
1 


R d ME Amts⸗Seeretär, Nechnungs⸗ 1 
9 Feder En gros- Cage für den vertrauten eiſen en. Ein eleg. möbl. Zimmer mit Cabine 


5 
5 


5 


Kellner, Buffetmamſells, Schleußerin⸗ 
nen ac. ꝛc. bei prompter Bedienung und 
bittet um geneigten Zuſpruch. [3546] 


führer, Buchhalter, Verwalter ꝛc. ling . Rocher Schulkenntniß ge⸗ 
verein in Gntnover Etwas Grünberg i. Schl. im Deibr. 1874. (Stelleſuchenden jedweder Branche ſucht ein Lehrer, 26 J. alt, Alttatholit, ſucht. Bewerbungen werden unter iſt zu verm. Schubbrücke 60. 60. 


3355 Nr. 55 in der Expedition Der „Diebe 

Abe * kann das ſeit Jahren renommirte ſemin. ausgebildet Gymnasium bis Nr. 55 in pe E e 

WS uf ter ae ie b. Wraneiv. 5 eee e we Gelmanie⸗ zu Dresden incl. Ober Fertig beſucht, unver: lauer Zeitung erbeten. 1 
r 


1 0 
9. Kit. 250 St., 6% . Garanti beirathet, militärfrei, der einfachen 
Höhner Sram, Gesch L. Ken Eine größere Cigarrenfabrik aufs Wärmſte empfoblen werden. Buch rung 75 Fee den, Ein Lehrling 
findet ſofort Stellung in einem Weiß⸗ 


Jul. Schmidt, 2 HAHROvER. Schleſieus ſucht ge en hohes Ein! j. Mann, der Tuch⸗ und Mo: im Polizeiweſen ziemlich erfahren, ge: 
Gehalt, event, Tantieme, für dewaaren⸗Branche mächtig, ſowie]ſtützt auf gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ waaren⸗ Geſchaft in einer lebhaften 
Gänft E. ihre eingeführten Touren einen mit der polniſchen Sprache vertraut, pfeblungen vom 1. . 2: Ru Kreisftant Oberſchleſſens. Näheres 
durch L. Luſtig in Myslowitz. 


Abgezogene Gänſe ſind von jetzt ab ſoliden und tüchtigen o ar. 
Fur unſer Comptoir ſuch zz r 


Oderſtraße 10 


iſt der 1. Stock zu vermiethen, zum 
1. November oder zum 1. Januar * 1 
beziehen, Näheres daſelbſt. (3564 


Nachodſtraße 13 


iſt im erſten Stock eine aus drei zwei⸗ 
und zwei r Stuben mit 
Erker, Küche nebſt Beigelaß und 


Waſſerleitung beſtehend l 4 
„Lehrling, oe bad eder , de 


Stellung. Gefällige Offerten beliebe] Offerten beliebe man 8. 138 
wieder clit friſch zu 28 [3551] Reiſenden. man sub Chiffre 8 8.5 poste restante a restante Morgenzotß a 


Ber iuerſtraße 28, pt. Offerten nimmt unter Chiffre Nicolai einzuſenden. [3459] geben. 


k 

| 

17 Ein zweiter 

| j D 0. 58 die Expedition der Bres⸗ (Gin junger Mann, der Eiſen⸗ und 3 u 

. Dom. Kl. 1 7 bei 92 — lauer J entgegen. [1439] Ee See A Conditor gehilfe 5 n dee 1 i e vermiethen. 43565 
— ͤ ni ee ! um ſofortigen Antri CC 

gegenwärtig im Comptoir thätig, ſucht, der beſonders beim Selle a. u, e 11. 

Der Dodvertunf| e Se, eee ee, 

h zung) beginnt am Specerift, (mof.), der poln. Sprache Januar 1875, Stellung. Gef. Off. Auch kann ſich ſofort ein Lehrli 11 ne im erſten Stock eine herrſchaft ide 

Mts. ’ ’ 


|; 15. d. mächtig, flotter Expedient, ſucht per en Crpebition der 14284 


tung. 2 
Novbr. dauernde Stellung. Gef. Offerten Zei 
erbeten unter F. 61 an die Exped. d. Mielhsgeſuche. 


Bresl. tg. zu richten. 67 Für Feldmeßbefliſſene. Ein Kunſtgärtner, Insertion preis 134 Sgr. die Zeile. Vorwe Haft 5 7 
— ] Jiunge Leute können in % bis ½ der alle Branchen der Gärtnerei, auch 9 er ra e 
Ei & is Jahr ihre theor. und prakt. Ausbildung | die e Treib. verſteht, Ba bald], u Zu vermiethen und ſofort . lt die Hälfte der 2. Etage für 
90 88898 „bei dem Königl. Geometer Frauen oder ſpäter Stell. Zu erfr. Salsgafje| berieben find am Carläplap [3567] | 400 Tolr. von ſofort oder 1. az 
Der Bockverkauf Cala Verkäufer, findet bei hohem 112 in 1 e er⸗ a he Kunſt⸗ und a 5 ae ee Wohnung ar . zu bermietpen. 1 
alair per I. Januar 1875 Stellung 00 Tol as Honorar EN 5200 Binner. und zwei ‚grobe Lagerteller. N 


Lehrgeld melden. Wohnung für 200 Thl. 1 
1050 Fr. Doctor in Leobſchütz. Vermiethungen und nuar dalle zu sm, [3506] 


\ 
1 
ö 
1 


1 meiner Kammwoll⸗Merino⸗ rr 0 
. Manufactur⸗ Beau 8 ?—ͥẽT—ẽ— œD .: —— öblirte W bn 

g (NRambonillet-) Heerde — Ser Heſchaft — — Eine mö ohnung, 
en den b. Ocober, . — e er Brieger E N Sin Wirth. Sufpecior, Blumenſtraße Nr. 4 2 Piecen, iſt zu vermiethen Es bald 


u ern Urſulinerſtraße = 51 
der Landwirthſchaft vertraut, im Ber ne are [3556] 
Ser Sl I ee hat ein Gartenbenusung fofort zu Dermies 3 se An an 6 
Engagement im Inlande. Offerten then. 1 4 bei Posner, ee bet. 3 S 8 — kung, Bach par ee 
unter Chiffre R. M. 1396 an das platz Nr. 6. 2 2. X allem e Gerten Eee 
Stangen'ſchen Annoncen » Bureau, & chw eidui t er⸗ Näheres Carls⸗Straße 5, 1535055 

(Her- [4535] 


pPtjaeetersdorf, Kreis Liegnitz, — 
per Bahnhof Spittelndorf. ieee eee, 


u Be „Schneider. Für ein Koblen- 
geſchäft wird ein brauchba⸗ 
vr oue kipfohlener 


Commis 


geſucht. Offerten sub Chiffre f 


für ein Puddlings⸗Walzwerk 
berſchleſien wird ein in die⸗ 


Stetten-Anerbieten u 
Grſucht. 
Juſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 
Eine Direetriee 


E. 580 an die 9 1 derweitig zu permiethen. 
fürs Putzgeſchäft am hieſigen Orte A wiß 5 geſucht. 34] ſanderpeitig. 3 x g Waſſerleitung ꝛc. per 1. Januar zu 
wird geſucht. Anmeldungen Albrechts⸗ zun now Mubolf 683620 N ner 1 Dominium Bielau bei eie __Näberes daſelbſt. [4368] vermiethen. f 3 3 


* 


Breslau, Carlsſtraße 28. [4632] beim Wirth. 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, Stadtgraben Nr. 9 Tauenzienſtraße 62 b 


cher auch mit dem Rechung sees iſt Wegzugs halber die große Hälfte 
deuten iſt, wird zum balvigen, Antrit des 2. Stocks per 15. October er. Sine Madch au 9 nypicr 


von Rudolf Moſſe in Katto⸗ 


ſtraſſe Nr. 7,1 Treppe. [3495] R 1 — ie halbe dritte Etage Schweid⸗ ee er mer 
e ee e el SErpnmd Fin Mer ae een e meinem Daufe ge | 

J eee Haren und gn Vacanz inn ß , IEETTLehende 
Beaufſichtigung zweier Wee In meinem Colonialwaaren⸗ be bers Wanne un 5 #03] | Befiher dafelbft. . Kaufladen iſt ſofort zu 
vermiethen, ler 


wachſener Kinder zum baldigen An⸗ Geſchäft en gros et en deétall Oefen vollkommen vertraut iſt und Ein tüchtiger, nüchterner 1440] Eine erſte Etage, 
Gogolin. 


tritt geſucht. Meldungen mit Angabe lift die Stelle eines Commis dem gute Atteſte über feine bisherigen 

der Auſprüche werden sub P. E. 210 85 1. December e. oder per Stellungen zur Seite ſtehen, ſucht per Bierfahrer, im Ganzen oder getheilt, 
ellmann. | 
Ein Laden 


4 ‚poste restante Toſt OS. erwartet. 2. Januar 1875 zu befegen, 1. Januar 1875 re RR 8. welcher Caution ſtellen kann, 1114400 wie auch eine Wohnung, 
Zu erfragen ne Junkernſtraße und nicht unter 22 Jahr alt 9 mit Lee Zeugniſſen verſehen, in uebit 2 bintereinander folgenden Su- 
preiswerth zu vermiethen. Näheres 
auf Dominium Quolsdorf bei eiswerth z N ber 


5 8 Carls- Geſchaftsbranchen eignen, find jofort | bei dem Eigentbümer G. Barthel 
Nen an miethen geſucht. AS Muh. Brieger. fr ö i 


aße 2 a b E. 6. 1394 zu richten. zu verpachten, Viehmarkt Nr. 10. in Striegau Wittigſtraße Nr. 40. 
g Breslauer Börse vom 5. October 1874. 


I ti 
ine Wittwe in den 30er Jahren] Bewerber, welche in größeren ene, ee Schalſcha bei PR Ne lter zweite Etage fü Ur 700 5 
et feiert dale. 8155 le] Geſchäften gleicher Branche in Gleiwiß S Brauereibefiper in Myslowiz. Thl. Al. 
ürtbin nach auberbalb. 13557] der Provinz bisher thäti r r En 20 Vegnszehlern 
z bisher thätig waren en Ziegelmeiſter, 36 Jahr Als L fi brechts Nr. 52 
Nr. 6, im Hofe, 1 Treppe. ehr ing raße *. ' im 
Br — find, erhalten. den Verzug. ſämmtlichen Ziegeleien mit und ohne kann ein mit den And, Eigen: Kleiderbazar. [3555] [ben, 2 Remiſen, Boden⸗ und Keller⸗ 
! Eine herrſchaftliche Köchin, Franco - Offerten an mich Dampfbetrieb ſowie mit Ringöfen] ſchaften verſehener junger Mann inf — 4; räume 1c, zu "reden Geſchäft, vor⸗ 
ſowie ein zuverläſſiges Kinder⸗ ganz firm, ſucht vom 1. Januar eine einem hieſigen bedeutenden Waaren⸗ Große Lokalitäten ſie sweiſe zu einem Mehl geſchäft 
f 8 den Mitte Octob ſelbſt. [1442] dauernde Stellung. Gefällige Offerte | geſchäft gutes Placement finden. eignend, ift zum 1. Janne 1875 
mädchen werden e Eder Waldenburg i. Schl. erbittet man ‚unter. Chi Chiffre [3552] | Verſchloſſene Offerten an das Stan⸗ mit gr. Hofraum, welche ſich zu allen 


poste restante Kant in per Ciel, 4 


Inländische Fonds. | Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. Ä ı 
6 Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 3 Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
Prss. cons. Anl. 466 105% B. — ‚Freiburger a — — Bresl. Act.-Ges. 
‚do. Anleihe. 44 — — do. 4% 100 B. — f. Möbel. 4 — — Feststellungen 
2 5 5 2 1 — 96 do, Lit, 8. = 85 5 — 5 eh 6 = > ‚ der städtischen Marktdeputation 
t.-Schuldsch. . | 924 | — erschl. Lit. E. 3 h — O. A.-Brauer. 1 1 
do. Präm.-Anl. 30 132% BB 2 40. L. G. 5. 4 9% a (Wiesner) 5 — e n eg 
Bresl. Stdt-Obl. 4, — — do. 1873.5 — — do. Halen! — Pie Pe llogramm.) 

0. do. 44 100 J B. — do. Lit. F 44% 101 B. — do. Malzactien 4 — — Waare feine mittle ordinäre 
Schl. Pfdbr. altl. 370 84% , bz — do. Lit. G 1 100% bz — do. Spritactien 4 — — Wei — — EB 
do. do. |4 1.96% B. 2 do. Lit. H 4½% 101% B. . do. Wagenb. G. 4 | 58 G. — ri er — 7.266 95 5 5 
do. Lit. A. 34 — ae do. 1869 ..... 5 103% B. pie: do.Baubank.. 4 | — — F 6.15 — 5127| 6| 519 

do. do. 4, | 95% bz — do. Ns. Zwb.. 36 — — Donnersmhütte 4 — 5 . 8 4 Pie 6] 5 2 
h en en 5 5 14 IR 82 83 ale „ 1 24 — — n . 141% G p. u. 1414 G Naser 2979˙⁊ꝑ 7 — — : 8 4 
0. Kit B. —[95 4 35bz2G.| — ose erbr — — oritz — — . ee TE: = 
do. Lit, C 4 . 96% d. II. — do. eh. St.- Act. 5 103% B. | Er 0.-8. Eisb.-Bed.|4 | — 78% G Erbsen 210-1 7—f—1 6ſ15.— 
do. 2 er 14 100% G. — R.-Oder-Ufer...|5 103 ½ B. — ei Cement 4 — 5 2 BL NEE 
do, (Rustical) I. 95% B. — — 8e isengies. 8 
Be ei e 10450 800 Ausländische Eisenbahn-Actien. Kos ee a 707 6 197 B. ae 5 teen 
0. 0. 10141 % 2G.| — Carl-Lud.-B,... B. o. Immob. I. 7 . — mission 

Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 94% b — 1 N a 2 80% G 8. Pe 86% bz do. do. II. 4 — ) 80% 526. zur Feststellung der Marktpreise von 
Renten Sch. 88 9. 5 Bae N 45 5 mare und Rübsen. 

Rentenb. Sch — änen-St.-A. 5 en . — — — 90 5 

do. Posener 4 N bz se . > 10% 056. 2 do. Leinenind. 4 95 bzB. Er} Pro 100 Kiligramm. Netto in 3 Sgr. Eu 

Schl. Pr.-Hilfsk.|4 92 — Warte Wien 4 2 do. Tuchfabrik 4 — 20 B. Rape . 8 1 729— 7] 2] & 
do. do. 14 08% B. — — do. Zinkh.-Act. 5, Ei 106 6. spe m e HE 2 al 9015 — 

83. 5 = . en e e — — — 
15. 12 055 A 1 100 92 en 2 Ausländische Eisenbahn- Priorttäts- Obligationen. 8 l (Wiek. Per) 40 69% B 2 Dotter ee 720— 7| 5/—| 615|— 
Goth. Pr. -Pfäbr. 5 Bart . Kasch.-Oderbg. 5 — — Ver. Oelfabrik. 4 8 674 G. Schlagleinn . 9 — — 8615 — 7ʃ25— 

1 77 — = Vorwärtshütte. |4 — 9 G. 
\ —} Krakau- 4 — — g { 

b Ausländische Fonds. do. Prior Op v2 FR Heu 50-54 Sgr. pro 50 Kilogramm. N 

Amerik. (1882) 6 Iv. 98%, bz * B Mähr.-Schl..... u ar -— | Roggenstxoh 9 Thlr. 27 Sgr. bis 10 Thlr. 10 Sgr. 

do. (1885) 5 | — 2% B Central-Prior. 5 — — pr. Scheck. à 600 Klgr. 

Firanzös. Rente 5 — am Fremde Valuten 
e 70 En 65% 0 Bresl. B eee 20 Fra. Stücke ie di Besi 

0 est. Pap.-Rent. — 65% G resl. Börsen-. = ® 5 “ * 

do. Silb.-Rent. 47 687 A bz 65% 17 Be 6. Bea mals 92% bzG. — Kün ı1gungs else 
do. Loosel 8805 — 108% B. do. Cassenver. 4 — — Be 7 G 91. = E für den 6. Oetober. 
|, e eee, men |- ee Aalen. | = 5 Roggen 50% dr, eben 0; Genie 5 

r 80% B " Entrep.-G. 4 74 B einlösb. Leipzig] — — Hafer 55%, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 20%. 

de. 55 79% @ do. Maklerbk. 4 — 76B Fei eee = . 

Russ. Bod.-Crd. 5 — = do.Makl.-V.-B. 4 88 B. i 
Warsch,-Wien |5 | — 2 do. Prv. W. B. 4 — 65 B. Börsennofiz von: Kartoffel-Spiritus. 

Türk. Anl. 1865 5 — 47 B. do. Wechsl.-B. 4 | 79 bz — f Pro 100 Liter à 100 & Tralles 

— —— — . ————hoberschl. Bank — | 71% B * bd. vom 5. October. loco 20% B., 20% G 

Inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- Obrsch. Crd.-V.| — — — Amterd, 250 fl. 144 28. 4 dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles- 
Prioritätsaotien, Ostd. Bank 4 — 80% 6. do. er: ea Mr 18 Thlr. 21 Sgr. — Pf. B 
5 Br. Bahr, -Frb. 4 I: bzG. et do. Prod,-Bk. | 4 — 16% 6. Belg. Plätze. 2 . gr. N 
do. neue 5 108% b . Pos.Pr.-Wchalb | 4 — — do. do- 2 Ruin pro 100 Quart bei 80 % Tralles 

1 ACD 31 170% ba — N = 1 — 90 G. London ee f 315 6.245 2256. bzB. | — 18 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. G. 
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40. D.n. Em. — 101 B. = do. Bodenerd. 4 48% b2G. | — Paris 300 Fres. | 4 18. 81% 6. — 

R. O.-U.-Eisenb. 4 120 G. do. Centralbk. 4 0 bz — Warsch 100 S- R — 81. 937% G. — 

do. 8k. Prior. 5 119 B. — do. Vereinsbk. 4 — 9374 bzB. Wien 150 fl.. 5 ks. 92% G. — 

br B. -Warsch, do. 47% B. Oesterr. Credit 4 1149% G. P. u. 503% à50bz | do. do. 5 2M. ] 92 B. > 
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”) Sonnabend 103% bzB. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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